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SM-Chassis emes neuen .Super Color 80" 

Der Service 
am neuen Grundig SM-Chassis ¡st 

noch einfacher, noch schneller, noch rentabler. 

Bausteine nach Abnahme der Rückwand sofort zuganglich 
Rasche Onentierung im auf3erst übersichtlichen Chassis 

E Bausteine durch vernünftige ModulgrOl3en uberschaubar 
Baustein-Verplombung halt Laien und „Basile( vom Reparieren ab 

O Richtige Schnittstellen sorgen fùr problemloses Fehlerfinden 
Rasche Fehlerortung durch integriertes, beschriftetes Diagnose-System 
mit LED-Anzeigen 
,Abfragen" von Fehlerursachen durch Diagnoseschalter 
Weitgehende Modulisierung erlaubt Fehlerbeseitigung meist schon im Heim 
des Kunden 
Mechanische Beschádigung der robusten Sicherheits-Bausteine bel Transport 
oder Service ausgeschlossen — Module brauchen nicht langer mit zwei 
Fingern wie em n rohes Ei behandelt zu werden 
Rascher, einfacher Baustein-Austausch durch Schnapphaken-Arretierung 

E Schutz vor Folgeschaden durch perfektes Schutzschaltungs-System 
Sicherheit für Sie durch kompromif3lose Netztrennung 
Hohe Service-Rentabilitát durch langfristigen Garantieschutz und auf3erst 
aunstige Baustein-Austauschpreise fùr den Fachhandel 

Das ist Service, 
wie Sie sich ihn wünschen. 



J. BAUMGARTNER Ein neues Chassiskonzept = 
für die Spitzenklasse der 
GRUNDIG-Farbfernsehgerâte 

Super Color 80 mit SM -Chassis und 
Sicherheitsbausteinen heillt die 
neue Serie der fernbedienbaren 
GRUNDIG-Farbfernsehgerâte mit 
66-cm- Farbbildrühre. 

Besondere Aufmerksamkeit ver-
dient dabei das neue Chassiskon-
zept mit: 

• dem stabilen, senkrecht stehen - 
den und in zwei Stufen ausklappba-
ren Kunststoff-Chassisrahmen, 

• den zwiilf abgeschirmt aufgebau 
ten und dem Servicetechniker zuge 
wandten Sicherheitsbausteinen, 

• dem in die Leistungsbausteine in 
tegrierten Diagnosesystem und der 
ausführlichen Service- Beschriftung 
auf der Bausteinstirnseite, 

• dem umfangreichen Schutz-
schaltungssystem mit Diagnose-
schalter zur einfachen Fehlerein-
grenzung, 

• der hohen Einstrahlungsfestig-
keit gegenüber Stürquellen aller Art. 

Super Color 80 
weist folgende Neuerungen auf: 

• den Universalschacht auf der Ge-
ratevorderseite zum leichten An-
schlull von Telespielkassetten bzw. 
von Video- und Bildschirmtextdeco-
dern wie auch zum Aufbewahren des 
Telepilot-Gebers, 

• den Telepilot-Geber TP 310 für 30 
einstellbare Programme. Die einge-
baute Quarzuhr mit LCD-Anzeige er-
laubt eme vorprogrammierbare Ein-
schaltfunktion des Fernsehgerets in - 
nerhalb von 24 Stunden, 

• die Sicherheit gegen unbeauf - 
sichtigten Betrieb. Das Gerat schal-
tet nach dem automatischen Ein - 
schalten mit dem Geber auf Bereit-
schaft zurück, wenn nicht innerhalb 
von etwa 30 Minuten der Fernseh-
teilnehmer über den Telepilot-Geber 
seine Anwesenheit bestâtigt. Das 
Gerât schaltet ebenfalls auf Bereit-
schaft, wenn fünf Minuten lang kein 
Trâgersignal des gerade eingestell-
ten Fernsehsenders vorhanden ist 
(Schlummerschaltung). 

BIM 1 Ansicht des neuen SM-Chassis 

Super Color 80 ist netzgetrennt und 
wie die bisherigen Spitzengerâte mit 
einem Netztransformator ausge-
stattet. Der Netztransformator stellt 
die sicherste Art der Netztrennung 
dar. Siehe auch GRUNDIG TECHNI-
SCHE INFORMATIONEN Heft 1/77, 
Seite 20. 

Der Innovationszeitpunkt für das 
SM-Chassis liegt günstig, weil er 
zeitgleich mit der Einführung der 
neuen, besonders servicesparenden 
Farbbildrühre A 66 - 540 X nach dem 
30-AX-System erfolgt. 

Das SM-Chassis und die Farbbild-
rühre stellen eme speziell aufeinan-
der abgestimmte technische Kombi-
nation dar, die gleich Super Color 72 
Vorbild-Charakter hinsichtlich der 
Serviceaspekte des Fachhandels 
besitzt. 

Die vielseitigen Vorteile, die sich 
durch Super Color 80 mit SM-Chas-
sis und Sicherheitsbausteinen und 
einer dem neuesten technischen 
Stand angepeten Schaltungstech-
nik ergeben, lesen Sie in der folgen-
den Beschreibung. 

1. Neues Chassiskonzept 

Der Weg zum Markterfolg erfordert 
nicht nur em n stândiges Schritthalten 
mit der stürmischen Entwicklung auf 
dem Gebiet der Elektronik, sondern 
von Zeit zu Zeit auch die Überprü-
fung langerig bewâhrter Konstruk-
tionskonzepte auf ihre Verbesse-
rungsfâhigkeit. Die in diesem Zu-
sammenhang immer wieder gestell-
te Forderung nach einem leichten, 
sicheren und schnellen Fachhan-
dels-Service hat zu einem neuen 
Grundkonzept beim Aufbau von 
Farbfernsehgerâten geführt, das so 
überzeugende Vorteile aufweist, 
daI3, sich GRUNDIG zu einer vülligen 
Neuentwicklung seiner Spitzenklas-
se-Modelle entschlossen hat. 

1.1 AufteilungderSchaltung 

Der üblicherweise dem Chassis zu-
geordnete Teil der Schaltung ist bei 
diesem Gerât in zwifilf einzelne Funk-
tionsgruppen unterteilt. Dabei wur-
de speziell aus Servicegründen be-
sonderer Wert darauf gelegt, móg-
lichst sâmtliche Bauteile in den ein-
zelnen Bausteinen unterzubringen. 
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Bild 2 RUckleut- und RGB-Baustein 
Des Bud zeigt die zwei yeneendeten PlatmengrnEen liii Rucklautbausteun (links) 1st deutfich das Kuhlblech mut 
den Minden Thyristoren ou sehen lm ROB- Bausteun bef 'rider sich links die Verzegerungsleitung 

Nur wenige, meist sperrige Teile, wie 
etwa der Ladeelko, die Hochspan-
nungskaskade, die Kommutierungs-
spule, der Ladekondensator der Zei-
lenendstufe und der ohnehin steck-
bare Zeilentrafo, befinden sich noch 
auf der Chassisplatine. Aus Einheit-
lichkeitsgründen der Bausteine ist 
aullerdem auch noch das Bereit-
schaftsrelais (das nicht in allen Mo-
dellen Anwendung findet) am Chas-
sis angeordnet. Bild 1 zeigt die Chas-
sisansicht. 

Durch die weitgehende Unterteilung 
der Schaltung ergeben sich sehr 
handliche Abmessungen für die 
Schaltplatinen der Bausteine, von 
denen es nur zwei GróRen gibt. Bild 2 
IâRt an Hand von zwei bestückten 
Platinen die unterschiedlichen Di-
mensionen erkennen. 

Die im wesentlichen den Signalstu-
fen zugeordneten fünf Bausteine 
(Tuner, Abstimmbaustein, ZF-
Baustein, Farbbaustein und RGB-
Baustein) weisen eme gróllere An - 
zahl von Kleinbauteilen auf und be-
nititigen daher auch - setzt man auto-
matische Bestückung voraus - eme 
etwas greere Platinenflâche. Die 
restlichen sieben Bausteine (NF-
Teil, Netzteil, Steuerbaustein, Verti-
kalablenkung, Ost-West-Baustein, 
Rücklauf- und Hinlaufbaustein) be-
sitzen mit Ausnahme des Steuer-
bausteins weniger, dafür aber meist 
weit grüllere Bauteile, wodurch 
auch die etwas grgRere Bautiefe der 
Abschirmbecher notwendig ist. 

1.2 KompakteAusführung der 
Bausteine 

Die Festlegung der beiden Baustein-
grállen hângt von verschiedenen 
Faktoren ab. Eine Forderung z. B. be-
steht darin, daIs Kleinbauteile auto-
matisch bestückt werden müssen. 

Ein weiterer Faktor ist die systembe-
dingte liegende Anordnung der Bau-
teile, auf die man sich bel dem von 
GRUNDIG verwendeten Bestük-
kungsverfahren geeinigt hat. 

Die automatische Bestückung der 
Platinen bringt nicht nur Kostenvor-
teile in der Fertigung, sondern er-
hiiht auch die Zuverlâssigkeit. Die 
einzelnen gegurteten Bauelemente 
werden automatisch über einen Se-
quenzer in der benititigten Reihenfol-
ge umgegurtet und anschlieRend 
mit einem Bestückungsautomaten 
in die Platinen eingesetzt. Die beiden 
parallel arbeitenden Einsetzkópfe 
sind über eingebaute Rechnersyste-
me programmgesteuert. Eine derar-
tige Bestückungseinheit vermag in 
einer Stunde mehr als 10 000 Bau-
elemente fehlerfrei einzusetzen. 

Nach der Funktionskontrolle im Prüf - 
feld werden sâmtliche Bausteine mit 
einem Abschirmbecher versehen. 
Die Umhüllung der Schaltplatinen 
bietet neben der Abschirmfunktion 
gegenüber Fremdspannungsein-
strahlung auch einen guten mecha-
nischen Schutz beim Transport. Bel 
einzelnen Bausteinen dient sie ne-
ben dem Kühlblech auRerdem noch 
zur Wârmeableitung. Für ausrei-
chende Lüftung sorgen grof3e seitli - 
che Durchbrüche der senkrecht an-
geordneten Becher. 

1.3 NeuartigeAnordnung der 
Bausteine am Chassis 

Bel vertikalen Chassisanordnungen, 
wie sie auch GRUNDIG schon vor 
der Einführung der Modultechnik im 
Jahre 1972 in semen Farbgerâten 
verwendet hat, war es bisher üblich, 
die Modulbausteine auf der Innen-
seite des Chassis anzuordnen. Eine 
wesentliche Neuerung des vorlie-
genden Chassiskonzepts besteht 

nun darin, daR die Hauptplatine weit 
im Gerâteinneren untergebracht ist 
und die Bausteine nach auIen zei-
gen. Durch diese MaRnahme sind 
nach Abnahme der Rückwand die 
Bausteine unmittelbar zugânglich. 
Ein Herausklappen des Chassis beim 
Austausch erübrigt sich. 

Die meisten Bausteine sind über 
25polige Federleisten und nur noch 
drei wie bisher über Stiftleisten 
elektrisch mit dem Chassis verbun-
den. Die Halterung erfolgt durch fe-
dernde Verriegelungen des Rah-
mens, die in rechteckige Ausneh-
mungen der Abschirmbecher einra-
sten. 

Die Anordnung der Bausteine am 
Chassis wurde sowohl nach elektri-
schen ais auch nach wârmetechni-
schen Gesichtspunkten vorgenom-
men. Dabei ist neben kurzen Lei-
tungsverbindungen besonders dar-
auf geachtet worden, dali sich die 
einzelnen Bausteine nicht gegensei-
tig aufheizen. Umfangreiche \Aie-
memessungen zeigen, dae auch un-
ter ungünstigen Betriebsbedingun-
gen (10% Netzüberspannung und 
40 ° Umgebungstemperatur) die ein-
zelnen kritischen Bauteile noch weit 
unter den jeweils zulâssigen Grenz-
temperaturen liegen. 

1.4 Übersichdiche Kennzeichnung 
der Bausteine 

Wie Bild 3 an Hand des Steuerbau-
steins zeigt, sind alle Abschirmbe-
cher auf der Stirnseite mit einem 
Serviceaufkleber versehen. Dieser 
gibt AufschluR über die Funktion der 
Schaltung und ist auRerdem noch 
mit einer Kennzahl versehen, die 
sich groR auch auf der Hauptplatine 
wiederfindet. Diese beiden Zahlen 
dienen nur der leichteren Orientie-
rung, denn em n falsches Einstecken 

Bild 3 Aufkleber ouf dem Steueri Beustein 

56 GRUNDIG TECHNISCHE INFORMATIONEN 2/1979 



wird durch die Kennung jedes Bau-
steins ohnehin verhindert. Die Ken-
nung besteht aus einem kleinen Pla-
stikteil in der Federleiste und einer 
entsprechenden Ausnehmung auf 
der Schaltplatine des Bausteins. 

Eine weitere Beschriftung zeigt die 
Funktion der von aullen zugângli-
chen Einsteller. Dabei handelt es 
sich nur urn solche, die beim Bau-
steintausch unter Umstânden ge-
ring korrigiert werden müssen. 
Sâmtliche anderen Einsteller (und 
auch einzelne Spulen) sind in der 
Fertigung optimal abgeglichen und 
kifinnen nachtràglich, also ohne Ab-
nahme des Bechers, nicht mehr ver-
stellt werden. 

Die weiteren Angaben auf den Ab-
schirmbechern betreffen em n inte-
griertes Diagnosesystem mit ver-
schiedenfarbigen Leuchtdioden, 
das praktisch ohne weitere Hilfsmit-
tel direkt auswertbar ist. 

1.5 Plombierung der 
Sicherheitsbausteine 

Eine weitere Besonderheit des neu-
en Bausteinchassis stellen die in Bild 
4 sichtbaren Plastikteile dar. Jeder 
Baustein ist an beiden Schmalseiten 
des Bechers durch je eme eingera-
stete Plastikverriegelung vor dem 
Zugriff zu den Bauteilen gesichert. 
Das Herausziehen der bestückten 
Platten aus den Bechern ist erst nach 
Zerstárung dieser Plastikteile, die in 
Ausnehmungen der Schaltplatinen 
hineinragen, móglich. 

Durch die Plombierung ist jeder un - 
fachmânnische Eingriff in den 
Baustein sofort erkennbar. Damit 
wird die Arbeit des Kundendienstes 
beim Austausch oder auch bei der 
Rücknahme von Bausteinen erleich-
tert. Die Plombierung der im Werk 

Bud 4 Sicherung der Beueteine 
Des Herauszmhen der Schaltplatine wird durch zwer 
Plestikteile (unten am Becherf u111 verhindert Die AM-
nahme zeigt die groBen seitlichen Durchbrüche für die 
Lüftung und eme rechtecierge Ausnehrnung auf der 
Breitseite des Bechers. die zur Halterung des Bau-
stems am Chassis Ment 

auf speziellen Mellplâtzen sehr 
sorgfâltig überprüften und abgegli-
chenen Bausteine gewerleistet ei-
nen raschen und sicheren Service. 

1.6 Neuartiger Chassisrahmen 

Ebenfalls eme Neuerung dieses Ge-
rats stellt der vollstândig aus Kunst-
stoff hergestellte Chassisrahmen 
dar. Durch die in letzter Zeit erzielten 
Fortschritte auf dem Gebiet der 
Kunststoff -Technologie lassen sich 
heute auch verháltnismâllig kompli-
zierte Formen relativ kostengünstig 
herstellen. Die Frage des Einsatzes 
derartiger Kunststoffteile hângt da-
her im wesentlichen von der geplan-
ten Stückzahl ab. 

Der im GRUNDIG-Kunststoffwerk 
hergestellte Rahmen besteht aus 
ABS-Kunststoffmaterial. Dieses 
zeichnet sich durch hohe Wârme-

Bild 6 Kunststoff -Chassisrehmen mit eingesetzten Schaftplatinen 
Das Bud lent auewrdem die Steckerleisten und die waagrecht angeordneten Schah. 
verbindungen erkennen 

festigkeit, grolle Steifigkeit (durch 
15% Glasfaserzusatz) und gute Alte-
rungsbestândigkeit aus. Das Mate-
rial ist schwer entflammbar und 
selbstláschend. 

Die Verarbeitung bei der Montage 
im Fernsehwerk ist durch das Fehlen 
von fast alien der üblicherweise vor-
handenen Schraubverbindungen 
aullerordentlich vereinfacht. Die 
beiden Chassisplatten werden ein-
gerastet. Auf der Chassisvorderseite 
befinden sich federnde Schnappha-
ken, die für einen sicheren Halt der 
Bausteine in der Chassisplatine sor-
gen und ebenso em n leichtes Entfer-
nen der Bausteine ohne Werkzeug 
ermóglichen. Bild 5 zeigt den Chas-
sisrahmen ohne eingesetzte Bau-
steine. 

1.7 Chassisaufteilungaufzwei 
getrennte Hauptplatinen 

Bei jeder Gerâteserie gibt es hin-
sichtlich der Schaltungstechnik 
mehrere Ausführungen. Diese ent-
stehen einerseits durch den unter-
schiedlichen Bedienungskomfort 
der Gerâte, andererseits aber auch 
durch abweichende Fernsehnormen 
in den verschiedenen Lândern. Die 
notwendigen Abânderungen betref-
fen in der Regel our das Eingangs-
und Signalverarbeitungsteil des Ge-
rats. Es war daher naheliegend, die-
ses Schaltungsteil vom übrigen 
Schaltungsaufbau zu trennen, urn so 
eme grüllere Beweglichkeit in der 
Fertigung zu erlangen. Bild 6 zeigt 
die Chassisuntersicht mit den bei-
den %/d'hg voneinander getrennten 
Schaltplatinen. 

Diese Aufteilung kommt auch den 
geplanten strengeren Stürfestig-
keitsvorschriften der Deutschen 
Bundespost entgegen, die sich kon-
struktiv our durch áullerst sorgfàlti-

Bild 6 Chassisrahmen von tonton 
Aut den beiden eingerasteten Scheltplatinen befinden sich nur wenige Bauteile 
Ganz oben links ist die Kommutierungsspule. in Bildmine der auch hier steckbare 
Zeilentrato und unten die Flochspannungskaskade mit Scharteregler angeordnet 
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ge Abschirmmenahmen im HF-Teil 
erfüllen lassen. Im vorliegenden Ge-
rat wird die Abschirmfunktion zum 
Tell durch die Verwendung emes 
beidseitig kaschierten Platinenma-
teals für diesen Schaltungsbereich 
wahrgenommen. 

Schlielllich Iàit sich durch geringes 
Versetzen der beiden Schaltplatinen 
aus einer gemeinsamen Ebene auch 
noch die unterschiedliche Bauhitehe 
der beiden Bausteingruppen aus-
gleichen. Daraus resultiert em n ver-
besserter optischer Eindruck der 
neuen Chassisausführung. 

Auch auf den Schaltungsentwurf 
der beiden Platinen zeigt die neue 
Bausteintechnik günstige Auswir-
kungen. Die grtillere - und im we-
sentlichen den beiden Ablenkstufen 
zugeordnete - Schaltplatte weist nur 
mehr ganz wenige Bauteile auf, so 
dall fast die gesamte Plattenflâche 
für Verbindungsleitungen zur Verfü-
gung steht. Ein auf automatische 
Bestückung zugeschnittener Lei-
tungsentwurf ist daher wesentlich 
leichter zu realisieren. Eingesetzt 
werden gleich lange und in einer 
Richtung liegende Drahtbrücken, 
die nun einfache Bestückungsauto-
maten erfordern. 

1.8 Leitungsentwurfund 
Kontaktverbindungen 

Das neue Chassiskonzept gewâhr-
leistet überdies em n hohes Mall an 
Zuverlâssigkeit. Besonders die Ver-
bindungsleitungen im Ablenkteil mit 
den vielfach heeren Strombela-
stungen kórmen zur Vermeidung von 
Folienrissen wesentlich breiter sein 
ais bisher. Desgleichen sind auch bei 
hóheren Spannungen betrâchtlich 
grállere Abstânde zwischen den ein-
zelnen Leitungen möglich, wodurch 
sich die Gefahr von Lótbrücken oder 

Bild 7 Ausfuhrung der Kontsktfeder ,,it zwei 
DruckeuHagepunkten 

sonstigen Schlüssen noch welter 
verringert. 

SchlieGlich geben greere Léitpunk-
te eme erhófite Sicherheit bei der 
Tauchliitung und ermóglichen über-
dies auch eme bessere Kontrolle. 
Leitungen mit hoher Strombela - 
stung werden wie bisher durch einen 
Zinnauftrag verstârkt. Bel den ent-
sprechenden Steckverbindungen zu 
den Bausteinen sind immer mehrere 
Kontakte parallel geschaltet. 

Bel den auf der Ablenkseite ange-
ordneten Bausteinen erfolgt die 
Kontaktabnahme über verzinnte An-
schleflâchen auf den Schaltplati-
nen. Diese werden in einem Spezial-
verfahren aufgebracht, damit immer 
eme genou definierte Schichtdicke 
sichergestellt 1st. Im Zusammen-
hang mit einer besonderen Ausf üh-
rung der Kontaktfeder - die, wie Bild 
7 zeigt, eme doppelte Auflage besitzt 
- wird auch bei wiederholtem Bau-
steintausch (der in der Praxis nicht 
vorkommt) eme sichere Kontaktver-
bindung gewâhrleistet. Gleichzeitig 
verringert sich durch die spezielle 
Federform auch die Strombelastung 
der einzelnen Kontaktstelle. 

Aile elektrischen Verbindungen zu 
den im Gehâ use untergebrachten 

Teilen sind steckbar ausgeführt, und 
zwar entweder durch am Chassis an-
gelifetete Kabelverbindungen (Ab-
lenkeinheit, Bildráhrenplatte), durch 
Steckverbindungen auf den Baustei-
nen (RGB-Ansteuerung) oder durch 
Randstecker auf den Chassisplati-
nen (Bedienungsteil). 

Sâmtliche durch die Rückwand zu-
gânglichen Anschlüsse (Antenne, 
Videobuchse, VCR -Fernsteuerung, 
Lautsprecherbuchsen) befinden 
sich direkt auf den betreffenden 
Bausteinen. 

1.9 IntegriertesDiagnosesystem 

Zur schnellen Fehlereingrenzung 1st 
das neue Bausteinchassis mit einem 
fest eingebauten Diagnosesystem 
ausgestattet. Von elf roten Leucht-
dioden wird die ordnungsgemee 
Funktion der entsprechenden Schal - 
tungsteile angezeigt. Eine weitere 
grüne Leuchtdiode signalisiert jeden 
Fehlerfall im Gerât, der em n Anspre-
chen der Schutzschaltung auslást. 

Durch die umfangreichen Ansteu-
erungen der Schutzschaltung aus 
den verschiedenen Stufen des Ge-
t-Ms wird bei Super-Color 80 eme 
grtiflere Anzahl von Stórungsfállen 
durch die Schutzschaltung abge-
deckt. Da bei erfolgt über den Regel-
thyristor die Abschaltung der 
Stromzufuhr in das Horizontalab-
lenkteil und zur Vermeidung von 
Bildschirmdefekten gleichzeitig 
auch noch em n Dunkelsteuern der 
Bildrere. 

Wâhrend bei Ausfâ Ilen von Bautei-
len im Signalverarbeitungsteil (Tu-
ner, ZF, Farbteil usw.) die verânderte 
Wiedergabe am Bildschirm meist 
noch Hinweise über die Fehlerquelle 
zulâRt, sind beim dunklen Bildschirm 
solche Rückschlüsse überhaupt 
nicht mehr 
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Bild 9 Lageplen der Diegnosepunkte und Sieherungen 

Zwei MaSnahmen sollen daher auch 
hier die Fehlereingrenzung erleich-
tern. Zuerst wird das Ansprechen 
der Schutzschaltung durch eme grü-
ne Leuchtdiode am Steuerbaustein 
deutlich angezeigt und zum anderen 
- wie spâter bei der Beschreibung 
der Schutzschaltung im Abschnitt 
2.10.2 noch genauer gezeigt wird - 
die Fehlersuche durch die Meglich-
keit einer Auftrennung der zugeführ-
ten Schaltinformation auf vier ge-
trennte Zweige noch erleichtert. 
Drei davon kinnen durch eme Tast-
einrichtung am Chassis - dem Dia-
gnoseschalter - zeitweise unterbro-
chen werden. 
Ein Serviceaufdruck unter den drei 
Druckschaltern liefert jeweils Hin-
weise, welche Bausteine für den 
Fehler in Betracht kommen kórmen. 

Das in bekannter Form dargestellte 
Blockschaltbild des Diagnosesy-
stems (Bud 8) let erkennen, da tl die 
meisten Leuchtdioden an Betriebs-
spannungen liegen, wâhrend einige 
weitere das Vorhandensein von Im-
pulsspannungen im Horizontalab-
lenkteil anzeigen. Die Leuchtdiode 
„Ausgang Regel IC" signalisiert die 
Ansteuerimpulsfolge für den Spei-
sestromthyristor. 
Bild 9 zeigt den Lageplan der einzel-
nen Diagnosepunkte. In dieser Dar-
stellung - die dem Aufdruck auf den 
Bausteinen entspricht - sind die 
Pfeilrichtungen gegenüber der übli-
chen Darstellung emes Blockschalt-
bildes umgedreht. Die Pfeile weisen 
dabei nicht den Weg vom Netzteil 
bzw. dem Signalursprung zu den 
einzelnen Stufen bis hin zur Bildrüh-
re oder zum Lautsprecher, sondern 
umgekehrt die Richtung von einer 
dunklen Leuchtdiode bis zu einer 
noch intakten Stufe bzw. zu den Si-
cherungen auf der Netztrafoplatte, 
wo sich ebenfalls Hinweise für die 
weitere Fehlersuche befinden. 

Da die Leuchtdioden jeweils Aus-
gangsspannungen des betreffenden 
Bausteins anzeigen, lä1t sich die Un-
terbrechung im Strom- oder Signal-
verlauf unschwer feststellen und der 
schadhafte Baustein meist ebenfalls 
schnell ermitteln. 

1.10 Netztrennung 

Die mit dem neuentwickelten Chas-
sis ausgestatteten Gerâte sind ge-
nauso wie die 66-cm-Spitzenmodel-
le des letzten Jahres mit einem Netz-
transformator ausgestattet. Der 
Trenntrafo unmittelbar am Netzein-
gang in das Gerât stellt die sicherste 
Art der Netztrennung überhaupt dar, 
da bei dieser Ausführung das Chas-
sis selbst vellig netzspannungsfrei 
bleibt. Beim Bausteintausch oder 

bei der Reparatur erübrigt sich daher 
em n vorgeschalteter Trenntransfor-
mator. Bild 10 zeigt den in einem 
asymmetrischen Gehâuse montier-
ten Netztransformator. Auf der in ei-
ner Plastikwanne am Netztrafo un-
tergebrachten Schaltplatine bef in-
den sich serntliche Schmelzsiche-
rungen des Gerâtes sowie die Netz-
entstórung und die Entmagnetisie-
rungsschaltung. 

Durch Verringerung der aufgenom-
menen Leistung urn ca. 55 Watt ge-
genüber den Vorjahrsmodellen fin-
det bei diesen Gerâten em n etwas 
kleinerer Schnittbandkern Verwen-
dung. Der Trafo ist wie bisher durch 
einen innerhalb der Wicklung ange-
brachten Thermoschutz abgesi-
chert, der bei einer Temperatur von 
110 ° die Primerseite unterbricht und 
bei Abkühlung auf 70' automatisch 
wieder einschaltet. 

Die Verringerung der Leistungsauf-
nahme auf ca. 110 W (bei Normalbe-
trieb) ist durch eme Reihe verschie-
dener MaIlnahmen entstanden. Da-
zu gehdiren: Anwendung emes Pri-
mermodulators für die Ost-West-
Entzerrung, geânderte Betriebsbe-
dingungen im Hinlaufteil der Hori-
zontal-Ablenkstufe, Wegfall der 
Konvergenzschaltung und verrin-
gerter Leistungsbedarf der Vertikal-
ablenkschaltung (Ablenkstrom 2,2 
Ass gegenüber früher 3,6 Ass) durch 
Einsatz der neuen Farbbildrifihre 
A 66 - 540 X. 

4 
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Bild 10 Netztranelormetor AnsehluBpletine. Dieser Bildausschnin zeigt den in einem asymmet nschen Ge 
háuse montierten Netztrensf ormetor 
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Die Netztrennung erlaubt den leich-
ten Anschlug von Zusatzgerâten wie 
Hi-Fi-Anlage, Lautsprecherboxen, 
Kopfherer, Tonbandgerât, Tele-
Spiele, Videotextdecoder usw. 

Besondere Bedeutung erlangt in 
letzter Zeit auch die Videobuchse: 
Der Anschlug emes Videorecorders 
über diese Buchse führt zu einem 
besseren Sterabstand im Bild- und 
Tonkanal und damit zu einer beson-
ders hohen Wiedergabequalitàt. 

1.11 Zusammenfassung des neuen 
Chassisentwurfs 

Betrachtet man die vorstehend an-
gef ührten charakteristischen Merk-
male dieses neuen Chassisentwurfs 
ais zusammenhângendes Ganzes, 
dann zeigt sich, dag hier bei vertret-
barem Mehraufwand em n optimales 
Servicesystem entstanden ist, das 
trotz der oft recht komplizierten Ma - 
terie im Stárungsfall einen 
ordentlich raschen und damit auch 
kostengünstigen Service gewerlei-
stet. 

Wesentlichen Anteil an diesem neu-
en Gerâtekonzept hat die elektrische 
Schaltungsauslegung und hier be-
sonders das integrierte elektroni-
sche Schutzschaltungssystem. Da-
durch werden nicht nur Folgefehler 
vermieden, sondern an bestimmten 
Stellen auch mechanische Absiche-
rungen überflüssig. So befinden sich 
auf den einzelnen Bausteinen und 
auch am Hauptchassis weder 
Schmelzsicherungen noch Auflitit-
widerstânde. Das ohne weitere 
H ilfsmittel sofort auswertbare Dia-
gnosesystem erlaubt die schnelle 
Fehlereingrenzung. 

Die vóIlige Neuentwicklung emes 
Gerâtes bringt auflerdem den gro-
Sen Vorteil, dag aile konstruktiven 
und elektrischen Forderungen opti-
mal erfüllt werden kórinen, weil hin - 
sichtlich bestehender Gerâte keine 
Kompromisse notwendig sind. Auch 
bereits absehbare Entwicklungen, 
wie etwa die Verarbeitung emes 
zweiten Tonkanals, kennen leicht 
berücksichtigt werden. Sie fügen 
sich dann, wenn sie aktuell sind, har-
monisch in em n Gerâtekonzept, von 
dem heute schon angenommen 
werden kann, dag es infolge seiner 
besonderen Vorzüge in der gehobe-
nen Gerâteklasse wieder für viele 
Jahre richtungweisend sein wird. 

Auch in der Fertigungsstruktur 
bringt das neue Chassiskonzept Vor-
teile. Die üblicherweise ais Band 
aufgezogene Chassismontage wird 
durch das konsequent angewendete 

Bausteinprinzip stark verkürzt. Die 
Fertigung der einzelnen Bausteine 
ist nicht ortsgebunden, so dag hier 
eme grolle Bewegungsfreiheit vor-
handen ist. 

Nicht zuletzt soil jedoch darauf hin-
gewiesen werden, dag die Rückan-
sicht des Gerâts bei abgenommener 
Rückwand - wie es die Aufnahme 
auf Seite 54 dieses Heftes zeigt - 
dem Betrachter em n bisher nicht ge-
kanntes, âugerst überzeugendes 
Bild modernster Fernsehempfân-
gertechnik vermittelt. Das profes-
sionell wirkende Bausteinchassis 
iätt auch den technisch weniger 
Sachkundigen sofort erkennen, dag, 
es sich bei dieser neuesten GRUN-
DIG-Entwicklung in jeder Hinsicht 
urn em n Produkt der absoluten Soit-
zenklasse handelt. 

2. Schaltungstechnische 
Einzelheiten 

Die neuen Spitzengerâte sind neben 
den vorstehend angeführten kon-
struktiven Ánderungen auch mit ei-
ner sehr fortschrittlichen Schal-
tungstechnik ausgestattet. Die stân - 
dige Weiterentwicklung von Schal-
tungsteilen verfolgt dabei immer 
zwei Ziele: die Verbesserung der 
technischen Eigenschaften bei 
müglichst gleichzeitiger Verringe-
rung des dafür erforderlichen Auf - 
wands. 

Dieser Trend spiegelt sich auch im 
vorliegenden Gerât in der Verwen - 
dung von vielen vüllig neuen inte-
grierten Schaltungen, die vielfach in 
Zusammenarbeit zwischen den 
Halbleiterherstellern und GRUNDIG 
und teilweise sogar ausschlielllich 
für GRUNDIG entwickelt wurden. 

Die folgende Schaltungsbeschrei-
bung, die sich im wesentlichen nur 

Bild 11 
Ansicht des 
TELEPILOT 310 

mit den neu entwickelten Stufen des 
Gerâts befallt, zeigt schon durch ihr 
Ausmag, wie sehr die Schaltungs-
technik des konventionellen Farb-
fernsehempfângers heute noch in 
Bewegung ist. Sie let aber ebenso 
deutlich erkennen, wie grog bei 
GRUNDIG die Anstrengungen sind, 
durch umfangreiche Weiterentwick-
lung em n technisch bereits sehr hoch-
wertiges Produkt stândig noch wei-
ter zu verbessern. 
Das Blockschaltbild (Bild 43) finden 
Sie auf Seite 89. 

2.1 Telepilot-Geber 

Für die neuen Gerâte der Serie 
„Super Color 80" sind wahlweise 
zwei Infrarot-Fernsteuersender vor-
gesehen, und zwar entweder der mit 
einem Teletimersystem ausgestat-
tete Typ 310 (siehe Bild 11) oder der 
Typ TP 300, der genauso aufgebaut 
ist, aber auf die eingebaute pro-
grammierbare Schaltuhr verzichtet. 
Den wesentlichen Unterschied ge-
genüber dem bisherigen 16-Pro-
gramme-Geber TP 160 E bilden die 
nunmehr 30 abrufbaren Programme 
des neuen Gebers. Dabei ist die Stel-
lung O (Anzeige AU am Fernsehge-
rat) bereits fest vorprogrammiert 
und für die Audiovision vorgesehen. 
Die bei diesem Betrieb notwendige 
Zeitkonstantenânderung im Zeilen-
oszillator erfolgt automatisch. 
Die Tastatureinstellungen von 1 bis 
29 ermáglichen die direkte Anwahl 
von 29 voreingestellten Program-
men. Die Tastatur weist dabei die Ta-
sten 0/AV, 1 bis 9, 10 und 20 auf. 
lm Geber TP 310 ist em n Timer-IC 
(SAA 1141) eingebaut, das in seiner 
Funktion einer üblichen Quarzuhr 
entspricht, also eme Grundfrequenz 
von 32 768 Hz aufweist, die in einem 
folgenden Frequenzteiler bis auf 
1 Hz heruntergeteilt wird. Die auf der 

1.1 el al 

1 2 3 4 5 6 

4.7 1.19 Ma" MO 
7 8 0 ,0 20 
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Oberseite des Gebers angeordnete 
4-Digit-LCD-Anzeige wird von ei-
nem im IC mitintegrierten 7-Seg-
ment-Decodierer angesteuert. Die 
Anzeige ist durch Tastendruck auch 
beleuchtbar. 

Neben der Tageszeitanzeige IäIt 
sich diese Uhr auch auf eme beliebi-
ge Zeit innerhalb der nâchsten 24 
Stunden vorprogrammieren und 
führt dann bel Übereinstimmung mit 
der Tageszeit eme einmalige Ein-
schaltfunktion aus. Das Fernsehge-
rat wird dabei aus dem Betriebszu-
stand der Bereitschaft auf den zu-
letzt eingestellten Fernsehkanal ein-
geschaltet. 

Urn in Abwesenheit des Fernsehzu-
schauers einen unkontrollierten Be-
trieb zu verhindern, ist der Geber 
auch mit einer Ausschaltfunktion 
versehen, die das Gerât nach ca. 30 
Minuten automatisch wieder in den 
Stand- by-Betrieb zurückschaltet. 
Dies wird verhindert, wenn der Fern-
sehzuschauer über den Geber seine 
Anwesenheit bekannt gibt. Diese 
Bestâtigung kann durch Drücken ir-
gendeiner Funktion (Kanalumschal-
tung, Anderung des Lautstârkepe-
gels usw.) oder durch Betâtigen des 
kleinen Schiebeschalters (Em n - N) 
am oberen Rand des Gebers erfol-
gen. Das vorprogrammierte Ab-
schaltsignal des Gebers wird da-
durch gesperrt. 

Ein neuerliches Einschalten über den 
Geber - etwa am nâchsten Tag zur 
gleichen Zeit - bleibt ebenfalls un-
terbunden. Dazu ist eme nochmalige 
Betâtigung des Betriebsartenschal-
ters (von Ein auf N und zurück) erfor-
derlich. Die Einschaltbereitschaft 
wird durch die doppelte Folgefre-
quenz (2 Hz) des blinkenden Punkts 
zwischen der Stunden- und Minu-
tenanzeige bestâtigt. Der Betriebs-
artenschalter ermiiglicht in einer 
dritten Stellung (rechter Anschlag) 
auch das Einstellen der Tageszeit. 

Bei Synthesizergerâten erfolgt das 
selbsttâtige Einschalten auch dann, 
wenn der Telepilot-Geber nach dem 
Abschalten im Universalschacht des 
Fernsehempfângers auf der Front-
seite des Gerâts eingeschoben ist. 
Zu diesem Zweck befindet sich am 
Schachtende eme weitere Infrarot-
diode mit entsprechender Anpas-
sungsschaltung an den Telepilot-
empfânger. 

Im lnfrarot-Fernsteuersender kom-
men wahlweise zwei verschiedene 
IC (SM 578 oder MC 14497) zur An-
wendung, die sich in der Augenbe-
schaltung nur geringfügig unter-
scheiden. Die elektrische Funktion 
beider Halbleiterschaltungen ist die 
gleiche. Das abgegebene Aus-
gangssignal ist, wie bisher, in Bipha-
se-Code moduliert. 

Eine ausführliche Beschreibung des 
neuen Telepilot 310 folgt in einem 
der nâchsten Hefte. 

2.2 Anschlu8 von Zusatzgerâten 
über den Universalschacht 

Bel alien mit dem neuen Chassis 
ausgestatteten Modellen befindet 
sich auf der Frontseite des Gerâts 
em n Universalschacht. Diese recht-
eckige Einschubóffnung ist auRer 
zur Aufbewahrung des Telepilot-Ge-
bers auch für den AnschluR von di-
versen Zusatzgerâten vorgesehen. 
Dazu gehárt der neue SUPER PLAY 
COMPUTER 4000 für den Betrieb mit 
Tele-Spiel-Kassetten wie auch die 
künftigen Videotext-Decoder und 
Bildschirmtext- Decoder. 

Auch für den SUPER-PLAY-COM-
PUTER ist eme ausführliche Be-
schreibung in einem der nâchsten 
Hefte geplant. 

Am hinteren Ende des Schachts be-
findet sich eme kleine Schaltplatine 
(Kassettenschachtanschle), die 
mit einer 31poligen Steckerleiste 
und einigen Bauteilen versehen ist 
(Bild 12). Eine integrierte Schaltung 
arbeitet ais Synchronweiche und 
dient zur Umschaltung des Syn-
chronsignals bei den verschiedenen 
Betriebsarten. AuGerdem sind aile 
Synthesizer-Modelle, die für Pro-
grammvorwahl mit dem Geber TP 

Zusat z ger ate 

Segnaleingang Rot 

Signal', ngang Blau 
Signaleingang Grun 

I 1Vss pos) 
Schott sp • 1V ( 1Vssl 

(RGB Weiche) 

Masse RGB .L 

Schaltspannung •12V 

Synchron I FBAS 1S. 

FBAS-Signal 

(1Vss pos) 

Masse Datenleitg 

Datenleit ungen 

Einschalts Videotext 

Einschalts Bildsch 

23V un stabi isier t 

12 V unstab i i ster t 

Masse Net z t I 

NF • Schal tspg 

Masse NF L. 

Kassetten- 

20 

Schacht - Anschlull 

19 
18 
o 

16 
1. 

Sy nchronweiche 
o 

-C) I 

GC 1416 CP 

ric IC 31 

15 'ÓsT 

12 
R36 

--O 

10 1 . 
I 13 

4,11 r 
1 0 i , 5 

11 ••0 12 
2,9 14  1---

R31 cc 
Infrarot-Ver starker 

• L 

R41 R43 
D41 e 

• BC 548C 27 —0 
26 R42 1,41 

25 

24 

23 _ 0 
9 

8 0 

o 
2 , 

S nchr - 

Signal 

•El 

IDA 3500 

FBAS-Signal 

4 

16 

5 ,RGB - Baustein 

IC 520 

8.9.19 1 

V-Signal 

17 2 
1( 

ZF-Baustein 

_3 14 

15 
39 Al» imm-

Baustein 

O 43  

NF -Schaltspannung 

Einschalt -und Da ten Signale 

Bildschirmtext Teletext 1 

'9 Net z 

6 Baustein 

11 23, 24,25 

î 

30,32-35 

NF 

Zeilen 
reterenz 

I 10 
N F - Baustein 

6_ 

NF (Zusatzgerat I Schott - 
• Schaltspannung spannung 

13ed 13 Prirtzipschettbild der Kessettenschechtanschlusse 

GRUNDIG TECHNISCHE INFORMATIONEN 2/1979 61 



BiId 12 Kassettenschschtanschlull 
Auf doeser Schaltplehne bet enden slch ¡miler der 
31pohgen Anschlualelste noch dre. Halblelter und o,-
fige Klcunbautelle 

310 bestimmt sind, noch mit einer In-
frarot-Empfangsdiode und einer 
Transistorverstârkerstufe ausge-
stattet. 

Die Synchronweiche besteht aus ei-
nem doppelten Analog-Schalter und 
verwendet die in C-MOS-Technik 
hergestellte integrierte Schaltung 
GC 1416 CP. Die Aufgabe dieser in 
Bild 13 dargestellten Schaltung be-
steht darin, entweder das vom ZF-
Baustein über AnschluG 3 zugeführ-
te FBAS-Signal (1 V„ pos.) des emp-
fangenen Senders oder das Syn-
chronsignal aus dem angeschlosse-
nen Zusatzgerât (Anschlullstecker 
12) an den Eingang des Steuerbau-
steins (Pin 15) - der auch das Ampli-
tudensieb und den Zeilenoszillator 
enthâlt -zu legen. 

Die Umschaltspannung für das Wei-
chen-IC betrâgt 12 V und wird eben-
falls von dem jeweils angeschlosse-
nen Zusatzgerât über den Stecker-
anschluG 15 geliefert. Ais Betriebs-
spannung für das IC dient eme gut 
stabilisierte 12-V-Spannung (+ B), 
die über R 31 und eme steckbare Ver-
bindung am Chassis zugeführt wird. 

Bel Wiedergabe von Videotext und 
bel gleichzeitig vorhandenem Sen-
dersignal wird das FBAS-Signal der 
Sendestation indirekt zur Synchro-
nisation der Ablenkstufen des Emp-
fângers herangezogen. Das FBAS-
Signal gelangt dabei über den An-
schluakontakt 11 in den Videotext-
decoder, synchronisiert den dort 
vorhandenen Fernseh-Taktgeber, 
und dieser liefert em n normgerechtes 
Synchronsignal über Anschlull 12 
und die Synchronweiche an den 
Steuerbaustein. Die Schaltspan-
nung für die Synchronweiche be-
trâgt bel dieser Betriebsart 12 V. Das 
vom Fernsehsender empfangene 
Bildsignal wird videofrequent abge-
trennt, wâhrend der Tonkanal wei-
terlâuft und gegebenenfalls über die 
Fernbedienung abgeschaltet wer-
den kann. 

Wird bel fehlendem Sendersignal 
Text von einem Zusatzgerât (Video-

decoder, Bildschirmtextdecoder) 
dargestellt, dann nimmt der interne 
Taktgeber die Synchronisierung des 
Empfângers vor. Wie spâter noch 
gezeigt wird, erfolgt dabei em n auto-
matisches Stummschalten über die 
Tonsteuerschaltungen im Abstimm-
baustein, das einem Zurückregeln 
des Lautstârkereglers gleichzuset-
zen 1st. Ein Rauschen 1st daher nicht 
zu hóren. 

Beim Betrieb mit Spielkassetten 
wird die Niederfrequenz über den 
Steckeranschlull 2 geführt. Auf die-
ser Leitung liegt vom angeschlosse-
nen Zusatzgerât auflerdem noch el-
ne Schaltspannung von ca. 9 V, die 
den NF-Ausgang des ZF-Verstárkers 
blockiert und damit den Fernsehton 
sperrt (siehe auch 2.2.2). 

2.2.1 Umschaltung der 
Bildinformation 

Zum Anschalten des jeweils richti-
gen Bildsignals an die drei Farbkanâ-
le sind im RGB-Baustein zwei vollig 
getrennte Schaltanordnungen vor-
handen. Der mit diskreten Bauteilen 
aufgebaute „langsame Umschalter" 
sorgt dafür, daG bel Betrieb mit Zu-
satzgerâten das am Leuchtdichte-
verstârker der neuen integrierten 
Schaltung TDA 3500 (IC 520) anlie-
gende Y-Signal des Fernsehsenders 
- oder bel fehlendem Trâgersignal 
die dann vorhandene Rauschspan-
nung - sicher abgetrenntwird. 

Der „schnelle Umschalter" befindet 
sich im IC selbst und schaltet entwe-
der die von den angeschlossenen 
Zusatzgerâten über die Normein-
gânge kommenden Signale Rot, 
Grün und Blau oder die eigenen drei 
Signale an die Farbendstufen. 

Y-S I not 

Schutt - 
span nung 

1.12V 1 

29 

.12V 

23 

C 521 

RS09 

B5g1 47023 -1201 

R506 R508 D 508 

Bud 14 Signalumschattung im RGB.Baustein 

Bel Spielbetrieb werden beide Um-
schalter von derselben Schaltspan-
nungsquelle angesteuert, die auch 
zur Steuerung der Synchronweiche 
herangezogen wird. Für den schnel-
len Umschalter darf diese Spannung 
allerdings nur 1 V betragen. Der not-
wendige Spannungsteiler befindet 
sich im Anschlullstecker des SPC 
4000. Die Zuführung der Schaltspan-
nung erfolgt über den Anschlull-
steckerkontakt 16. Bel der üblichen 
Videotextwiedergabe wird die Um-
schaltspannung vom Zeichengene-
rator des Videotext-Zusatzgerâts er-
zeugt. 

Bel alien Betriebsarten lâuft die ZF-
Stufe des FS-Empfângers welter, so 
daG am Y-Eingang des IC (Pin 15) oh-
ne zusâtzliche MaGnahmen entwe-
der em n Sendersignal oder eme 
Rauschspannung anliegt. Bel durch-
geschaltetem Datensignal würden 
die RGB-Endstufen auf dieses Ni-
veau kommen. Durch den Signalan - 
teil künnten sich auGerdem stórende 
Aufhellungen des Hintergrunds er-
geben. Das Y-Signal des Empfân - 
gers mull daher bel Betrieb mit Zu-
satzgerâten abgeschaltet werden. 
Die entsprechende Schaltanord-
nung zeigt der linke Teil von Bild 14. 

Das Abschalten des Y-Signals er-
folgt bel Spielbetrieb und bel der üb-
lichen Videotext-Wiedergabe mit 
Hilfe emes doppelten Schalters, da-
mit mit Sicherheit keinerlei Signal-
reste den IC erreichen. Die erste 
Schaltstufe besteht aus dem npn-
Transistor Tr 508, der durch eme po-
sitive Schaltspannung am Baustein-
anschluG 26 leitend gemacht wird 
und das Y-Signal nach der Verzdege-
rungsleitung nach Masse kurz-

Sig note ingang e Seal t 
spa nnu ng 

01 e 

16 
— 1 

R 514 
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schlieRt. Die Z-Diode D 501 bildet 
mit R 506 einen Spannungsteiler für 
die von den angeschlossenen Zu-
satzgeraten zugeführte 12-V-
Schaltspannung. Die Diode sorgt 
dabei mit ihrer Schaltschwelle von 
5,6 V f ür einen raschen Umschaltvor-
gang 

Mit der nach der Diode vorhandenen 
positiven Schaltspannung wird au - 
Rerdem em n im Lângszweig des Y- Si 
gnalwegs zum IC liegender pnp 
Transistor (Tr 511) über die Basisan - 
steuerung gesperrt. Im normalen 
Fernsehbetrieb ist Ti 511 durchge-
schaltet und Tr 508 gesperrt. 

Der im IC TDA 3500 vorhandene 
schnelle Umschalter (Umschaltzeit 
kleiner ais 50 ns bel gleichzeitiger ex-
terner Signalubernahme) schaltet 
die drei an den Bausteinanschlüssen 
4, 5 und 6 liegenden Farbeingànge 
durch. Die Widerstànde R 514, R 517 
und R 518 bilden den 7542-AbschluR 
der Signalleitungen. Die Ankopp-
lung erfolgt kapazitiv (C 514, C 516 
und C 518), so daR die von den Zu-
satzgerâten herrührenden Gleich-
spannungsanteile den IC nicht un-
günstig beeinflussen kánnen. 

Die Steuerung dieses Schalters er-
folgt durch eme positive 1 -V- Gleich 
spannung, die über den Bausteinan-
schluR 16 und den Widerstand R 519 
an das IC (Pin 11) gelangt. Dabei wird 
das Bildsignal des Senders abge-
schaltet und gleichzeitig das Aus-
gangssignal des Zusatzgerâts, das 
an den drei Farbeingàngen des IC 
(Pin 12, 13 und 14) anliegt, durchge-
schaltet. 

Bei Wiedergabe von Videotext kann 
in einer besonderen Betriebsart ais 
Schaltspannung anstelle der 1 -V-
Gleichspannung auch eme Recht-
eckspannung (1 V„) an den Urn - 
schalter gelegt werden. Durch diese 
Tastung ( „blanking") kann die Tele 

text-Information auch bei unterleg-
tem Fernsehprogramm eingeschrie-
ben werden. Die 12 -V- Schaltspan - 
nung bleibt dabei abgeschaltet. 

2.2.2 Stummschaltung 

Bei Gereen mit Senderabstimmung 
über em n Synthesizersystem befindet 
sich im ZF-Baustein eme Koinzidenz-
schaltung. Diese prüft, ob zwischen 
den Synchronsignalen des empf an-
genen Fernsehsenders und den vom 
eigenen Horizontaloszillator abge-
gebenen Zeilenimpulsen eme vállige 
Übereinstimmung besteht. Bei feh-
lender Koinzidenz wird uber den Ab-
stimmbaustein der NF-Verstàrker 
automatisch gesperrt. 

Diese Abschaltung entspricht nicht 
nur einer künftigen Forderung der 
Deutschen Bundespost, sondern sie 
ubt beim Suchlauf auch die Funktion 
einer Stummschaltung wàhrend des 
Abstimmvorgangs aus. Ein in verein-
fachter Form dargestelltes Block - 
schaltbild (Bud 15) zeigt den Verlauf 
dieses Abschaltsignals bis zum NF 
Baustein. 

Ais Koinzidenzstufe findet im ZF-
Baustein die integrierte Schaltung 
TDA 4432 (IC 271) Anwendung (siehe 
auch 2.4.2). Bei fehlender Überein-
stimmung der beiden an Pin 4 und 
Pin 8 zum Vergleich angebotenen Si-
gnale geht der Ausgang (Pin 7) auf 
+ 5 Volt. Dieser Schaltpegel gelangt 
an den IC SM 575, einen Fernsehka - 
nalprozessor, der im Abstimmbau-
stein untergebracht ist. 

Dieser vállig neue IC stellt eme Mi-
kroprozessorschaltung dar, die über 
entsprechende Gleichspannungs-
pegel auch die Lautstàrkeeinstel-
lung des Gerâts mitbestimmt (z. B. 
Grundeinstellung, Optimal-Auto-
matik). Die vom ZF-Baustein zuge-
führte 5-V-Schaltspannung bewirkt 
in Verbindung mit einer Umkehrstu-

Schalfsponnung be' Spielbetrieb 
I von Tele - Sp.( - Kassette \ 

NF - 
Lautstar ke-

pegel 

 IC201 C 201-
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TDA 4280 T 
IC 2 01 

Ton-ZF-Verst 
I 1 

10 

_J 

Bad 15 Tonabschibltung (Schaltungsauszug) 
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R72 

NF-u. Scholtsponnung 
Zusatzgerate I \ 

Kassel le., - 
Schpc h I 

fe, dal-3 am Ausgang des Bausteins 
(AnschluR 43) die Steuerspannung 
gegen 0 Volt geht und damit den 
NF-Verstarker vállig sperrt. 

Bei Spielbetrieb erfolgt die Synchro-
nisation des Fernsehgerátes durch 
den SPC 4000 über den Kassetten-
schachtanschlte Ein Gleichlauf mit 
dem Empfangssignal ist daher nicht 
vorhanden, so de bel dieser Be-
triebsart die Tonwiedergabe in uner-
wünschter Weise ebenfalls verhin-
dert wird. Für die Aufhebung dieser 
Sperre sorgt der npn -Transistor Tr 
298 im ZF-Baustein, der über An 
schluR 17 an seiner Basis ebenfalls 
die positive Schaltspannung vom 
angeschlossenen Zusatzgerât erhàlt 
und den Ausgangspegel am Bau-
steinanschle 8 vvieder nach Null 
zieht Durch die „vorgetauschte" Ko-
inzidenz wird der Tonkanal wieder 
gegff net. 

2.2.3 Umschaltung der 
Niederfrequenz 

Zwischen dem Fernsehprogramm 
und dem Betrieb mit Telespielkas-
setten ist auch das Umschalten der 
NF (Abschalten des Fernsehtons 
und Anschalten des NF-Kanals von 
der Kassette) notwendig. Diese er-
folgt mit einem vom Zusatzgeràt ge 
lieferten Gleichspannungspegel (ca. 
8-9 Volt), der an den Ausgang des 
Ton-ZF-Verstarkers (Pin 10) gelegt 
wird. 

Am NF-Ausgang des TDA 4280 T (IC 
201) befindet sich eme Emitterfol-
gerstufe, die durch die zugeführte 
Gleichspannung vollstándig ge-
sperrt wird. Da diese Verbindungs-
leitung (Steckeranschlull 2 vom Kas-
settenschacht) neben der Schalt-
spannung gleichzeitig auch die Nie-
derfrequenz des angeschlossenen 
Zusatzgeràts übertràgt, erübrigt 
sich dafür em n eigener Umschalter. 
Die entsprechende Prinzipschaltung 
ist im unteren Tell von Bild 15 darge-
stellt. 

Für den Betrieb des SPC 4000 oder 
des Videotextdecoders sind zwei 
Betriebsspannungen notwendig (12 
V und 23 V). Beide sind unstabilisiert 
und werden vom Netzteil des Fern-
sehgeres geliefert. Das jeweils an-
geschlossene Zusatzgeràt über-
nimmt die Stabilisierung der ben15-
tigten Spannungen selbst. 

Eine eigene Masseleitung vom Netz-
teil sorgt dafür, daR keine Brumm-
schleifen entstehen. 

Das Umschalten vom Fernsehbe-
trieb auf Videotext oder Bildschirm-
text erfolgt über die Infrarot- Fernbe-
dienung Im Telepilotempfànger 
entsteht dabei em n Steuersignal von 
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+ 5 V, das je nach der gewâhlten Be-
triebsart entweder am AnschluR 23 
oder 24 des Kassettenschachtstek-
kers anliegt. Für die Bedienung des 
Videotext-Decoders, die mit dem TP 
310 über Fernsteuerung erfolgt, sind 
die Schachtanschlüsse 25 (Clock) 
und 26 (Daten) vorgesehen. 

2.3 Kanalvvahler 

Auch der Tuner weist durch den Ein-
satz von zwei Doppelgate-MOS-
Feldeffekttransistoren in den beiden 
HF-Vorstufen wesentliche Verbes-
serungen auf. Der im VHF-Bereich 
eingesetzte Typ BF 961 S ist bereits 
in früheren Tunern in der Mischstufe 
verwendet worden, wâhrend der in 
der UHF-Vorstufe befindliche Tran-
sistor BF 960 eme Neuentwicklung 
darstellt. 

Die Verwendung von MOS-Feldef-
fekttransistoren in der Vorstufe hat 
im Vergleich zu bipolaren Transisto-
ren folgende Vorteile: 

a) Sehr geringes Eigenrauschen. Die 
Rauschzahl betrâgt jetzt im VHF-Be-
reich 3-4 kTc, und liegt damit fast urn 
den Faktor 2 besser ais bei bisheri-
gen Tunern. 

b) Hohe Eingangsstárfestigkeit (ge-
ringe Neigung zu Kreuzmodulation). 
Dieses Verhalten ist schon aus den 
langen quadratisch verlaufenden 
UG,-Kennlinien im JD/UD-Kennli-
nienfeld erkennbar. 

c) Sehr gute Regeleigenschaften. 
Beim Dual-Gate-Transistor erfolgt 
das Einspeisen des Signals über das 
Gate 1, wâhrend die Regelung lei-
stungslos über Gate 2 vorgenom - 
men wird. Die Regelspannung be-
einfluat nur die Steilheit am Arbeits-
punkt. Eingangs- und Ausgangsim-
pedanzen bleiben nahezu konstant. 
Beim Abregeln treten daher fast kei-
ne Kurvenverformungen mehr auf. 

Dieses Verhalten erlaubt den Auf-
bau von sehr schmalbandig dimen-
sionierten Vorkreisen mit mitlaufen-
der Abstimmung. Dadurch kann auf 
die bewâhrte PIN-Diodenregelung 
verzichtet werden, was gleichzeitig 
auch eme Systemkostenverringe-
rung bedeutet. Der selektive Vor-
kreis führt zu einer weiteren - in der 
Praxis kaum mehr geforderten - Er-
hiihung der Kreuzmodulationsfe-
stigkeit. 

Auch die Spiegelfrequenzsicherheit 
erreicht besonders durch den abge-
stimmten Vorkreis bisher nicht ge-
kannte Werte, die im VHF-Bereich 
mindestens 60 dB und im UHF-Be-
reich mindestens 50 dB betragen. 

Gleichzeitig damit wird auch die Un-
terdrückung von starken Empfangs-
signalen im fünffachen Kanalab - 
stand von der Empfangsfrequenz 
entscheidend verbessert. Diese Si-
gnaleingangsspannungen sind des-
halb so gefürchtet, weil das Misch-
produkt mit der Empfangsfrequenz 
(je nach Fernsehnorm 35 MHz oder 
40 MHz) direkt in den DurchlaRbe-
reich des folgenden Bild-ZF-Verstàr-
kers fault und damit zu Stgrungen 
führen kann, die sich empfângersei-
tig nicht mehr beseitigen lassen. 

Zu den weiteren Neuerungen gehárt 
em n 27-MHz-Sperrkreis unmittelbar 
hinter dem Tunereingang, der Sta-
rungen durch den „Jedermannfunk" 
im CB-Band verhindert. 

Im Synthesizerteil findet ebenfalls 
em n neues IC Anwendung (SO 436 N). 
Dieses enthâlt neben dem Teiler 
auch die bisher in diskreter Form mit 
zwei Transistoren BFW 92 aufgebau-
te Breitbandverstârkerstufe. Der 
Vorteil besteht hier in einer verrin-
gerten AuRenbeschaltung. 

Eine ausführliche Beschreibung des 
neuentwickelten Kanalwâhlers ist 
ebenfalls für eines der nâchsten Hef-
te vorgesehen. 

2.4 ZF-Baustein 

Der neue ZF-Baustein übernimmt 
die seit den letzten Gerâtetypen ein-
geführten Neuerungen. Dazu gehifirt 
das Quasi-Paralleltonverfahren - ei-
ne Kombination von Parallelton- und 
Intercarrierverfahren bei dem der 
Paralleltonverstârker sehr breitban-
dig aufgebaut ist und auch den auf 
die ZF umgesetzten Bildtrâger mit-
verstekt. Diese Schaltungsvariante 
erreicht einen urn 10-15 dB besseren 
Stgrabstand, der besonders bei 
Schrifteinblendungen im Fernseh-
bild zu einer merkbaren Verbesse-
rung führt. Der im Paralleltonver-
starker eingesetzte IC TDA 4280 T 
beinhaltet auch den bisher ais eige-
nen IC verwendeten 5,5-MHz-Ton-
ZF-Verstárker. 

Auch das Oberflâchenwellenfilter, 
das fast die gesamte Abgleicharbeit 
einspart und auRerdem noch eme 
genauer definierte Bild-ZF-Durch-
laRkurve liefert, findet wieder An-
wendung. Eine ausführliche Be-
schreibung dieser Stufen folgt in ei-
nem der nâchsten Hefte. 

Zu den Neuerungen in diesem 
Baustein gehórt der Koinzidenz-IC 
TDA 4432, der eme Fernsehsender-
Identifikationsschaltung enthált und 
bei fehlendem Sendersignal über ei-
nen Mikroprozessor im Abstimm-

baustein den Fernsehempfànger 
nach fünf Minuten auf Bereitschaft 
umschaltet. Damit wird in âhnlicher 
Weise wie beim Telepilot-Geber emn 
unkontrollierter Betrieb des Gerâtes 
- diesmal nach dem Abschalten der 
Fernsehstation, also nach Sende-
schlull - verhindert. In einer weite-
ren Funktion wird mit der vom IC ge-
lieferten Schaltspannung bei fehlen-
der Übereinstimmung zwischen den 
Synchronimpulsen des empfange-
nen Senders und den Zeilenrück-
schlagimpulsen des Geràts der NF-
Kanal sofort gesperrt. Die dafür zu-
stândige Schaltung ist bereits unter 
2.2.2 beschrieben. 

2.4.1 Auskopplung des Farb- und 
Videosignals 

Der hochverstàrkende und regelba-
re Video-ZF-Verstárker ist mit der in-
tegrierten Schaltung TDA 5500 be-
stückt. Dieser IC enthált auflerdem 
noch einen gesteuerten Demodula-
tor, die getastete Regelung und die 
Erzeugung der verzggerten Tunerre-
gelung. An drei niederohmigen Vi-
deo-Ausgárigen kann das FBAS-Si-
gnal abgenommen werden. 

Wâhrend der ZF-Verstârker nur ge-
ringe Anderungen aufweist - am Ein-
gang befindet sich durch den Weg - 
fall des abgeschirmten Verbin-
dungskabels zum Tuner der Sekun-
dekreis des ersten ZF-Bandfilters 
sind bei der Signalauskopplung we-
sentliche Unterschiede gegenüber 
früheren Ausführungen zu verzeich-
nen . 

Im neuen ZF-Baustein sind jetzt auch 
die selektiven Elemente zur Aufbe-
reitung des Videosignals und zur 
Auskopplung der Farbinformation 
angeordnet. Die Schwingkreise und 
Traps waren bisher im RGB- und 
Farbbaustein untergebracht. Zu die-
ser Ánderung gehitirt allerdings nicht 
nur die Verlegung von einigen Bau-
teilen an eme andere Stelle; auch die 
Schaltung zeigt sich in wesentlich 
verânderter Form. In Bild 16 ist der 
entsprechende Schaltungsauszug 
dargestellt. 

Nach einer HF-Siebkette (L 281-C 
281) zum Ausfiltern von Trâgerre-
sten samt deren Oberwellen und ei-
nem 5,5-MHz-Sperrkreis (L 282-C 
282) folgt eine Impedanzwandlerstu-
fe. Der Transistor Tr 282 wirkt gleich-
zeitig ais Entkopplung zwischen dem 
Sperrkreis und der folgenden Aus-
gangsschaltung. Die Farbauskopp-
lung erfolgt über em n auf 4,2 MHz ab-
gestimmtes Bandfilter (L 288), wâh-
rend das Videosignal zuerst über ei-
nen 4,4-MHz-Sperrkreis L 287 und 
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anschliellend über em n AllpaRfilter L 
291-C 291 geführt wird. 

Die beiden auf 4,2 MHz und 4,4 MHz 
abgestimmten Kreise sind in einer 
sogenannten „Sparbrückenschal-
tung" zusammengeschaltet. Diese, 
nur aus Einzelkreis und Bandfilter 
bestehende Anordnung ist bei 
gleichwertigen Ergebnissen weni-
ger aufwendig ais übliche Chromi-
nanz/Luminanz-Weichenschaltun-
gen. 

Dem sehr breitbandig aufgebauten 
und auf etwa 2,5 MHz abgestimmten 
AIIpaIfiIter L 291-C 291 kommt eme 
besondere Bedeutung zu. Dieses Fil-
ter beeinflet in Verbindung mit dem 
4,2-MHz-Kreis der Chromaweiche 
die Übertragungscharakteristik ei-
nes Helligkeitssprungs. Einem 
rechteckigen positiven Testimpuls 
wird durch diese Anordnung je emn 
schmaler Überschwinger ins Nega-
tive auf der Vorder- und Rückflanke 
zugesetzt. Gleichzeitig damit erhiteht 
sich auch die Flankensteilheit des 
übertragenen Impulses. In der Bild - 
wiedergabe führt diese Verânde-
rung der Kurvenform zu einer Beto-
flung der senkrechten Kanten, wo-
durch bei subjektiver Beurteilung 
der Eindruck einer grülleren Bild-
scharfe entsteht. 

Dieses System lief ert weit günstige-
re Ergebnisse ais der bisher mit ahn-
lichem Effekt aufgebaute Klarzeich-
ner, der aullerdem in den meisten 
Fallen nur auf der Vorderkante des 
impulses wirksam war. 

2.4.2 Femsehsender-
Identifikationsschaltung 

Die integrierte Schaltung TDA 4432 
enthalt eme Sendererkennungs-
schaltung, die es ermáglicht, Signa-
le von Fernsehstationen gegenüber 
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alien anderen Sendern - also auch 
solchen von Tonsendern - zu unter-
scheiden. Ais charakteristisches 
Merkmal wird dabei der im Fernseh - 
signal vorhandene Zeilensynchron-
impuls gewertet. 

Das IC ist so aufgebaut, dae es wâ h - 
rend der Zeitdauer des Zeilenrück-
laufimpulses (11,6 Its) auf Span-
nungsspitzen anspricht, die positi-
ver ais die Schwarzschulter des Syn-
chronsignals sind. Die negativen Im-
pulsflanken dieser Signale werden 
gezahlt und das Ergebnis entspre-
chend ausgewertet. Am Ausgang 
des IC erscheint em n L-Pegel, wenn 
der Zahlerstand den Wert 1 aufweist, 
und em n H-Pegel bei alien übrigen 
Werten, zu denen auch die Zahl Null 
gehárt, die beispielsweise der Über-
prüfung emes Ton-Rundfunksen-
ders entspricht. 

Bei Vorhandensein einer Rausch-
spannung erscheinen immer mehre-
re Flanken, so daft auch in diesem 
Fall die Schaltung anspricht und am 
Ausgang des IC (Pin 7) em n H-Pegel 
aufscheint. Diese Eigenschaft wird 
zum Abschalten des Fernsehemp-
fangers ausgenützt, denn sie zeigt 
beispielsweise an, dall das Fernseh-
programm zu Ende ist und kein Tra-
ger mehr gesendet wird. Der Ab-
schaltvorgang selbst me allerdings 
stark verzügert werden, damit eme 
auch nur kurzzeitig auftretende Sta-
rung zu keinem Umschalten des Ge-
rats auf Bereitschaft führt. Diese 
Aufgabe übernimmt der im Ab-
stimmbaustein untergebrachte Mi-
kroprozessor IC SM 575, der über 
entsprechende Programmschleif en 
- die wiederholt durchlaufen werden 
- den Abschaltbefehl an den Tele-
pilot-Empfânger nach Erhalt der In-
formation urn fünf Minuten verzii-
gert. 

Die Blockschaltung dieses IC zeigt 
Bild 17. Das vom Video-ZF-Ausgang 
der integrierten Schaltung TDA 5500 
an Pin 12 abgenommene negativ ge-
richtete Videosignal (positive Syn-
chronimpulse) wird zuerst von HF-
Resten befreit (L 273-C 273), dann 
zur Vermeidung von fehlerhaftem 
Ansprechen leicht integriert (R 273-
C 278) und an den Eingang 4 des Ko-
inzidenz-IC gelegt. In der integrier-
ten Schaltung gelangt das FBAS-Si-
gnal zuerst an em n Amplitudensieb, 
das so eingestellt ist, daR es die Syn-
chronimpulse des Videosignals 
oberhalb der Schwarzschulter ab-
trennt. Das verbleibende Restsignal 
wird über eme Umkehrstufe an emn 
Gatter gelegt und dort mit den Zei-
lenimpulsen des Empfângers vergli-
chen. 

Die positiv gerichteten Zeilenrück-
schlagimpulse (60 V„) liegen am Ab-
stimmbaustein (Pin 13) und gelan-
gen von dort über den Kondensator 
C 312 und über Pin 10 in den ZF-
Baustein (Pin 14). Durch den kapazi-
tiven Spannungsteiler (C 312 und C 
298) wie auch durch das Abkappen 
des negativen Impulsanteils mit der 
Diode D 296 betragt die Signalhühe 
an der Basis des Transistors Tr 296 
nur mehr ca. 8 V„. Das am Kollektor 
liegende Impulssignal weist umge-
kehrte Polaritat auf und wird über Pin 
8 des IC an eme Umkehrstufe gelegt. 
Über eme externe Verbindung (Pin 
1-Pin 3) gelangt das Signal an den ei-
gentlichen Eingang des IC und er-
reicht über eme weitere Umkehrstu-
fe das bereits vorstehend erwahnte 
Gatter. Diese Verknüpfungsstufe 
steuert zwei ais Uhler verwendete 
Flip- Flop-Schaltungen an. 

Für einen definierten Ausgangszah-
lerstand muta ebenfalls gesorgt wer-
den. Dazu dient em n weiteres. nicht 
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rückgekoppeltes Flip-Flop mit einer 
Impulszeit von 1 das nur auf posi-
tive Impulsflanken anspricht und mit 
dem Beginn des Synchronimpulses 
den Zâhlerstand der beiden Flip-Flop 
wieder auf Null zurückstellt. 

Ober em n weiteres invertierendes 
Gatter und einen anschlieRenden 
Schmitt-Trigger erfolgt die Aus-
wertung des Zâhlerstands. Der 
Schmitt-Trigger sorgt mit semen 
zwei Schaltschwellen und mit seiner 
Zeitkonstante dafür, daR Unterbre-
chungen von ca. zwitelf Zeilen (Bild-
synchronimpulse) überbrückt wer-
den und auch Signale an der Grenze 
des Rauschens noch kein Abschal-
ten des Gerâts zur Folge haben. 

2.4.3 VCR-Normanschlua 

Auf der Stirnseite des ZF-Bausteins 
befindet sich eme 6polige VCR-
Normbuchse (DIN 45 482). An dieser 
liegt am Kontakt 2 das FBAS-Signal 
und an den Kontakten 4 und 6 das 
NF-Signal des eingestellten Fern-
sehprogramms. 

Das Umschalten von Fernsehemp-
fang auf VCR-Wiedergabe (über HF 
oder Video) erfolgt durch eme 
Schaltspannung, die durch Drücken 
der Taste 0/AV am Telepilot-Geber 
ausgelást wird. Dadurch verândert 
der Abstimmbaustein über eme An-
steuerung vom Telepilotempfânger 
am AnschluR 16 den bei Fernseh-
empfang vorhandenen H -Pegel (ca. 
5 V) auf L (ca. 0,5 V). Das Abschalten 
dieser Spannung bewirkt im Steu-
erbaustein die für VCR -Wiedergabe 
notwendige Erweiterung des Fang-
bereichs im Zeilenoszillator und 
beim AnschluR emes VCR-Gerâtes 
über die Videobuchse im ZF-Bau-
stein auch die Umschaltung auf ex-
terne Signalkopplung. 

Den weiteren Verlauf dieser AV-
Schaltspannung vom Eingang in den 
ZF-Baustein (AnschluR 7) zeigt Bild 
18. Über einen Spannungsteiler R 
231-R 232 wird der bei Fernsehemp-
fang leitende Transistor Tr 231 ge-
sperrt und gleichzeitig damit der für 
die eigentliche Umschaltspannung 
der beiden IC verantwortliche Tran-
sistor Tr 228 durchgeschaltet. Dazu 
ist aber noch eme positive Basisvor-
spannung notwendig, die dieser 
Transistor über den Steckerkon-
takt 1 und den Widerstand R 226 vom 
angeschlossenen VCR-Gerât erhâlt, 
wenn dieses auf Videowiedergabe 
geschaltet ist. 

Die Schaltspannung von etwa 11 V 
gelangt über je eme Widerstands-
Diodenkombination (R 223-D 223, R 
216-D 216) sowohl an den Video-
ZF-Verstárker wie auch an den Paral-
leltonverstárker. In beiden integrier-
ten Schaltungen (TDA 5500 und TDA 
4280 T) erfolgt bei Anlegen einer po-
sitiven Spannung von etwa 5 V die 
elektronische Anschaltung der Si-
gnale aus dem Videorecorder an 
den Fernsehempfânger. Umgekehrt 
wird bei Programmempfang - also 

svon ,, n3 
VC R 

bei nicht vorhandener 11-V-Schalt-
spannung - der Videorecorder über 
dieselben Leitungsverbindungen ka-
pazitiv (C 224 und C 216) an das Emp-
fangsteil des Fernsehgerâts an-
geschlossen und ist damit für die 
Aufnahme von Fernsehsendungen 
bereit. 

Wie bereits angedeutet, liefert auch 
der Videorecorder über den Steck-
kontakt 1 eme Schaltspannung. Die-
se betrâgt 12 V und ist bei den 
Betriebsstellungen HF-Aufnahme 
(Aufnahme über das im VCR-Gerât 
eingebaute HF-Teil) und VCR -Wie-
dergabe über die Videobuchse vor-
handen. Bei Videoaufnahme fehlt 
diese Spannung. 

Die zugeführte 12-V-Spannung 
steuert einen weiteren Schalttransi-
stor (Tr 227) an, der nur dann leitet, 
wenn das Fernsehgerât auf Pro-
gramm geschaltet ist und der Video-
recorder in Stellung HF-Aufnahme 
betrieben wird. Dabei wird üblicher-
weise nicht das am Fernsehgerât 
wiedergegebene, sondern em n ande-
res Fernsehprogramm aufgezeich-
net. (Die Aufnahme des laufenden 
Programms erfolgt zweckmáRiger-
weise über die Videobuchse, damit 
eme einfache Kontrolle der Bildqua-
lite des aufgezeichneten Pro-
gramms über das Fernsehgerât 
móglich ist.) 

In diesem Betriebsfall sind die 
FBAS-Signale der beiden Fernseh-
sender über die VideoanschluR-
buchse miteinander verbunden. Ein 
Programm liegt am Video-IC-Punkt 
10 und das zweite am VCR-Stecker-
kontakt 2. Durch diese Verknüpfung 
keinnten Stórungen beim wiederge-
gebenen Programm und auch bei 
der Aufzeichnung entstehen, weil 
dann die Übersprechdâmpfung zu 
klein ist. 

Ais Abhilfe wird die Verbindungslei-
tung über den leitenden Transistor 
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Tr 227 und die beiden Elektrolytkon - 
densatoren C 226 und C 227 wechsel-
spannungsmeig an Masse gelegt. 
Diese Schaltmallnahme ist durch 
den eigenen normgerechten VCR-
Ausgang (Pin 10) am IC TDA 5500 
móglich geworden. 

Bei HF-Aufnahme wird die Schalt-
spannung auRerdem benótigt, urn 
über den ais Monitor geschalteten 
Empfânger das am VCR -Gerat ein-
gestellte Programm kontrollieren zu 
kánnen. Durch Umschalten mit der 
Taste 0/AV am Telepilot-Geber ent-
fault die positive Spannung am An-
schlul3punkt 7 des ZF-Bausteins, der 
Transistor Tr 231 wird gesperrt und 
gleichzeitig damit auch die über das 
VCR-Gerat und R 226 zugeführte po-
sitive Spannung an der Basis des 
Transistors Tr 228 wirksam. Die bei-
den angesteuerten IC schalten nun-
mehr das Gerat von Empfang auf Vi-
deowiedergabe, die in diesem Fall 
dem gerade aufzuzeichnenden Pro-
gramm entspricht. Eine Tabelle (BiId 
18a) gibt AufschluR über die bei je-
der Betriebsart vorhandenen Schalt-
spannungen. 

Am AnschluRkontakt 5 der VCR - 
Buchse liegt eme positive Span-
nung, die beispielsweise als Urn-
schaltspannung für eme ange-
schlossene Kamera dienen kann. 
Zum Herabsetzen der zugeführten 
15-V-Spannung ( + F) auf den benii-
tigten Wert von etwa 12 V ist eme in 
Durchlerichtung liegende Vier-
fachdiode (D 227) eingebaut. 

Die im ZF-Verstarker befindliche Ko-
inzidenzschaltung ist bereits unter 
2.2.2 beschrieben. 

Auch über den ZF-Baustein wird 
spâter noch ausführlich berichtet. 

Betriebsart 

Schaltspannungen 

ZF-Bau- 
stein An- 
schluB 7 

VCR. 
Buchse 
Kontakt 1 

Wider 
stand R 
216/R 223 

FS-Empfang 5 V - 

HF-Wiedergabe 
vom VCR-Gerát 

- 

Video-Wieder- 
gabe 
vom VCR -Geràt 

12 V 11 V 

VCR -Geràt auf 
HF-Aufnahme 

5 V 12 V 

Kontrolle der 
HF-Aufnahme 

12 V 11 V 

VCR-Gerat auf 
Video-Aufnahme 

5 V 
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Bild 19 Blockscheltbild des AbstimmlmouteIne 

2.5 Abstimmbaustein 

Die neue Form dieses Bausteins 
stellt eme Kombination von Ab-
stimmbaustein und Telepilot-Emp-
fânger dar. Beide Schaltgruppen 
werden durch einen zentralen Mi - 
kroprozessor gesteuert. Auch die 
sechs weiteren in diesem Baustein 
befindlichen integrierten Schaltun-
gen stellen Neuentwicklungen dar. 

Der dominierende Halbleiter im Ab-
stimmbaustein ist der Mikroprozes-
sor (SM 575), der die Datenübertra-
gung vornimmt und daher mit allen 
anderen integrierten Schaltungen in 
enger Verbindung steht. Seine An-
steuerung erhált er im wesentlichen 
vom Telepilot-Empfânger, den Nah-
bedienungseingangen am Keyboard 
(Programmwahl, Lautstarke usw.) 
und vom Koinzidenz-IC im ZF-Bau - 
stein. Seine Ausgange steuern den 
Programmspeicher, die Kanalanzei - 
ge, die Programmanzeige, den 
LED-Treiber und den Synthesizer. 
Bild 19 zeigt em n Blockschaltbild. 

Darüber hinaus sorgt der Mikropro-
zessor durch eme Ansteuerung (H - 
Pegel) vom Koinzidenz-IC am Pin 35 
(siehe 2.4.2) für das Stummschalten 
des Tonkanals beim Suchlauf, für 
das Unterdrücken des Rauschens 
bei fehlendem Tragersignal des 
Senders und für das Umschalten des 
Gerates auf Bereitschaft fünf Minu - 
ten nach dem Abschalten des einge-
stellten Fernsehprogramms. Der 
Fernsehprozessor halt auRerdem 
nach dem Abschalten des Gerâtes 
auf Bereitschaft auch das zuletzt 
empfangene Fernsehprogramm und 
die dabei vorhandenen Analogwerte 
(Lautstarke usw.) gespeichert und 
bringt diese Einstellungen nach dem 
nachsten Einschalten wieder. Beim 
Ausschalten mit der Netztaste geht 
diese Speicherwirkung verloren. 

Der Fernsehprozessor arbeitet über 
einen Datenbus (Taktleitung, ge-
meinsame Datenleitung und ge-
meinsame Freigabeleitung) auf die 

Nonbed.enung 

,2 Speicher 
TMS 3529 

9 lIC 341 I 

9 SpeKher 
TMS 3529" 

,c 35,, 

(321enclutgabe 

einzelnen Bausteine des Abstimm-
systems. Dazu geháren auch zwei 
parallelgeschaltete stromlose Spei-
cher, von denen jeder eme Kapazitat 
von 16 Kanalen aufweist. Gespei-
chert wird dabei die Kanalnummer 
plus gewahlter Feinverstimmung. 
( ± 4 MHz im 125-kHz-Raster). 

Der in diesen Stufen eingesetzte Typ 
TMS 3529 ist eme Weiterentwick-
lung des bisher verwendeten Spei-
chers TMS 3896. Die Speicherzellen 
dieser neuen integrierten Schaltung 
sind so hochohmig, da il sie auch oh-
ne Nachladung das eingelesene Pro-
gramm mehrere Jahre halten. Eine 
vom Prozessor gesteuerte Refresh-
Schaltung sorgt für das Nachladen 
aller Zellen, wenn der Pegel über ei-
ne bestimmte Schwelle abgesunken 
ist. 

Weiters folgt über einen LED-Trei-
ber IC (SO 358) die Ansteuerung der 
LED -Anzeige im Multiplexbetrieb. 
Ein weiterer IC (SM 311) besorgt die 
Decodierung der in BCD-Code ver-
schlüsselten Kanalzahl, die über den 
RGB-Baustein in das Schirmbild ein-
geblendet werden kann. 

Am Datenbus ist auRerdem noch der 
IC SO 356 angeschlossen. Dieser 
stellt einen PLL-(phase-locked-
loop- )Baustein dar. Die Schaltung 
arbeitet ais Synthesizer mit einem 
Oszillator von 4 MHz. Gegenüber 
dem Vorgangertyp SO 437 bentitigt 
dieser IC eme wesentlich geringere 
Leistung. 

Auch im Telepilot-Empfanger 
kommt em n neuer IC (SM 577) zur An-
wendung, der bereits Umschalt-
móglichkeiten für kommende Dien-
ste wie Videotext und Bildschirmtext 
berücksichtigt. Diese sind über den 
TP-Geber fernsteuerbar. 

Der Abstimmbaustein wird ebenfalls 
in einem gesonderten Beitrag sehr 
ausführlich beschrieben. 
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2.6 Farbbaustein 

VerháltnismAig gering sind die An-
derungen im Farbbaustein geblie-
ben. Es wird weiterhin em n Dekoder 
mit zwei integrierten Schaltungen 
verwendet, wobei jedoch anstelle 
der bisher eingebauten Synchron - 
demodulator-Kombination 2521 der 
âhnliche Typ 2520/1 eingesetzt ist. 

Einer der Unterschiede besteht dar-
in, daR bei diesem IC anstelle emes 
negativen Tastimpulses em n positiv 
gerichteter Impuls für die Burstauf-
tastung notwendig ist. Wie unter 
2.10.5 noch gezeigt wird, erfüllt beim 
neuen Schaltungskonzept em n einzi-
ger Kombinationsimpuls die mei-
sten im Gerât notwendigen Tastauf-
gaben. 

Dieser „Supersandcastle"-Impuls 
ist positiv und besitzt drei Informa-
tionen mit genau festgelegten Pe-
geln, und zwar einen Bildaustastim-
puls, einen Zeilenaustastimpuls und, 
diesem überlagert, einen Burstauf - 
tastimpuls. Letzterer wird im Farb-
baustein benátigt. Der zeilenf re-
quente Anteil dieses Kombinations-
impulses wird nicht wie bisher vom 
Zeilentrafo abgeleitet, sondern di-
rekt dem Zeilenoszillator entnom - 
men. Der Impuls weist daher gegen-
über dem Synchronsignal des Fern-
sehsenders eme bessere zeitliche 
Genauigkeit auf. 

2.7 RGB-Baustein 

Auch die hier eingesetzte neue Vi-
deokombination TDA 3500 ist bereits 
zukunftsorientiert. Sie besitzt eme 
schaltbare Einblendmgglichkeit für 
externe RGB-Signale, wie sie von di-
versen Zusatzgerâten (Videotext, 
Bildschirmtext, Telespiele) angebo-
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ten werden. Die Anschlüsse sind ge-
klemmte Wechselstromeingânge. 
Gegenüber den bisher verwendeten 
Gleichstromeingângen, bei denen 
immer auf richtige Pegel geachtet 
werden muRte, ergibt sich ais weite-
rer Vorteil, daR jetzt in Verbindung 
mit der üblichen Helligkeitsregelung 
des Y-Signals gleichzeitig auch eme 
einfache Helligkeitsregelung der 
Dateneingânge vorgenommen wer-
den kann. 

In der Auflenbeschaltung befindet 
sich em n mit zwei Transistoren aufge-
bauter weiterer Schalter, der bei ex-
ternem Betrieb das vom ZF-Verstâr-
ker kommende Y-Signal abschaltet. 
Beide Schalteranordnungen sind 
unter 2.2.1 nâher beschrieben. 

Die Farbdifferenzsignale-(R-Y) und 
-(B-Y) gelangen vom Farbbaustein 
über zwei geklemmte Eingânge in 
den IC (Pin 17 und 18). Dort werden 
daraus - in Verbindung mit dem über 
Pin 15 zugeführten Luminanzsignal 
und einer Grün- Matrix - die RGB-
Farbsignale gewonnen. Die strom-
sparenden pnp-npn-Gegentakt-
Endstufen sind genauso wie die 
Schaltungsteile für Strahlstrom-
und Spitzenstrahlstrom -Begren-
zung gegenüber der zuletzt beste-
henden Ausführung nahezu unver-
ândert erhalten geblieben. 

Eine weitere Vereinfachung beim 
Einsatz dieses neuen IC ist dadurch 
gegeben, daR die bisher aullerhalb 
des Halbleiters befindliche Gleich-
spannungsklemmung der Endstufen 
entfallen kann. Die Tastung erfolgt 
nunmehr intern über eme Gegen-
kopplung auf die Schwarzschulter 
des Helligkeitssignals. 
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Dieser IC wird mit einem dreistufi-
gen Kombinationsimpuls (siehe 
auch 2.10.5) versorgt, der semen Ur-
sprung im Steuerbaustein hat. In ei-
nem Sandcastle-Detektor werden 
daraus mit Hilfe von Schwellwert-
schaltern wieder drei Einzelsignale 
gebildet, die zur Horizontal- und Ver-
tikalaustastung sowie zur Klem-
mung der Endstufen dienen. 

Die (hier nicht wiedergegebene) 
Schaltung für die Spitzenstrahl-
strombegrenzung arbeitet auch bei 
diesem Gerât mit zwei externen 
Transistoren und ist âhnlich aufge-
baut wie in bisherigen Empfângern. 
Der erste Transistor (Tr 9503) tastet 
wâhrend des Zeilenrücklaufs aus, 
wâhrend der zweite Transistor (Tr 
9506) die vom âuReren Biidrähren-
belag (Aquadagbelag) abgenomme-
ne Referenzspannung - die dem mo-
mentanen Strahlstrom proportional 
ist - entsprechend verstekt. 

Der Arbeitspunkt dieses Transistors 
wird über den Emitter auRerdem 
auch noch vom Kontrastregler be-
einfluRt. Das Zurückregeln des 
Strahlstroms erfolgt daher wie bis-
her durch em n Verringern des Kon-
trasts. Über das Basispotential kann 
mit dem SSB-Regler der maximale 
Strahlstrom (ca. 5 mA) festgelegt 
werden. 

Auch über diesen Baustein ist eme 
ausführliche Beschreibung vorgese-
hen. 

2.8 NF-Baustein 

Die Spitzengerâte des GRUNDIG-
Programms Super Color 80 sind mit 
einer Tonendstufe in HiFi-Qualite 
mit einer Nennausgangsleistung von 
10 W (14 W Musikleistung nach DIN 
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45 500) versehen, die auf em n - ge-
messen an der übfichen Ausstattung 
von Fernsehgerâten - besonders 
hochwertiges Lautsprechersystem 
arbeitet. Der bei den unsymmetri-
schen Gerâten auf der Frontseite be-
findliche dynamische Breitbandlaut-
sprecher weist eme Musikbelastbar-
keit von 20 Watt auf und ist in einer 
gedâmpften Box untergebracht. 

Die in Bild 20 dargestellte Schaltung 
des NF- Bausteins gliedert sich in 
zwei Telle, und zwar in die NF-Regel-
stufe und den eigentlichen Verstar-
kerteil. In beiden Schaltungsgrup-
pen finden integrierte Schaltungen 
Anwendung, die sich durch eme ge-
ringe AuRenbeschaltung auszeich-
nen. 

In der Eingangsstufe ermóglicht die 
bipolare integrierte Schaltung TDA 
4290 die elektronische Regelung des 
NF-Signals hinsichtlich Amplitude 
und Frequenzgang. Die entweder 
vom ZF-Verstarker oder von einem 
angeschlossenen Zusatzgerat (z. B. 
Telespiel) stammende Toninforma - 
tion liegt über einem Schutzwider-
stand (R 713) an der Eingangsstufe 
des TDA 4290 (AnschluR 9). Gleich-
zeitig gelangt das Signal auch über 
den Kondensator C 711 und die bei-
den Entkopplungswiderstânde 
R 711 bzw. R 712 an die Bausteinan - 
schlüsse 5 und 4 und von dort weiter 
an die auf der Frontseite des Ger-Mes 
befindliche NF/TB- Normbuchse. 

Die integrierte Schaltung ist zur 
Durchführung der vorgesehenen 
Aufgaben mit vier Operationsver-
starkern ausgestattet. Beim Tiefen-
und Elóhenregler (Pin 8 und 14) lie-
gen die frequenzbestimmenden Ele-
mente an den Anschlüssen 10 (C 726) 
und 13 (C 728). Der Kondensator 
C 727 wirkt als Absiebung für den IC. 
Die interne frequenzabhangige Ge-
genkopplung liefert einen groRen 
Regelbereich. Basse (40 Hz) und Ha-
hen (10 kHz) kOnnen unabhangig 
voneinander um ± 15 dB - bezogen 
auf 1 kHz - verândert werden. Die 
beiden Einsteller (R 73, R 74) befin - 
den sich hinter einer Klappe auf der 
Frontseite des Gerates. In den Zu-
führungsleitungen zum IC liegen 
Siebglieder. Die Referenzspannung 
(4,8 V) an Pin 2 wird in der integrier-
ten Schaltung aus der nochmals ge-
siebten (R 719, C 719) 15-V-Betriebs-
spannung + F des Empfângers ge-
wonnen. 

Die Lautstarke ist in einem Umfang 
von 80 dB über zwei parallelgeschal-
tete Verstarker verstellbar. Zur 
Grundeinstellung dient das Poten-
tiometer R 72 am Keyboard, das mit 

R 71 gegenüber dem vom Mikropro-
zessor im Abstimmbaustein gelie-
ferten Gleichspannungspegel ent-
koppelt wird. Das RC-Glied R 716/ 
C 716 sorgt auch hier für die Siebung 
der zur Steuerung verwendeten 
Gleichspannung. 

Durch Hochlegen des IC-Anschlus-
ses 4 auf den Wert der Referenz-
spannung wird eme Lautstarkever-
ânderung mit physiologischem Cha-
rakter erreicht. Den gewünschten 
Frequenzgang legt das an den Aus-
gangsklemmen der Regelstufe (An-
schluR 3 und 6) befindliche RC-Netz-
werk (C 722, C 723, R 722, R 724) fest. 
Mit den gewahlten Werten ergibt 
sich bei starkem Zurückstellen der 
Lautstarke eme Absenkung der Mit-
tellagen urn etwa 20 dB bezogen auf 
einen linearen Frequenzgang bei 
voller Lautstarke. 

Die Ankopplung an den integrierten 
NF-Verstarker TDA 2030 besorgt der 
Kondensator C 746. Gleichzeitig er-
folgt noch über die Bauteile C 732 
und R 731 bzw. R 732 eme Signalab-
nahme für die NF/TB-Normbuchse. 
Dort steht das fernsteuerbare Ton-
signal für die Wiedergabe über einen 
externen NF-Verstarker (z. B. HiFi-
Anlage) zur Verfügung. 

Die Eingangsstufe des Leistungs-IC 
ist ais Differenzverstarker ausge-
führt. Der Spannungsteiler R 748 - 
R 741 erzeugt die Basisvorspannung 
für die nichtinvertierende Transi-
storstufe. Das Zuführen der Span-
nung an den Eingang (Pin 1) erfolgt 
über den Trennwiderstand R 747. Am 
zweiten Eingang des Differenzver-
starkers liegt em n Gegenkopplungs-
zweig (R 757, R 756, C 756), der vom 
Ausgang des Verstarkers (Pin 4) ab-
genommen wird. 

Über zwei Vorverstarker gelangt das 
NF-Signal an eme in Klasse-B-Be-
trieb arbeitende Leistungsendstufe. 
Diese ist mit zwei gleicharti-
gen npn-npn-Darlington-Kombina-
tionen ausgestattet und entspricht 
demnach einer Quasi- Komplemen-
tárendstufe. Die beiden extern an-
geordneten Dioden D 752 und D 753 
schützen die Endstufe vor Spannun-
gen auRerhalb des vorgesehenen 
Betriebsbereichs. Sie sind beson-
ders zum Schutz gegen induktive 
Spannungsspitzen vorgesehen. Das 
RC-Glied R 758 - C 758 wirkt ais 
Dâmpfungsglied für den kapazitiv 
(C 752) angeschlossenen Lautspre-
cher. 

Bemerkenswert ist auch das interne 
Schutzschaltungssystem für die bei-
den Darlington-Endstufen. lm Kurz-

schluRfall wird zuerst eme Strombe-
grenzung wirksam, die den Kollek-
torstrom nicht über die Grenzen des 
zulassigen Sicherheitsbereichs an-
steigen 1ä13t. lm Falle emes Dauer-
kurzschlusses sorgt schlieRlich eme 
thermische Schutzschaltung dafür, 
dal& die Kristalltemperatur am Halb-
leiterübergang keine hiiheren Werte 
ais 150 C erreichen kann. 

Zum Vermeiden von Einschaltgerau-
schen nach nur sehr kurzem Ab-
schalten des Gerates dient die Kom-
bination D 741 - R 742. Durch die in 
diesem Fall leitende Diode ist em n ra-
scher Abbau der positiven Basisvor-
spannung der ersten Differenzver-
starkerstufe über die ebenfalls 
schnell nach Null gehende 15-V-Be-
triebsspannung des Empfângers ge-
wahrleistet. 

Der NF-Baustein ist mit einer eige-
nen Stromversorgung ausgestattet, 
die von einer getrennten Wicklung 
des Netztransformators versorgt 
wird. In der Zuführungsleitung zum 
Baustein liegt noch die am Trenntra-
fo befindliche Sicherung Si 16 und 
die Kontaktverbindung 8-10 des 
Bereitschaftsrelais. Der Brücken-
gleichrichter liefert je nach Gerâte-
typ eme Gleichspannung von 27 V 
oder 30 V. Das Vorhandensein dieser 
Spannung wird am Baustein durch 
eme Leuchtdiode (D 751) angezeigt. 

Am NF- Baustein befinden sich auch 
die beiden AnschluRbuchsen für den 
Betrieb von AuRenlautsprechern 
(Impedanz 4 Ohm). Mit dem Adapter 
A 403 ist auRerdem auch der An-
schluR von GRUNDIG-Aktiv-Boxen 
miteglich. An der Frontseite des Gera-
tes ist ein Kopfhiiireranschla vorge-
sehen. 

2.9 Netzbaustein 

In diesem Baustein werden über 
netzfrequent versorgte Brücken-
schaltungen die meisten Betriebs-
gleichspannungen des Gerâtes er-
zeugt. Ausgenommen davon ist die 
Gleichrichterschaltung + G (N F-
Teil), die sich im NF-Baustein befin-
det. Ausgenommen sind auflerdem 
auch die beiden Spannungen + D 
und + C, die bereits gut stabilisiert 
über Hilfswicklungen vom Zeilentra-
fo gewonnen werden. 

Wie Bild 21 zeigt, erfolgt die Versor-
gung des Netzteilbausteins über 
zwei galvanisch getrennte Wicklun-
gen des im Gehause untergebrach-
ten Netztransformators. Die Hoch-
voltspannung +A wird über den 
Brückengleichrichter D 901 gewon-
nen. Der Ladeelko C 94 dieser Schal-
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Netztell - Bausteun 
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Bild 21 Prinzipschaltung des Netted, 

tung befindet sich am Chassis. Die 
positive Spannung versorgt über 
den am Hauptchassis befindlichen 
Widerstand R 94 und einen geschal-
teten Thyristor im Rücklaufbaustein 
die Zeilenablenkstufe. 

Eine weitere Wicklung mit vier An-
schlüssen liefert die Niedervolt - 
spannungen. Der Brückengleich-
richter D 921 erzeugt die Gleichspan-
nung + M, wahrend die Brückschal 
tung an den beiden Anzapfungen 
(D 910, D911 und D 921a, D 921b) die 
niedrige Gleichspannung + E liefert. 
Die Dioden D 921a und D 921b wer 
den dabei für beide Gleichrichter-
schaltungen gemeinsam verwendet. 
Sàmtliche Niedervoltspannungen 
sind auf der Netztrafoplatte abgesi-
chert. Die Gleichspannungen + H, 
+ B und + L werden durch integrier-
te Schaltkreise stabilisiert, die aile 
kurzschlullfest si nd. 

Pm Bereitschaftsbetrieb sind nur die 
Spannungen +M (Telepilot-Emp-
fanger), + H (Abstimmbaustein und 
Tuner), + E (Zusatzgerate) und + L 
(Abstimmbaustein und Infrarotvor-
verstárker) vorhanden. 

2.10 Steuerbaustein 

Der neue Steuerbaustein stellt eme 
Zusammenfassung von zvvei bisheri-
gen Bausteinen dar, dem Horizontal-
und dem Regelbaustein. Beide 
Schaltungsteile verwenden neue in-
tegrierte Schaltungen mit verbes-
serten und in der Regelstufe jetzt 
auch den Erfordernissen angepag-
ten Eigenschaften. 

Der in Verbindung mit einem Thyri-
stor für die Vorstromregelung der 

Horizontalablenkstufe vorgesehene 
IC TDA 2585 besitzt augerdem noch 
em n Schutzschaltungsteil und eme 
sogenannte „Anlaufschaltung", die 
in diesem Fall über den Thyristor emn 
langsames Hochlaufen (welches 
Einschalten) der Ablenkstufe er-
máglicht. Die kompakte Ausführung 
dieses Bausteins zelgt Bild 22. 

dal\ 

Bild 22 Ansicht des Steuerbeusteins 
Der Steuerbaustein ist eme Kombination von TWel bis -
her getrennt verwendelen Baustemen dem Horizon 
tal und dern Regelbaustem 

2.10.1 Regelschaltung 

Für die Regelung des Speisestrom-
thyristors (Ty 1302) und damit zur 
Stabilisierung der Zeilenablenkstufe 
steht seit kurzem die neue integrier-
te Schaltung TDA 2585 zur Verfü-
gung. Der speziell für diese Aufga-
ben entworfene IC ersetzt den bisher 
für diesen Zweck herangezogenen 
Typ SN 74 LS 221, der zwei universell 
verwendbare Monoflop-Anordnun-
gen besitzt. Der Vorteil des neuen IC 
liegt infolge der wesentlich ervveiter-
ten Schaltungstechnik in einer opti - 
malen Anpassung an die gegebenen 

Erfordernisse. Der neue IC zeichnet 
sich weiters durch eme verringerte 
Augenbeschaltung aus. 

Die Regelschaltung hat die Aufgabe, 
Last- und Netzspannungsschwan-
kungen für das Zeilenablenkteil 
móglichst weitgehend auszuregeln. 
Gleichzeitig damit erfolgt auch eme 
Stabilisierung aller über Hilfswick-
lungen vom Zeilentrafo abgenom-
menen Spannungen. Die Funktion 
der bereits früher ausführlich be-
schriebenen Schaltung (siehe 
GRUNDIG TECHNISCHE INFOR - 
MATIONEN Heft 1/78, Seite 3) soll 
anhand emes in vereinfachter Form 
wiedergegebenen Blockschaltbil - 
des kurz vviederholt werden (Bud 
23). 

Ais Bezugsgrifige für die Regelung 
dient em n positiver 60-V- Rückschlag 
impuls (D) vom Zeilentrafo. Die 
durch Gleichrichtung mit der Diode 
D 1057 an C 1058 erzeugte Span 
nung wird durch die Widerstánde 
R 1061 - R 1063 heruntergeteilt und 
über den IC-Anschlug 9 an den Ein-
gang emes Regelspannungsverstar-
kers (Spannungsverstàrkung 26 dB) 
gelegt. Die Grundeinstellung dieses 
Regelkreises erfolgt durch R 1061 
und erlaubt das genaue Festlegen 
der Hochspannung auf den vorgese - 
henen Wert von 24,5 kV. 

Die Vergleichsspannung wird intern 
von einem Sagezahnoszillator gelie-
fert. Die Triggerung des Generators 
geschieht über den IC-Anschlug 15 
mit Ausgangsimpulsen der Horizon - 
tal-Oszillatorstufe (Bud 24a). Diese 
Impulse dienen gleichzeitig auch zur 
Ansteuerung des Kommutierungs-
thyristors, so dag der benátigte 
Gleichlauf beider Stufen gesichert 
ist. 

Die Aufladung des an Pin 16 liegen-
den Kondensators C 1051 (Sage 
zahngenerator) erfolgt mit Kon-
stantstrom. Die Hóhe ist durch den 
Wert von R 1051 (Pin 17) mit etwa 
0,1 mA festgelegt. Die Dauer der an-
steigenden Flanke betrágt ca. 54 us. 
Der Generator arbeitet mit Schwell - 
wertschaltern, deren Umschaltwer-
te bei 3 V und 6 V liegen. 

In einer Komparatorschaltung wird 
diese Kippschwingung mit einer 
vom Regelzustand abhàngigen 
Gleichspannung verglichen. Bei 
gleicher Spannungshàhe entsteht 
em n Impuls, dessen positive Flanke 
für das Zünden des Speisestromthy-
ristors maRgebend ist (Bild 24b). Die 
Verschiebung der vorderen Impuls-
flanke beim Regelvorgang ge-
schieht in einer Pulsbreiten - Modula-
torstufe. 
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Bild 23 Blockscheltbild TDA 2586 

Das vom Komparator abgegebene 
Signal wird in der nachfolgenden 
Stufe differenziert und die Impulse 
in ihrer Breite begrenzt. Dazu dient 
das extern angeordnete RC-Glied 
(R 1071, C 1071), das die Impulsdau-
er auf etwa 7 Its festlegt. Die Endstu-
fe arbeitet mit offenem Kollektor-
ausgang und sorgt für die notwendi-
ge Stromverstárkung. Für Service-
zwecke zeigt eme am Ausgang der 
integrierten Schaltung (Pin 3) lie-
gende rote Leuchtdiode D 1044 das 
Vorhandensein der Impulsfolge an. 
Über den AnschluR 11 des Steuer-
bausteins wird die Ansteuerung des 
Speisestromthyristors vorgenom-
men. Dieser befindet sich mit dem 
dazugehórigen Gate-Übertrager 
(Übersetzungsverhâltnis 1:1) im 
Rücklaufbaustein. 

Dem Komparator werden noch wei-
tere lnformationen zugeführt, die im 
Blockschaltbild mit Regelanschlag 
vorn und Regelanschlag hinten be-
zeichnet sind. Gemeint ist dabei die 
Begrenzung des Regelvorgangs auf 
einen Bereich, der eme stárungs-
freie Funktion der Ablenkstufe zu-
lâRt, also em n kurzschluRartiges Ver-
halten der Schaltung in Verbindung 
mit dem Kommutierungsthyristor 
verhindert. Bei einer Unterschrei-
tung des hinteren Regelanschlags - 
also etwa nach einem Ansprechen 
der Schutzschaltung - wird der Puls-
breitenmodulator vállig gesperrt, 
wâhrend em n überschreiten des vor-
deren Anschlags nicht máglich ist. 
Dafür sorgt eme im IC vorhandene 

6 
P1072 

ICIO 72 

Schaltung, die den Pegel am oberen 
Regelende festhâlt. 

Die beiden Regelanschlâge lassen 
sich durch die an Pin 11 und 12 anlie-
genden Gleichspannungen mit den 
Spannungsteilern R 1052 - R 1053 
und R 1054 - R 1056 festlegen. Die 
Versorgung dieser Teiler erfolgt mit 
einer durch C 1054 gut gesiebten, 
temperaturstabilisierten 8-V-Span-
nung, die intern aus der zugeführten 
12-V- Betriebsspannung erzeugt 
wird. 
Der Regelmechanismus verláuft in 
bekannter Weise: Bei sinkender Be-
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triebsspannung (groRe Belastung 
der H-Ablenkstufe durch erheten 
Strahlstrom oder niedriger Netz-
spannung) verschiebt sich der Im-
puls zum Sâgezahnanfang, im Bild 
24b also nach links. Der Speise-
stromthyristor zündet früher und 
führt dem Ablenkteil mehr Energie 
zu (Bild 24d). Den genauen Ab-
schaltzeitpunkt dieses Thyristors 
bestimmt der Kommutierungskreis. 

Der Vorgang wird mit dem Entste-
hen der Kommutierungsspannung 
eingeleitet. Siehe auch Bild 24e. Das 
unterste Diagramm zeigt den über 

, 
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den Speisestromthyristor zugeführ-
ten Strom. 

Die Regelung ist sehr wirkungsvoll. 
Sie gleicht in einem Bereich von 
185 V bis 250 V auch sehr schnelle 
Netzspannungsschwankungen so-
welt aus, da R am Bildschirm keine 
Bildbreitenânderungen bemerkbar 
sind. 

2.10.2 Schutzschaltung 

Die Schutzschaltung hat die Aufga-
be, bei Überstrom oder Überspan-
nung die Ansteuerimpulse für den 
Speisestromthyristor müglichst ver-
zügerungsfrei abzuschalten, urn so 
Folgeschâden an anderen Bauteilen, 
ganz besonders aber in anderen 
Bausteinen, zu vermeiden. Nach ei-
ner kurzen Abfragezeit (ca. 2 s), in 
der festgestellt wird, ob es sich urn 
einen einmaligen, nur kurzzeitig auf-
tretenden Fehler oder urn einen Re-
paraturfall handelt, schaltet das IC 
bei einem Dauerfehler die Stromzu-
fuhr in das Horizontalteil über den 
Speisestromthyristor endgültig ab. 
Bel diesem Ansprechen der Schutz-
schaltung wird die hintere Regelbe-
grenzung (siehe Bild 24) auger Be-
trieb gesetzt und die Pulsbreitenstu-
fe gesperrt, so daR vom IC über-
haupt keine Impulsabgabe mehr er-
folgt. Erst durch Aus- und neuerli-
ches Einschalten des Fernsehgerâ-
tes mit der Netztaste oder dem Tele-
pilot-Geber wird diese Sperre wie-
der aufgehoben. lm Falle einer ein-
maligen kurzen Stárung bleibt das 
Gerât welter betriebsbereit. 

Die integrierte Schaltung besitzt 
zwei Schutzschaltungseingânge, ei-
nen positiven mit einer Ansprech-
schwelle von 1,4 V und einen negati-
ven mit 0,8 V. Dadurch bietet sich 
nach entsprechender Pegelanpas-
sung die Müglichkeit, über Dioden-
gatter mehrere Schutzschaltungs-
zweige aus den verschiedensten Tei-
len des Empfângers an diese beiden 
Eingânge zu legen. 

In der angewendeten Schaltung 
wird davon sehr umfangreich Ge-
brauch gemacht. Wie Bild 25 zeigt, 
führen nicht weniger ais fünf Infor-
mationen an diese Eingânge, wobei 
von zwei dieser Anschlüsse wieder 
Fehlerquellen in gráReren Schal-
tungsteilen erfaRt werden. 

Die einzelnen Schutzschaltungs-
zweige decken folgende Fehler ab: 

a) Die Referenzspannung von der 
Impulswicklung des Zeilentrafos aile 
grülleren Überlastungen von Span-
nungen, die vom Zeilentrafo abge-
geben werden, also hauptsâchlich 
Fehler im Gleichspannungsversor-
gungsteil beim Vertikal- und RGB-
Baustein. 

b) Die Information aus dem Hoch-
spannungskreis eme zu hohe Strahl-
strombelastung. 

c) Eine Zuleitung von der Hoch-
spannungskaskade Fehler in diesem 
Bauteil. 

d) Der auch in bisherigen Fernseh-
gerâten übliche Schaltungszweig 
aus dem Kommutierungskreis emn 

Fehlverhalten im Horizontalablenk-
teil. 

e) Ein weiterer Schutzschaltungs-
zweig em n zu hohes Ansteigen der 
Betriebsspannung + D. 

Die vorstehend angeführten Schal-
tungsmaGnahmen gewâhrleisten 
nicht nur einen sehr umfangreichen 
Schutz gegenüber Folgefehlern, 
sondern sie erübrigen auch die bis-
her verwendeten Schmelzsicherun-
gen am Zeilentrafo und in der Ver-
sorgungsleitung der +D-Spannung. 

Die beiden Steuereingânge des TDA 
2585 (Pin 7 negativ und Pin 8 positiv) 
sind durch eme Reihe von Bauteilen 
vor Überlastung geschützt. Dazu ge-
hüren der Spannungsteiler R 1086 - 
R 1087 in Verbindung mit der Z-Dio-
de D 1081 (4,7 V) am negativen Ein-
gang und der Lângswiderstand 
R 1082 am positiven. Entsprechend 
bemessene Kondensatoren (C 1081, 
C 1087 und C 1082) sorgen für eme 
Siebung der zugeführten Spannun-
gen und verhindern em n ungewolltes 
Ansprechen durch kurzzeitig auftre-
tende Spannungsspitzen. 

Über den BausteinanschluR 5 wird 
eme Gleichspannung zugeführt, die 
vom Widerstand R 92 in der Masse-
verbindung des Zeilentrafos her-
rührt und proportional mit der Bela-
stung der Hilfswicklungen ansteigt. 
Diese Spannung kann im Fehlerfall 
entweder positiv oder aber auch ne-
gativ sein, je nachdem, an welcher 
Stelle die Überlast auftritt. Dazu 1st 
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es wichtig zu wissen, vom Zei-
lentrafo über Anschlull F durch 
Rücklaufgleichrichtung die + C-
Spannung gewonnen wird (RGB-
Endstufen) und über Anschlug 
durch Hinlaufgleichrichtung die 
+ D-Spannung (Bildablenkstufe). 

Bei einem SchluR der + C- und + D-
Spannung spricht über die Diode 
D 1087 der negative Eingang an. Ein 
Schlull des Kondensators C 1213 im 
Ost-West-Baustein (Bud 33) bedeu-
tet einen Kurzschle des positiven 
60-V-Impulses über die Diode D 1213 
und führt zum Sperren des Steuer-
bausteins über die Diode D 1093 
(Spannungsteiler R 1093 - R 1096, 
D 1094, R 1082) und den positiven 
Schutzschaltungseingang. 

Am AnschluG 4 liegt eme Referenz-
spannung, die über den jeweiligen 
Strahlstrom der Bildriihre Aufschle 
gibt. Die Schaltung ist so dimensio-
niert, dali sie bei einem mittleren 
Strahlstrom von 3,5 mA anspricht. 
Die Abnahme der Spannung erfolgt 
an den Widerstânden R 9529 und 
R 9528. Bei steigendem Strahlstrom 
geht der Verbindungspunkt R 9528 - 
R 55 von positiven Werten gegen 
Null und schaltet bei -1,5 V die 
Schutzschaltung em. Der Wider-
stand R 50 hat nur die Aufgabe, einen 
übermeigen Spannungsanstieg an 
diesem Punkt bei unterbrochenem 
Diagnoseschalter zu vermeiden. 

Der Bausteineingang 3 ist an die 
Kaskade angeschlossen und bringt 
die Schutzschaltung bei einem 
Schlull der Diode D 6 in der Kaskade 
oder des Kondensators C 51 über 
den positiven Eingang zum Anspre-
chen. 

Ein weiterer Zweig der Schutzschal-
tung führt über em n Diodengatter 
(D 1403, D 1204) zum Anschlu112. Die 
beiden Dioden sind entsprechend 
bemessene Z-Dioden. Sie liegen an 
positiven Spannungen. Bei auftre-
tenden Überspannungen schalten 
sie durch und steuern über die Diode 
D 1092 und den Widerstand R 1082 
den positiven Eingang an. Zwei be-
sondere Fehlerfálle (Schlull der Hin-
laufdiode D 1407 oder des Konden-
sators C 1408 - beide Bauteile sind 
am Bild 33 ersichtlich -) führen 
durch die dann entstehende Sinus-
schwingung am Kondensator C 91 
(Cy) auch zu einem negativen Span-
nungsanteil, der über die Diode 
D 1095 und den Widerstand R 1087 
den Pin 7 der Schutzschaltung an-
steuert. 
Die auch in bisherigen Gerâten ver-
wendete Schutzschaltungsanord-
nung im Horizontalablenkteil wird 

hier durch die 91 -V-Z-Diode D 1403, 
die Diode D 1092 und den Wider-
stand R 1082 gebildet. Folgende Sté,-
rungsfálle werden durch diesen 
Schutzschaltungszweig abgedeckt: 

a) Unterbrochene Ansteuerung des 
Hinlaufthyristors: 
Dabei steigt durch Ánderung des 
Tastverhâltnisses die Gleichspan-
nung am Ladekondensator C 91 sehr 
stark an. 

b) Unterbrochener Horizontalab-
lenkkreis: 
Bei einer solchen Stórung fehlt emn 
Teil der Belastung. Es kommt zu ho-
hem Stromfle durch den Ablenk-
thyristor und gleichzeitig auch durch 
den parallel liegenden Zweig mit 
dem Kondensator C 1404 und der 
Spule L 1403. Über eme Auskopp-
lungswicklung wird die Z-Diode 
D 1403 von den übertragenen Impul-
sen geüffnet und die Schutzschal-
tung zum Ansprechen gebracht. 

c) Unterbrochener Ladekondensa-
tor C 91: 
Durch die fehlende Erdung des Zei-
lenablenkkreises kommt es zu einer 
raschen Spannungserhühung im 
Ablenkkreis, die das Abschalten der 
positiven Versorgungsspannung be-
wirkt. 

Die zweite am Bausteinanschlue, 2 
liegende Z-Diode ist im Ost-West-
Baustein untergebracht. Sie liegt an 
der + D-Spannung, ist mit 36 V be-
messen und soil bei verringerter Be-
lastung (Fehler im Vertikal-Bau-
stein) em n Hochlaufen dieser Span-
nung verhindern. 

Es sei noch kurz darauf hingewiesen, 
daS auch im Regel-1C selbst eme 
Schutzschaltung eingebaut ist, die 
bei entsprechend starker Netzunter-
spannung anspricht. Damit soll eme 
zeitlich unkontrollierte Abgabe der 
Impulsfolge an den Regelthyristor 
(die dann auch bereits in die Kom-
mutierungsphase fallen kann) ver-
mieden werden. Bei der getroffenen 
Schaltungsdimensionierung wird 
dieser Zustand durch die gute Stabi-
lisierung der + B-Spannung, die bis 
170V heruntergeht, nicht erreicht. 

Zur leichteren Fehlereingrenzung 
lassen sich im Servicefall die ver-
schiedenen Ansteuerungen der 
Schutzschaltung einzeln unterbre-
chen. Dazu ist - wie auch aus dem 
Schaltbild ersichtlich - em n dreipoli-
ger Druckschalter (Diagnoseschal-
ter) auf der Hauptplatine des Chas-
sis angeordnet. Durch leichtes An-
drücken mit einem Abstimmstift 
künnen die Zuleitungen einzeln un-
terbrochen werden. 

Eine Beschreibung der einzelnen 
Diagnosepunkte mit entsprechen-
der Fehlerauswertung finden Sie im 
Abschnitt 5 ab Seite 84. 

2.10.3 Anlaufschaltung der 
Regelstufe 

lm Thyristor-Regel -IC befindet sich 
auch eme Anlaufschaltung, die nach 
dem Einschalten des Gerâtes über 
die Netztaste oder den Tele-Pilot-
Geber em n langsames Hochregeln 
der Energiezufuhr in das Horizontal-
ablenkteil gewâhrleistet. Der Off - 
nungsimpuls für den Speisestrom - 
thyristor erscheint dabei am vorde-
ren Regelanschlag (siehe Bild 24 b) 
und lâuft so weit nach links, bis ihn 
die Regelspannung in der richtigen 
Lage festhâlt. 

Der gleiche Vorgang spielt sich 
auch beim Wiedereinschalten nach 
einem Ansprechen der Schutzschal-
tung ab. Nach einer gewissen Stand-
zeit, die durch den Anlaufkondensa-
tor C 1072 in Verbindung mit der HO-
he der jeweils vorhandenen Refe-
renzspannung am Schutzschal-
tungseingang auf etwa 0,1 s festge-
legt ist, erfolgt eme neuerliche lm-
pulsfreigabe mit steigender Ener-
giezufuhr über den Regelthyristor. 
Bei einem Dauerfehler schaltet das 
Gerât abermals für kurze Zeit ab, bis 
der nâchste Abfragevorgang be-
ginnt. Das endgültige Abschalten 
besorgt schlief3lich nach etwa 1,2 s 
die auGerhalb der integrierten 
Schaltung befindliche Transistor-
stufe Tr 1072. 

Die Schaltung arbeitet wie folgt: 
Beim Ansprechen der Schutzschal-
tung wird der Anlaufkondensator 
über den 1C (Pin 5) auf ca. 11 V aufge-
laden und anschliellend wieder ent-
laden. Erst beim Unterschreiten der 
Schwelle von 8 V kommt es zu einer 
neuerlichen Freigabe der Offnungs-
impulse. Bei einem Dauerfehler pen-
delt daher die Kondensatorspan-
nung in einem Bereich, der etwa die-
sen beiden Schwellwerten ent-
spricht. Die am Anlaufkondensator 
C 1072 vorhandene positive Span-
nung bildet den Ausgangspunkt für 
das endgültige Abschalten des Ge-
rates. 

Wie Bild 26 zeigt, wird über R 1072 
eme Emitterfolgerstufe durchge-
schaltet. Es kommt dabei über den 
Spannungsteiler R 1074 - R 1076 zu 
einer Aufladung des Kondensators 
C 1074. Die Werte dieser Bauteile 
sind so gewâhlt, dafl nach etwa 1,2 s 
(das entspricht je nach Fehlerfall et-
wa 7 bis 12 Abfragezyklen) über die 
Diode D 1091 die Ansprechschwelle 
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des positiven Eingangs der Schutz-
schaltung (Pin 8) erreicht ist. Damit 
ist ein geschlossener Regelkreis vor-
handen, der die Schutzschaltung 
dauernd im aktiven Zustand halt. 

Zur Aufhebung dieser Sperre mull 
das Gerat einige Sekunden abge-
schaltet werden. Wahrend dieser 
Zeit kann sich der Kondensator 
C 1074 über die Diode D 1074 so weit 
entladen, de. die Ansprechschwelle 
der Schutzschaltung, die bei 1,4 V 
liegt, wieder unterschritten ist. 

Das Aus- und Wiedereinschalten 
kann auch mit dem Tele-Pilot-Geber 
erfolgen, da beim Ausschalten die 
12V-Betriebsspannung des Steuer-
bausteins abgeschaltet wird und da-
bei der Kondensator C 1074 seine La-
dung in gleicher Weise verliert. 

2.10.4 Dunkeltastung der Bildriihre 
In Verbindung mit dem Ansprechen 
der Schutzschaltung erfolgt über 
eme mit diskreten Bauteilen aufge-
baute Schaltungsanordnung die 
Dunkeltastung der Bildrühre. Dieses 
Schaltungsteil, das in Bild 27 her-
ausgezeichnet ist, befindet sich 
ebenfalls im Steuerbaustein. 

Die beiden Transistoren Tr 1036 und 
Tr 1042 bilden den monostabilen 
Multivibrator. Im Ruhezustand ist Tr 
1036 gesperrt und Tr 1042 durchge-
schaltet. Damit liegt die Basis des 

Bild 26 Schattung zum 
Abschaften des °metes 
gulch einem Deuerfehler 

am Ausgang angeschlossenen 
Hochvolt-Schalttransistors Tr 1038 
über die Kollektoremitterstrecke von 
Tri042 an Masse, so dall auch dieser 
Transistor gesperrt ist. 

Das Kollektorpotential von Tr 1038 
erreicht dabei mit etwa 220 V nahezu 
den Wert der über R 1039 zugeführ-
ten +C-Spannung (245 V). Am Kol-
lektor liegt der positive Pol des Elek-
trolytkondensators C 1047, wahrend 
der negative Pol über die Diode D 
1046 auf die + F-Spannung von 15 V 
geklemmt ist. Der für die Dunkel-
steuerung der Bildriihre mallgeben-
de Kondensator ist daher mit einer 
Spannung von etwa 200 V aufgela-
den. Vom negativen Pol führt über 
den Widerstand R 1048 eme Verbin-
dungsleitung zu den drei Steuer-
elektroden der Farbbildrühre, die da-
mit ebenfalls eme Spannung von et-
wa 15 V aufweisen. 

Bei einem Dauerfehler geht der 
Schutzschaltungsausgang der Thy-
ristor-Regelschaltung TDA 2585 (Pin 
6) auf H -Potential. über den Wider. 
stand R 1036 und die positive Basis-
ansteuerung des Transistors Tr 1036 
wird der Monoflop zum Umkippen 
gebracht und gleichzeitig damit 
auch der Hochvolttransistor Tr 1038 
durchgeschaltet. Der am Kollektor 
entstehende Spannungssprung von 
etwa 200 V ins Negative übertragt 

Schutzschaltungseingiinge ( 7,8) 

TDA 258 

IC 1051 

6 

D 1046 R1048 

Bild 27 Dunkehastscheltung he die Farbbildrohre 

sich über den Elektrolytkondensator 
C 1047 (4,7 p.) unmittelbar auf die 
Steuergitter der Bildrühre und be-
wirkt das sofortige Sperren des 
Strahlstroms. 

Die in bisherigen Gerâten übliche 
Ansteuerung der vertikalen Austast-
schaltung mit dem Schutzschal-
tungspegel zum Zweck der Dunkel-
tastung der Bildrühre über em n zu-
sátzliches Anheben der Katoden-
spannung ist bei der jetzt verwende-
ten Schaltung nicht mehr vorhan - 
den. Dasselbe Ergebnis wird jedoch 
mit anderen Mitteln, und zwar durch 
die Verwendung der neuen inte-
grierten Schaltung TDA 2652 im Ver-
tikalbaustein erreicht. 

In diesem mit einer Überwachungs-
schaltung ausgestatteten IC sorgt 
em n intern von der Ausgangsstufe 
angesteuerter Dunkeltastgenerator 
dafür, daf bei einem Ausfall der 
Bildablenkung das Einbrennen emes 
Strichs am Bildschirm durch Dun-
keltasten der Bildrühre vermieden 
wird. Das Austastsignal nimmt dabei 
semen Weg über den im Steuer-
baustein erzeugten Sandcastle-Im-
puls - dem der Vertikalanteil zuge-
setzt wird - und über den RGB-Bau-
stein zu den drei Katoden der Farb-
bildrühre. Eine Beschreibung findet 
sich unter 2.11. 

2.10.5 Erzeugung des 
Kombinationsimpulses 

Mit der Verwendung der integrierten 
Schaltung TDA 3500 (Video-Kombi-
nation) im RGB-Baustein wird zur 
Austastung und Klemmung em n be-
sonderer Kombinationsimpuls be-

Dieser in Bild 28 dargestellte 
Impuls enthalt drei Informationen: 
einen Bildaustastimpuls, einen Zei-
lenaustastimpuls und diesem über-
lagert einen Burstauftastimpuls. Der 
letztere wird nicht nur zur Farb-
signal -Aufbereitung im Farbbau-
stein beniitigt, sondern auch im 
RGB-Baustein zur Schwarzwert-
klemmung. Für dieses Impulsge-
misch hat sich die englische Be-
zeichnung „Supersandcastle" ein-
gebürgert. 

In bisherigen Gerâten wurden Ein-
zelimpulse benützt und diese an ver-
schiedenen Punkten der Schaltung 
eingesetzt. So wurde die Zeilen-
austastung über die Bildráhre (G, bei 
RGB und G2 bei Differenzgerâten) 
vorgenommen und die Vertikal-
austastung entweder über den Farb-
baustein (Differenzgerâte) oder 
über den RGB-Baustein (RGB -Gera-
te). Im Farbbaustein erfolgte die Ge-
winnung der Burstauftastimpulse 
aus Zeilenrückschlagimpulsen. 
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Bel den neuen Gerâten wird die Er-
zeugung des Kombinationsimpulses 
im Steuerbaustein mit der Horizon-
talkombination TDA 2593 vorgenom-
men. Der Sandcastleimpuls - emn 
Burstauftastimpuls, der einem Zei-
lenrücklauf-Dunkeltastimpuls mit 
grüllerer Amplitude überlagert 1st - 
wird vom Zeilenoszillator hergeleitet 
und im IC selbst erzeugt. Durch die-
se Art der Gewinnung weist der 
Farbsynchronsignal-Tastimpuls ge-
genüber herkümmlichen Schaltun-
gen, bei denen von einem Zeilen-
rückschlagimpuls ausgegangen 
wurde, eme weit geringere Streuung 
zum Burstsignal auf der hinteren 
Schwarzschulter auf. Auch die lm-
pulsbreite zeigt kleinere Toleranzen. 
Das vom Sandcastle-Generator 
über Pin 7 gelieferte Signal besitzt 
die Form des ganz linken Einzelim-
pulses von Bild 28. 

Der fehlende Vertikalaustastimpuls 
wird in einer externen Beschaltung 
zugesetzt. Die einfach aufgebaute 
Transistorschaltung zeigt Bild 29. 
Der vom Vertikalbaustein über 
R 1102 abgenommene Vertikal-Aus-
tastimpuls (42 V,.) gelangt zum An-
schlue 22 des Steuerbausteins. Dort 
erfolgt über die Diode D 1032 eme 
Klemmung auf die 12V-( + B-) 
Spannung, so dag am Widerstand R 
1032 em n gut stabilisierter Impuls von 
etwas über 12 V„. zur Verfügung 
steht. Der Spannungsteiler R 1031 - 
R 1032 setzt die Basisansteuerung 
des Transistors so welt herab, dag 
am Emitter die gewünschte Impuls-
hóhe von 2,5 vorhanden ist. 

Urn diese 2,5 V erhiiht sich wâhrend 
der Vertikalaustastzeit das Grundni-

- Bursiouftestung 

__2•111mustastunq 
—1110.5ustastung 

Bild 28 Der Super 
sendcestle-Impuls 
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Bild 29 Schaltung sur Erzeugung des 
Supersandcastle-Impulses 

veau der vom IC gelieferten Impuls-
folge. Wie die Oszillogramme b und 
c des Bildes 30 zeigen, wird damit 
der Vertikalaustastimpuls dem 
Sandcastleimpuls unterlegt. Der 
neue Impuls hent Supersandcastle. 
lm Video-IC erfolgt dann die not-
wendige Trennung des Kombina-
tionsimpulses durch einen Sand-
castledetektor, der mit Schwell-
wertschaltern arbeitet. 

2.10.6 Die Ankopplung des 
FBAS-Signals 

Der Weg des FBAS-Signals zwi-
schen der Auskopplung aus dem 
ZF-Verstárker und der Ankopplung 
an die Synchronimpuls-Abtrennstu-
fe im IC IDA 2593 (Pin 9) geht - im 
Gegensatz zu den bisherigen Gerâ-
ten - bei dieser Schaltung über zwei 
Halbleiterbausteine. 

Wie Bild 31 zeigt, führt das FBAS-Si-
gnal zuerst über die Synchronwei-
che (IC 31), die sich auf der An-
schleplatte im Kassettenschacht 

a 

Il• 
Bild 30 VertIkelaustast- und Kombrnationsimpuls 
a an den Steuerbausten (Anschlul3 22) gelegter 

Verbkal Dunkeltastunpuls 
b Supersandcastle Impuls über Zele eut gelbst 
c Supersandcastle-Impuls über Bud autgelbst 

befindet. Dort weist das Signal 
(ebenso wie die von einzelnen der 
angeschlossenen Zusatzgerâte über 
den Schachtanschle 12 zugeführ-
ten Eigensynchronsignale) eme Am-
plitude von 1 %.Ç auf. Dieser Wert an 
einem Abschlewiderstand von 75 
Ohm entspricht bereits einer noch 
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Synehronimpulse y 
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festzulegenden Norm für derartige 
Verbindungspunkte. 

Die geringere Flóhe des FBAS-Si-
gnals, das dadurch vom ZF-Verstâr-
ker angeboten wird, ist auch der 
Grund dafür, daR die Signalamplitu-
de vor dem Impulseingang der Hori-
zontal-Kombination (IC 1011) noch 
entsprechend angehoben werden 
muR. Diese Aufgabe erfüllt die npn-
Transistorstufe Tr 1001 im Steuer-
baustein. Sie verstekt das Signal et-
wa 3,5fach und dreht die Phase urn 
180 Grad. Das FBAS-Signal weist 
dadurch die benifitigte negative Mo-
dulation auf (positiv gerichtete Syn-
chronimpulse). 

Vor dem Eingang der Impuls-Ab-
trennstufe befinden sich noch die 
übliche Drossel L 1001 zur Begren-
zung des hóheren Frequenzbereichs 
und zwei RC-Netzwerke, die eben-
falls eme Einengung des übertrage-
nen Frequenzbereichs zur Folge ha - 
ben. Damit soil neben der Stórausta-
stung einer Fehlsynchronisation der 
Impuls-Abtrennstufe durch kurzzei-
tige Spannungsspitzen vorgebeugt 
werden. Mit der GróRe des Basisvor-
widerstands R 1008 let sich der ge-
naue Arbeitspunkt der ersten inte-
grierten Transistorstufe festlegen. 

2.11 Der Vertikalbaustein 

Auch die Vertikalablenkung bildet 
eme Baugruppe mit in sich geschlos-
sener Signalverarbeitung. Dieser 
kompakte Aufbau wurde durch den 
Einsatz der neuen integrierten 
Schaltung TDA 2652 ermóglicht, bei 
der auch die bisher extern angeord-
nete Leistungsendstufe mitinte-
griert ist. Damit befindet sich die ge-
samte Ablenkschaltung, die zwi-
schen dem Amplitudensieb und den 
vertikalen Ablenkspulen liegt, in ei-
nem einzigen Halbleiterbauelement. 

Dieses konventionelle Schaltungs-
konzept liefert einen sehr einfachen 
und übersichtlichen Schaltungsauf-
bau. Die Leistungsaufnahme ist ge-
ring und betràgt nur noch etwa 10 W. 
Ais weitere Servicevereinfachung 
kann die im Baustein untergebrach-
te Betriebsspannungserzeugung für 
diese Stufe angesehen werden. Eine 
am Ausgang des Bausteins ange-
steuerte Leuchtdiode zeigt das Vor-
handensein der vertikalen Ablenk-
spannung an. Dieser Diagnosepunkt 
liefert daher in jedem Fehlerfall, der 
zu einem dunklen Bildschirm führt, 
einen wichtigen Hinweis bei der Feh-
lersuche. 

Die Aullenbeschaltung für den IC ist 
gering und beinhaltet vor allem die 

erforderlichen Einstellmáglichkei-
ten für die Bildgeometrie und Ra-
sterfrequenz. Ein zusâtzliches 
Schaltungsteil bewirkt em n automati-
sches Umschalten der vertikalen 
Ablenkfrequenz beim Empfang von 
Sendern mit einer Bildwechselfre-
quenz von 60 Hz. Die hóhere Bildfre-
quenz ist auch in der Bundesrepublik 
für den Empfang amerikanischer 
Sender notwendig. 

Das Zusammenlegen von Kleinsi-
gnalstufen mit Leistungsendstufen 
von mittlerer Verlustleistung - für 
die Vertikalendstufe werden emn 
groller Aussteuerbereich und eme 
hohe Stromamplitude verlangt - auf 
einem einzigen Halbleiterchip ist 
nicht einfach zu realisieren, denn im 
Betrieb dürfen durch die starke An - 
derung der Kristalltemperatur keine 
Auswirkungen auf die Bildgeometrie 
und Frequenzstabilitat entstehen. 

Diese Anforderungen konnten je-
doch durch technologische Fort-
schritte bei der Konstruktion von in-
tegrierten Schaltungen und durch 
verbesserte Herstellungsmethoden 
erfüllt werden. In erster Linie betrifft 
dies einen kleinen Wârmewider-
stand zwischen Kristall und Gehâtise 
und eme gute Miiglichkeit der %A/ai--
meableitung vom Gehâuse zum 
Kühlblech. Das verwendete Gehâu-
se (SOT - 69 C) ist so gestaltet, dali 
es mit seiner groGen metallischen 
Montageflâche auf der Oberseite 
über em n satt anliegendes Kühlblech 
die besten Voraussetzungen für eme 
gute Wârmeabfuhr bietet. 

Dieser neue IC wurde ursprünglich 
für die Erzeugung des sâgezahnfitir-
migen Vertikalablenkstroms im 20-
AX-System konzipiert. Bei Bildriih-
ren nach dem neuen 30-AX-System 
sind die Anforderungen bereits we-
sentlich geringer und daher grole 
Leistungsreserven vorhanden. Der 
notwendige Ablenkstrom ist bei die-
sen Bildrifihren nochmals betrâcht-
lich geringer und liegt jetzt nun noch 
bei I 2,2 A gegenüber 3,6 A. 
Durch die wesentlich günstigeren 
thermischen Verhâltnisse genügt 
zur Wârmeableitung em n verhâltnis-
meig kleines Kühlblech, das im 
Baustein untergebracht werden 
konnte. Einen Tell der Wârmeablei-
tung besorgt auch der in guter ther-
mischer Verbindung mit dem Kühl-
blech stehende Abschirmbecher 
des Bausteins. 

Eine weitere Sicherheit gegenüber 
einer thermischen Überbeanspru-
chung ist im IC selbst vorhanden. 
Dieser Halbleiter besitzt einen Über-
lastungsschutz, der im Fehlerfall 

(Kurzschlüsse im Ablenkkreis) so-
wohl den Ablenkstrom wie auch die 
Kristalltemperatur auf zulâssige 
Werte begrenzt. Eine überwa-
chungsschaltung sorgt auflerdem 
dafür, daR bei Ausfall der Ablenk-
schaltung keine Beschâdigung des 
Bildschirms durch Einbrennen er-
folgt. Beim Auftreten einer Stórung 
im Ablenkkreis erscheint auf der 
Bildriihre für die Dauer von einer hal-
ben Sekunde em n ganz schwacher 
horizontaler Strich, der - ausgehend 
von der Schutzschaltung im Steu-
erbaustein - über den RGB-Baustein 
sofort dunkelgesteuert wird. 

Die Schaltungstechnik dieses Bau-
steins geht aus dem Blockschaltbild 
(Bud 32) hervor. Die Schaltung ent-
hait einen RC-Oszillator nach dem 
Schwellwertschalterprinzip, dessen 
Freilauffrequenz durch den Regler R 
1112 an Pin 1 festgelegt ist. Der Os-
zillator läIt sich durch positive Verti-
kalimpulse aus dem Amplitudensieb 
über Pin 15 synchronisieren. Die in-
terne Synchronisierstufe ist so ge-
staltet, daR sie nur wâhrend des letz-
ten Tells der Ablenkperiode beein-
flat werden kann. Damit wird eme 
hohe Stórsicherheit gegenüber 
Spannungsspitzen erreicht. Die Auf - 
und Entladung der externen Oszilla-
torkapazite C 1106 (Pin 2) erfolgt 
durch Stromgeneratoren im IC. 

Der vom Oszillator angesteuerte 
Dunkeltastgenerator erzeugt wäh-
rend der Abfallzeit der Kippspan-
nung (1,4 ms) positive Rechteckim-
pulse, die am Anschle 14 des IC an - 
liegen. Die Breite der Impulse ist eng 
toleriert. Damit ist gewerleistet, 
dali weder zu viele Bildzeilen ausge-
tastet werden noch Signale sichtbar 
sind, die sich in der Vertikalaustast-
lücke befinden (Videotext, Prüfzei-
len). 

Der Oszillator steuert einen weiteren 
Sâgezahngenerator an, der das Ein-
stellen der Bildlinearitât (Pin 5) und 
der Sâgezahnamplitude (Pin 3) un-
abhângig von der Freilauffrequenz 
des Oszillators ermiiglicht. Der Sa - 
gezahngenerator weist aullerdem 
mit 0,2 ms eme wesentlich geringere 
Abfallzeit ais der Oszillator auf. Da-
mit wird der Bildrücklauf auf aile Fâl-
le dunkelgetastet. Die externe Kapa-
zitât dieses Generators liegt an Pin 4 
und ist zwecks Einspeisung einer 
Gegenkopplungsspannung auf die 
beiden Kondensatoren C 1126 und 
C 1127 aufgeteilt. 

Zum Erzielen des benótigten sym-
metrisch S-fiirmigen Verlaufs der 
Ablenkspannung muR die Sage-
zahnspannung vorverzerrt werden. 
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Diese Aufgabe übernimmt die 
Trennstufe in Verbindung mit einer 
Gegenkopplung des Endverstárkers. 
Vom Ausgang der Trennstufe ge-
langt em n Teil der Spannung über den 
Unearitâtsregler R 1126 und den 
Kondensator C 1126 wieder zurück 
an den Eingang. Am Anschlue 5 kann 
daher die benititigte unsymmetrisch 
gekrümmte Sâgezahnspannung zur 
weiteren Verstárkung abgenommen 
werden. 

Die Ansteuerung des Endverstâr-
kers, der aus Vorstufe. Treiber und 
Endstufe besteht, geschieht über 
den externen Widerstand R 1128. Pin 
12 bildet den Eingang der Vorstufe. 
Die ais Differenzverstârker aufge-
baute Vorstufe wird nicht von der in-
tern stabilisierten Spannung betrie-
ben, sondern über eme Vorspan-
nungsstufe versorgt. Das hat den 
Vorteil, daR sich auch bei Schwan-
kungen der Versorgungsspannung 
die Verlustleistung gleichmeig auf 
beide Endstufentransistoren auf - 
teilt. 

Über eme Treiberstufe wird die Qua-
si-Komplemente-Leistungsendstu - 
fe angesteuert. Vom Ausgang 9 
flieRt der sâgezahnfórmige Ablenk-
strom über die beiden parallelge-
schalteten Vertikal-Ablenkspulen, 
den Koppelkondensator C 1136 und 

über die Widerstânde R 1133/R 1134 
nach Masse. 

Die Gegenkopplung von der Endstu-
fe auf den Eingang der Vorstufe ¡st 
auf zwei Zweige aufgeteilt. Die 
Wechselspannung-Gegenkopplung 
besorgt C 1136 und R 1132, wâhrend 
die Serienschaltung R 1143 und 
R 1141 mit dem Korrekturglied 
C 1142/R 1142 im wesentlichen eme 
Gleichstrom-Gegenkopplung dar-
stellt. 

Die Endstufe wurde wegen der ho-
hen auftretenden Verluste mit einer 
intern im IC untergebrachten Ober-
wachungsschaltung ausgestattet, 
die em n Überschreiten der zulâssigen 
Kristalltemperatur verhindert. Ais 
Temperaturfühler dienen Dioden mit 
unterschiedlichem Temperaturkoef-
fizienten der DurchlaRspannung, 
der durch verschieden hohe Strom-
belastung erreicht wird. 

Eine weitere Schutzschaltung si-
chert die Endstufe gegenüber Kurz-
schlüssen am Ausgang. Dabei wird 
durch Zurückregeln der Basisspan-
nung der Kollektorstrom der Endstu-
fe in Abhângigkeit von der jeweiligen 
Kollektorspannung auf zugelassene 
Werte beg renzt. 

Bei einem Ausfall der Vertikalablen-
kung sorgt aueerdem noch eme 
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überwachungsschaltung dafür, daIs 
der Bildschirm dunkelgetastet wird. 
Ais Kriterium dient der vertikale 
Rückschlagimpuls, der die Ablenk-
Sâgezahnspannung betrâchtlich 
übersteigt. Bei Fehlen dieses impul-
ses erfolgt im Zusammenhang mit 
einem integrierten Schaltungsteil 
über Pin 14 eme dauernde Dunkelta-
stung der Bildriihre. Das Austastsi-
gnal nimmt, wie bereits erwâhnt, 
semen Weg über den im Steuerbau-
stein erzeugten Sandcastle-Impuls 
und weiter über den RGB-Baustein 
zu den drei Katoden der Farbbildre-
re. 

Das automatische Umschalten der 
vertikalen Ablenkfrequenz bel Emp-
fang von Sendern mit 60-Hz-Bild-
wechselfrequenz besorgt der Tran-
sistor Tri105. Die Basisansteuerung 
mit den Synchronimpulsen erfolgt 
über C 1105 und das HF-Siebglied 
R 1107 - C 1107. Vom Emitterkreis 
wird der Impuls über die Oszillator-
kapazite an den RC-Oszillator ge-
legt. Der dem Sâgezahn überlagerte 
Impuls bringt den Schwellwert-
schalter entsprechend früher zum 
Ansprechen. 

Die meisten Stufen im IC werden mit 
einer nochmals stabilisierten Be-
triebsspannung versorgt. 
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2.12 Der Ost-West-Baustein 
Bei selbstkonvergierenden Ablenk-
systemen mit Weitwinkel- Farbbild - 
rghren entstehen sowohl konstruktiv 
ais auch elektrisch bedingte Raster-
verzeichnungen. Die konstruktiven 
Verzeichnungen haben ihre Ursache 
in der stark unterschiedlichen Lage 
zwischen dem Krümmungsmittel-
punkt des Bildschirms und dem Ab-
lenkmittelpunkt des Elektronen-
strahls, wehrend die elektrischen 
durch die stark astigmatischen Ab-
lenkfelder entstehen, die zum Errei-
chen von Selbstkonvergenz notwen-
dig sind. 

ln Nord-Süd-Richtung tritt durch 
das Zusammenwirken beider Fehler-
quellen em n Abschwâchungseffekt 
auf, der bei entsprechender Dimen-
sionierung der Ablenkspulen bis zu 
einer Kompensation des Verzeich-
nungsfehlers, das heigt bis zu vgllig 
geraden horizontalen Rasterlinien 
führen kann. Bei modernen Farbbild-
riihren erübrigt sich daher eme 
Schaltungsanordnung zur Nord-
Süd- Korrektur. 

Nicht so günstig liegen die Verhâlt-
nisse in Ost-West-Richtung. Mit be-
sonders geformten Ablenkspulen 
und zusâtzlichen passiven Feldkor-
rekturelementen innerhalb der Ab-
lenkwicklung lassen sich zwar auch 

300 V„ 

1,5 Vs, 

Bild 33 Ost-West-Modulationsschaltung 

R1243 

CI236 
RI237 

.0 Str. 

7, 9 15 

C1235 

RI232 

heute schon bei 90-Grad-Bildrühren 
vállig rasterkorrekturfreie Systeme 
herstellen. Beim neuen Farbbildrgh-
rensystem 30 AX konnte eme Verrin-
gerung der Kissenverzeichnung er-
zielt werden. Der Fehler betrágt jetzt 
8% gegenüber 13% beim bisherigen 
20-AX-System, mull aber ebenfalls 
mit elektrischen Mitteln, und zwar 
durch eme bildfrequente parabelfgr-
mige Modulation des Horizontalab-
lenkstroms, ausgeglichen werden. 
Die Schaltungsanordnung zum Er-
zeugen des Korrekturstroms bef in-
det sich im Ost-West-Baustein. 

Die Modulation des Ablenkstroms 
besorgt bei diesem Geret em n Pri-
mer-Diodenmodulator. Wie schon 
der Name sagt, wird bei dieser 
Schaltungsart die Modulation des 
Horizontalablenkstroms auf der Pri-
merseite des Zeilentrafos vorge-
nommen. Gegenüber dem bisher 
auf der Sekundárseite eingesetzten 
Diodenmodulator fallt hier beson-
ders der stark herabgesetzte Lei-
stungsbedarf dieser Schaltungsart 
auf. 

Die Schaltung muG so ausgeführt 
sein, dal!. die Modulation des Ab-
lenkstroms keinen EinfluG auf die 
Hochspannung ausübt. Die Ein-
kopplung der Modulationsspannung 
in den Ablenkkreis erfolgt daher in 
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einer Brückenschaltung, die mit Hil-
fe der Brückenspule L 1408 abgegli-
chen ist. Die angewendete Schal-
tung stellt einen aktiven Modulator 
dar, der in Bildmitte etwa 20% zur 
Vergreerung der Bildbreite bei-
tregt. 

Das Schaltbild des Parabelgenera-
tors im Ost-West-Baustein mit dem 
auGerhalb befindlichen Modulator-
teil und der Einkopplung des Modu-
lationsstroms in den Horizontalab-
lenkkreis zeigt Bild 33. 

Die Erzeugung der parabelfórmigen 
Korrekturspannung nimmt die neu-
entwickelte integrierte Schaltung 
TDA 1082 vor, die in Verbindung mit 
einer extern angeordneten geschal-
teten Endstufe die im Hinlaufbau - 
stein befindliche Zwei-Dioden-
Schaltung ansteuert. 

Die neuartige Auslegung der Ost-
West-Modulatorschaltung ais IC 
weist folgende Vorteile auf: 

a) Keine gegenseitige Beeinflus-
sung der Einstellwiderstânde OWA, 
TK, ZB und BA. 

b) Müglichkeit einer Korrektur des 
Trapezfehlers. 
c) Beseitigung des sog. Bautzens 
(Pendeln der Zeilenbreite bei Bild-
frequenzenderung bzw. Senderum-
schaltung). 
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Den Ausgangspunkt für die Erzeu-
gung der Korrekturspannung bildet 
eme abfallende bildfrequente Sage-
zahnspannung, die vom Gegen-
kopplungswiderstand im Vertikal-
baustein abgenommen wird. Vom 
Bausteinanschle 4/5 gelangt die 1,5 
V„ hohe Spannung über die Wider-
stande R 1246, R 1244, den Amplitu-
denregler R 1243 und den Koppel 
kondensator C 1243 an den IC -An - 
schluG 10. Der Widerstand R 1246 
besorgt dabei die Temperaturkom-
pensation der zugeführten Sage-
zahnspannung. 

Die in einem Differenzverstarker 
vergreerte Eingangsspannung 
steht mit beiden Polaritaten an den 
Anschlüssen 9 und 12 für eme Line-
arisierung über einen Gegenkopp-
lungszweig zur Verfügung. R 1232 
erlaubt die Einstellung der Tra-
pezkorrektur, und R 1233 bildet den 
Entkopplungswiderstand. 

Die versterkte Sagezahnspannung 
liegt auGerdem noch am Eingang 
einer Quadrierstufe. Diese Schal-
tungsanordnung erfüllt praktisch 
dieselbe Aufgabe wie der in bisheri-
gen Geraten eingesetzte Miller -Inte-
grator. Durch das Fehlen groGer 
Kondensatoren kann die Quadrier-
stufe daher auch ais integrationsfe-
higes Gegenstück zum Miller-Inte-
grator angesehen werden. 

Von der Wirkungsweise her gese-
hen, sind gewisse Unterschiede vor-
handen. Die ais kreuzgekoppelter 
Differenzverstárker aufgebaute 
Quadrierstufe zeichnet sich durch 
eme exakte Phasenlage der Aus-
gangsspannung aus, liefert aber bei-
de Parabeláste in einer Richtung. 
Hinlauf- und Rücklaufparabel sind 
nach oben zu often. 

Diese Schaltung führt daher nicht 
nur zu der benetigten parabelfórmi-
gen Korrekturspannung, sondern 
verformt in unerwünschter Weise 
auch den Rücklauf. Ein derart unli-
nearer Spannungsverlauf neigt zu 
sichtbaren Verzerrungen am oberen 
Bildrand. Abhilfe dagegen bildet ei-
ne Austastung des Rücklaufs, die 
mit der positiv gerichteten Aus-
gangsspannung des Vertikalbau-
steins (42 V„) über den Bausteinan-
schle 3 vorgenommen wird. Das 
RC-Glied R 1237 - C 1237 dient wie-
der der Impulsformung, der Konden-
sator C 1236 blockt den Gleichstrom - 
anteil ab. 
Werend des Austastvorgangs wird 
die Quadrierstufe durch zwei Transi-
storschalter von der positiven Be-
triebsspannung und von Masse ge-
trennt und die Parabel auf die am En-

Bud 34 Prinzip der Pulslengenmoduletion 
a zugetührte Zellenruckschlawmpulse 
b Emgangsspannungen arn Chtterencverstarker 
1 mulentrequente Sagezahnspannung 

de des Hinlaufs vorhandene Lade-
spannung des Haltekondensators 
C 1242 geklemmt. Wie das bel Pin 7 
des IC gezeichnete Oszillogramm 
zeigt, entsteht dadurch am oberen 
Ende der Parabel em n ebener Ab-
schluG. Das zweite Oszillogramm 
rechts daneben let im Vergleich da-
zu erkennen, wie die Kurvenform oh-
ne Rücklaufaustastung aussehen 
würde. 

Die in der Quadrierstufe erzeugte 
Parabelspannung wird an den Ein-
gang emes nachfolgenden Diffe-
renzversterkers gegeben. Der zwei-
te Eingang dieses Versterkers dient 
der Gegenkopplung, der Bildbrei-
testabilisierung, der strahlstromab-
hengigen Bildbreitekorrektur sowie 
der Tastung mit Horizontalimpulsen. 

Neben der bereits erwahnten Tra-
pezkorrektur gelangt an diesen Em-
gang über den Entkopplungswider-
stand R 1223 em n Gleichspannungs-
pegel, der die Bildbreite festlegt. Zur 
genauen Einstellung dient der Reg-
ler R 1222. Dieser liegt in einem 
Spannungsteiler zwischen der posi-
tiven Versorgungsspannung und 
Masse. 

Eine weitere Ansteuerung kommt 
über die Bauteile R 1234 und C 1235 
vom Aquadagbelag der Bildrehre. 
Sie besorgt eme Stabilisierung der 
Bildbreite bel verschiedenen Bela-
stungen der Hochspannungsquelle 
durch dynamische Anderung der 
vom Ost-West- Modulator abgege-
benen Ausgangsspannung. 

Der Differenzversterker steuert eme 
ais Darlingtonversterker geschaltete 

2 bIldtrequente Parabelspannung 
C langenrnodullerte Impulstolge 
d rückgewonnene Modulanonsspannung 

Treiberstufe an, die über ihren Emit-
teranschlue (Pin 15) die Basis des 
Endstufentransistors BD 825/E 6266 
(Tr 1201) versorgt. Zur Strombegren-
zung auf maximal 50 mA befindet 
sich in der Kollektorleitung (Pin 16) 
em n 18042- Begrenzungswiderstand 
(R 1226). 

Die Endstufe ist geschaltet und pha-
senmoduliert, arbeitet also im 
Klasse-D-Betrieb. Die horizontale 
Schaltspannung wird von einem po-
sitiven Rückschlagimpuls abgelei-
tet, der am Bausteinanschle 16 an - 
liegt. Nach doppelter Integration 
durch die RC-Glieder R 1217 - C 1217 
und R 1216 - C 1233 entsteht eme zei-
lenf requente Sagezahnspannung. 
Diese wirkt in Verbindung mit der am 
Pin 13 des IC vorhandenen Gleich-
spannung ais Schaltspannung für 
die anschlieende Treiberstufe und 
damit gleichzeitig auch für die au-
Gerhalb der integrierten Schaltung 
befindliche Endstufe. Die Pulsbreite 
dieser Spannung ¡St für die erforder-
liche Ost-West-Korrektur mit der 
von der Quadrierstufe gelieferten 
Parabelspannung moduliert. 

Das Prinzip der Phasenmodulation - 
die hier genaugenommen eme Puls-
lângenmodulation ¡st - geht aus Bild 
34 hervor. Die Darstellung zeigt in 
der obersten Reihe die am Baustein-
anschluG 16 zugeführte Zeilenrück-
schlagspannung. Darunter sind 
(nicht im richtigen FrequenzmaG-
stab) die an den beiden Eingengen 
des Differenzversterkers anliegen-
den Spannungen wiedergegeben: 
die durch Integration von Rück-
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schlagimpulsen gebildete zeilenfre-
quente Sâgezahnspannung an Pin 13 
und die bildfrequente Parabelspan-
nung an Pin 7. Aus beiden Spannun-
gen wird eme neue Impulsfolge mit 
rechteckigem Kurvenverlauf gebil-
det. Die Impulse sind Iângenmodu-
liert und weisen eme feststehende 
Hinterflanke bei gleicher Folgefre-
quenz auf. 

Aus einer derartigen Impulsfolge 
kann beispielsweise über em n Tief-
pallf liter am kapazitiv überbrückten 
Lastwiderstand wieder die Modula - 
tionsspannung abgenommen wer-
den (unterste Darstellung). Bei der 
angewendeten Schaltung bildet die 
im Kollektorkreis der Endstufe lie-
gende Spule L 1201 den Ladespei-
cher. ln Verbindung mit der an-
schlieRenden Diodenmodulator-
schaltung entsteht die zur Ost-
West-Korrektur benátigte parabel-
fármig modulierte Impulsspannung. 
Die Ankopplung an den Horizontal-
ablenkkreis erfolgt über den Kon-
densator C 1408. 

Zur Feinkorrektur des Parabelver-
laufs und zur Verbesserung der Aus-
steuerfeigkeit des getasteten Ver-
stârkers führt von der Endstufe emn 
weiterer Gegenkopplungszweig an 
den Differentialeingang (Pin 13). Da-
bei bildet R 1202 - C 1211 em n Integra-
tionsglied, R 1212 - C 1212 em n Pha - 
senschiebernetzvverk und R 1214 
wieder den Entkopplungswider-
stand. 

Für die in leistungssparender Klas-
se-D-Schaltung arbeitende Endstu-
fe ist in integrierter Technik eme 
Schutzschaltung vorgesehen, die 
bei einem Ausfall des zugeführten 
Rückschlagimpulses anspricht und 
den Basisstrom des Leistungstransi-
stors abschaltet. Dadurch wird ver-
mieden, daR bei nicht vorhandenen 
Schaltimpulsen die Endstufe ais 
Klasse-A-Verstárker weiterarbeitet. 

Die Schutzschaltung ist sehr einfach 
aufgebaut. Vom positiven 60-Vss-
Rückschlagimpuls wird über die 
Diode D 1213 eme negative Gleich-
spannung von etwa 12 V gewonnen. 
Diese Spannung ist über die Wider-
stànde R 1213, R 1201 und R 1204 mit 
der positiven Versorgungsspannung 
+ D (33 V) verbunden. Durch ent-
sprechende Dimensionierung der 
beiden Widerstánde liegt am Ver-
bindungspunkt eme Spannung von 
etwa 5 V, die dem IC über Pin 14 zu-
geführt wird. Bei einem Ausfall der 
anliegenden Zeilenimpulse entfállt 
die Spannung am negativen Bezugs-
punkt, und der Spannungsanstieg an 
Pin 14 übersteigt die mit 8 V festge-

legte Ansprechschwelle der Schutz-
schaltung. 

Eine Klemmdiode (D 1201), die zwi-
schen dem KollektoranschluR und 
der zugeführten + D-Spannung 
(33 V) liegt, verhindert das übermâ-
Rige Ansteigen der Ausgangsspan-
nung. Damit werden Spannungs-
spitzen unterdrückt, die durch das 
Zusammenwirken von Schalttransi-
stor und Auskoppelspule (L 1201) am 
Ausgang der aktiven Modulator-
schaltung entstehen (Gegeninduk-
tions-Spannungsüberhóhung am 
Kollektor des Transistors). 

Die über AnschluR 1 dem IC zuge-
führte Betriebsspannung + B (12 V) 
wird intern nochmals stabilisiert und 
erst dann an die einzelnen Stufen im 
IC gelegt. 

Ergânzend sei noch festgestellt, daB 
im Ost-West-Baustein auch die Be-
triebsspannung für die RGB-Endstu-
fen ( + C) gewonnen wird. Die in übli-
cher Schaltung aufgebaute Gleich-
richteranordnung erzeugt aus positi-
ven Zeilenrückschlagimpulsen eme 
gegenüber Netzspannungsschwan-
kungen gut stabilisierte Gleichspan-
nung von 235 V. ln Bild 33 ist dieses 
Schaltungsteil nur durch eme Diode 
zwischen den AnschluRpunkten 9 
und 11/12 angedeutet. 

2.13 Hinlauf- und Rücklaufbaustein 

Die seit langem bewâhrte Thyristor-
Horizontalablenkschaltung wurde 
mit nur geringen Ánderungen auch 
für die neuen Gerâte übernommen. 
Sie ist im neuen Chassiskonzept in 
zwei Bausteinen untergebracht. lm 
Rücklaufbaustein befindet sich au-
Rerdem noch der Speisestromthyri-
stor. Bild 35 zeigt em n Gesamtschalt-
bild der Horizontalablenkstufe. 

Die Thyristorschaltung besitzt zwei 
Resonanzkreise, den Kommutie-
rungskreis (Rücklauf) mit der Spule 
9246-826.21 (Li,) und den Speicher-
kondensatoren C 1401 bis C 1404 so-
wie den Ablenkkreis (Hinlauf) mit 
den im Ablenkkreis vorhandenen ln-
duktivitâten und den S-Korrektur-
Kondensatoren C 1408 und C 1409. 
Beide Kreise werden durch je einen 
bipolaren Schalter - bestehend aus 
Thyristor und Diode - zu genou fest-
gelegten Zeiten aus- und einge-
schaltet. Die Energie jedes Kreises 
pendelt dabei im Ryhthmus der von L 
und C festgelegten Resonanzfre-
quenz zwischen Spule und Konden-
sator hin und her. 

Zur Deckung der auftretenden Ver-
luste wird der Kommutierungskreis 
wâhrend des Zeilenhinlaufs von der 

positiven Versorgungsspannung 
+A über den Speisestromthyristor 
Ty 1302 und die Ladedrossel L 1313 
mit Energie versorgt. 

Der Speisestromthyristor regelt im 
normalen Betriebsfall durch Ande-
rung der StromfluRzeit unterschied-
liche Belastungen des Ablenkgene-
rators wie auch auftretende Netz-
spannungsschwankungen aus. Dazu 
wird dem Rücklaufbaustein über die 
Anschlüsse 21/22 eme Impulsfolge 
angeboten, bei der die Regelinfor-
mation durch Nachstimmen der 
Phasenlage im Steuerbaustein ent-
halten ist. lm Fehlerfall, also nach 
dem Ansprechen der Schutzschal-
tung, bleibt dieser Thyristor durch 
das gánzliche Ausbleiben der Gate-
Ansteuerimpulse dauernd gesperrt. 

Für die gleichstromfreie Ankopp-
lung der Steuerimpulse an den Thy-
ristor sorgt em n kleiner Gateübertra-
ger (Übersetzungsverháltnis 1:1) in 
Verbindung mit dem Ankoppelkon-
densator C 1304. Zur Vermeidung 
von Fehlzündungen ist zwischen 
Gate und Katode der Kondensator 
C 1303 eingesetzt. 

Vom gesamten Rücklaufkreis bet in-
det sich nur der Kommutierungs-
schalter Ty 1311 im Rücklaufbau-
stein. An dieser Stalle ist der verbes-
serte Thyristortyp 17089 eingesetzt, 
der schaltungstechnisch ene gün-
stigere Ausnützung der zulâssigen 
Spannungssteilheit (dU/dt) der 
Schaltimpulse ermáglicht. Diese 
MaRnahme führt zu geringeren 
Schaltverlusten im Halbleiter. Da 
dieser Thyristor mit 900 Vss auRer-
dem einen hóheren Grenzwert für 
die periodische Spitzensperrspan-
nung aufweist, kann er durch den 
bisher verwendeten Typ ITR 17053 
nicht ersetzt werden. Eine Aus-
tauschmóglichkeit in umgekehrter 
Richtung ist jedoch gegeben. 

lm Rücklaufbaustein befindet sich 
weiters noch der kapazitive Teiler 
C 1312 - C 1313, der die hohe Kom-
mutierungsspannung ouf die für die 
Gateansteuerung des Ablenkthyri-
stors benütigte GróRe herabsetzt. 
Die Drossel L 1314 bildet mit dem 
Kondensator C 1313 einen Reso-
nanzkreis, der durch eme entspre-
chende Umformung der zugeführ-
ten Rechteckimpulse dafür sorgt, 
dag die Gate-Katodenverluste des 
Thyristors klein bleiben. Das Vor-
handensein dieser Ansteuerspan-
nung wird durch die rote Leuchtdio-
de D 1316 signalisiert. Die in Serie 
liegende Diode D 1314 verhindert 

80 GRUNDIGTECHNISCHE INFORMATIONEN 2/1979 



-1 
231 12 150 
24 9245-930 21 T02 

L.1304 

19. 

201 

CI303 

R1311 1-

11313 

C1313 

• A sealtues - - 

I 16   Rt4013 
o  

1302 121 29203-10604 

1 1 I A 
C1302 1 1 D 11.03 C1406 L1408 

TT- 0 1316 

Rucklauf - Ela ustem 

29502- 013.01 

Bild 36 Hodsontalablenkstufe 

dabei em n Überschreiten der zulâssi-
gen Sperrspannung der Leuchtdio-
de. 

Die Trennstelle dieses Bausteins 
zum anschlieenden Hinlaufbau-
stein bildet die auf der Chassisrück-
seite angeordnete Kommutierungs-
drossel. Diese Spule ist mit einem 
Kappenkern versehen und daher 
áullerst streuarm ausgeführt. Zum 
Ausgleich von Bauteiltoleranzen in-
nerhalb der Ablenkschaltung kann 
die Induktivitât mit Hilfe emes Ab-
gleichkerns in einem Bereich zwi-
schen 165 µH bis 205 µH verândert 
werden. 

Der richtige Abgleich dieser Soule 
führt bei starken, periodisch mit Zei-
lenfrequenz wiederkehrenden Bela - 
stungsânderungen des Hochspan-
nungsgenerators an den betreffen-
den Bildstellen zu geringsten Ande-
rungen der Zeilenbreite (günstiges 
WeiRbalkenverhalten). MeRtech-
nisch let sich diese Einstellung 
leicht überprüfen. Beim Hochregeln 
des Strahlstroms auf 200 µA ver-
schwindet gerade die innerhalb der 
Leitphase des Kommutierungsthyri-
stors im Oszillogramm vorhandene 
Spannungsspitze („Pips"). lm Werk 
wird bei dunklem Bildschirm auf eme 
Amplitude von 25V eingestellt. 

Der anschlieRende kapazitive Spei-
cher (C 1401 bis C 1404) ist im Gegen-
satz zu freeren Ausführungen hier 
ais X-Glied aufgebaut. In Verbindung 
mit dem neuen Thyristortyp und ei-
ner ebenfalls geânderten Induktivi-
tat der Kommutierungsdrossel führt 
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diese Schaltungsauslegung zu ei-
nem stark verringerten Spitzen-
strom im Kommutierungskreis (8,5 
A„ gegenüber bisher 12 A„). Über 
den kapazitiven Teiler (C 1403, 
C 1404) wird auRerdem die Dioden-
mitte des Primemodulators mit Zei-
lenimpulsen versorgt (270 V„ bei ab-
gedrehter Modulationsspannung). 

Auch der im Hinlaufbaustein ein-
gesetzte Ablenkthyristor 17088 
(Ty 1403) weist gegenüber dem Vor-
gângertyp ITR 17052 mit 750 Vs, eme 
hóhere Spitzensperrspannung auf. 
Der bisher verwendete Thyristortyp 
kann daher in den neuen Gerâten 
ebenfalls nicht ais Ersatz dienen. 

Die dadurch móglich gewordene ho-
here Rückschlagspannung (650 V„) 
führt zu einem günstigeren Überset-
zungsverhâltnis am Zeilentrafo. lm 
Zusammenhang mit der herabge-
setzten Ablenkleistung der neuen 
Bildráhre konnte dadurch auch eme 
kleinere Ausführung des Zeilentra-
f os zur Anwendung kommen. 

Der Ablenkkreis führt vom Zeilentra-
foanschluR H über die beiden paral-
lelliegenden Ablenkspulen zu dem 
bereits im Hinlaufbaustein befind-
lichen S-Korrektur- Kondensator 
C 1409, dem Linearitâtsregler 
29203-105.04 und schlielich über 
die Brückenspule L 1408 wieder zu-
rück an den Zeilentrafo (Anschlull L). 
Die Erdung dieses Kreises besorgt 
der ebenfalls auf dem Hauptchassis 
befindliche Kondensator C 91 (Cy). 

lm Ablenkkreis fallt besonders die 
geânderte Ausführung des Lineari-
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UN 

tâtsreglers auf. Dieser ist mit einem 
Rollenkern ausgestattet und mit Hil-
fe einer oberhalb angebrachten Ma - 
gnetscheibe fest abgeglichen, so 
de keine nachtrâgliche Einstell-
mgglichkeit mehr vorhanden ist. 
Diese Vereinfachung ist ebenfalls 
durch den Einsatz der verbesserten 
Farbbildróhre nach dem 30-AX-Sy-
stem móglich geworden. 

Die Hinlaufdiode ist zum Erzielen der 
benátigten Parabelmodulation des 
Ablenkstroms in der Primât-- Modu-
latorschaltung auf zwei einzelne 
Halbleiterbauteile aufgeteilt. Die 
Einkopplung der modulierten lm-
pulsspannung von der Diodenmitte 
in den Ablenkkreis nimmt der Kon-
densator C 1408 vor. Dieser Konden-
sator erfüllt auch noch die Aufgabe 
der S-Korrektur für die parabelmo-
dulierte Impulsspannung. Bei richti-
ger Wahl des Kapazitâtswertes let 
sich das Innenkissen, das durch den 
inhomogenen Verlauf des Ablenk-
feldes entsteht, vOliig auskompen-
sieren. 



3. Die Farbbildrehre A 66-540 X 

Ein weiterer Vorzug der neuen Mo-
delle besteht darin, daIs gleichzeitig 
mit dem Vollmodulchassis auch eme 
erst seit kurzem verfügbare, super-
scharfe Bildrahre zur Anwendung 
kommt. Neben neuerlich verbesser-
ten technischen Eigenschaften - zu 
denen auch die besonders gute Auf-
lasung bei hohen Strahlstramen ge-
hart - zeichnet sich diese Rahre 
beim Gerâtehersteller durch eme 
verringerte Peripheriebeschaltung, 
eme einfache Justage und einen we-
sentlich vereinfachten Einstellvor-
gang in der Fertigung aus. 

Die Rahre stellt mit der austausch-
baren Ablenkeinheit em n selbstkon-
vergierendes Ablenksystem dar, das 
vollkommen abgleichfrei ist. Kon-
vergenzeinstellungen sind genauso-
wenig mehr notwendig wie das Ein-
justieren der Farbreinheit. Die Feld-
verteilung der Ablenkeinheit ist so 
ausgelegt, daG auch keine Nord-
Süd-Korrektur notwendig ist. 

lm Gegensatz zu bisher bekannten 
Anordnungen von anderen Herstel-
lern sind hier Bildrahre und Ablenk-
einheit lasbar miteinander verbun-
den. Mehr noch: Beim Zusammen-
bau ist sogar eme beliebige Paarung 
beider Elemente maglich. Ein sol-
ches System setzt daher em n hohes 
Mail an Prâzision bei der Herstellung 
voraus. 

Aullerst geringe Toleranzen müssen 
aber auch bei der Festlegung der Ab-

lenkeinheit am Rahrenhals eingehal-
ten werden. Aus diesem Grund ist 
em n Referenzsystem entstanden, das 
aus je drei PaG-Auflagepunkten auf 
beiden Bauteilen besteht. Die exakte 
Lage bei der Montage der Ablenk-
einheit ist dann ganz einfach durch 
Vorschieben der Ablenkeinheit bis 
auf die drei Auflageflâchen zu errei-
chen. 

Mit Hilfe emes innerhalb der Bildrah-
re angeordneten Drahtrings aus ma-
gnetisierbarem Material lassen sich 
die bei der Herstellung des Elektro-
densystems unvermeidlichen Tole-
ranzen kompensieren. Dazu wird 
dieser Ring bei jeder Bildrahre durch 
em n computergesteuertes System in 
der individuell benatigten Weise 
aufmagnetisiert. Durch diese MaG-
nahme erfolgt die notwendige gerin-
ge Korrektur des Strahlverlaufs. Der 
Vorgang der Aufmagnetisierung be-
wirkt praktisch das gleiche wie die 
bisher vorgenommene individuelle 
Einstellung der Magnetringe am 
Bildrahrenhals. 

Durch den Wegfall der Mehrpolein-
heit war die Maglichkeit einer noch 
besseren Anpassung der auch hier in 
Strangwickeltechnik hergestellten 
Ablenkspulen gegeben. Die daraus 
resultierende hahere Ablenkemp-
findlichkeit dieses Systems hat ei-
nen geringeren Leistungsbedarf bei-
der Ablenkspulen zur Folge. Diese 
Leistungseinsparung ist bei der 
110-Grad-Farbbildrahrentechnik mit 
ihren vergleichsweise hohen Ab-

Bild 36 Gereteensichtrnit herausgeklapptern Chassie 
Fúr Servicenvecke lagt sich das Chassis in bekannter Weise herausklappen und in zwei Schriglagen einrasten 
(Die Abdeckung der Bildrahrensockel-Platinewurde abgenonmen.) 

lenkstramen von besonders groGer 
Bedeutung. Bild 36 zeigt em n Gerat 
mit herausgeklapptem Chassis. Der 
geringe Ablenkaufwand am Bildrah-
renhals ist bei dieser Aufnahme 
deutlich zu erkennen. 

4. Funksterungsmessungen 

Zu den technischen Eigenschaften 
emes Fernsehgerâtes geharen auch 
solche, mit denen der Fernsehteil-
nehmer nur hitichst selten konfron-
tiert wird. Gemeint ist die Starung 
von anderen Empfângern durch das 
eigene Fernsehgerât und natürlich 
auch umgekehrt die Beeintrâchti-
gung des Empfangs durch fremde 
Starquellen. 

Für die Grenzwerte bei der Abstrah-
lung des eigenen Gerâtes (Oszilla-
torfrequenz, Oberwellen der Zeilen-
frequenz) über das Netz und die An-
tenne gibt es praktisch schon seit 
der Einführung des Fernsehens ver-
bindliche Vorschriften durch die 
Deutsche Bundespost. lm Gegen-
satz dazu sind fur die Einstrahlfestig - 
keit von Fernsehempfângern noch 
keine verbindlichen Vorschriften 
vorhanden, aber bereits in Vorberei-
tung. 

4.1 Die Einstrahlungsfestigkeit 

Das Fehlen geeigneter Vorschriften 
ist vor allem auf die Schwierigkeit 
zurückzuführen, mit einfachen Me& 
aufbauten überhaupt brauchbare 
Ergebnisse zu erreichen. So künnen 
bei der Messung beispielsweise be-
reits geringe Verânderungen des 
Gerâtes am Aufstellungsplatz zu vol-
lig abweichenden MeGergebnissen 
führen. Ahnlich kann es sich auch bei 
elektrisch gleichartigen Gerâten ver-
halten, wenn etwa bei einem be-
stimmten Typ die Bildrahre gegen-
über dem Chassis anders angeord - 
net ist. 

In der Praxis behilft man sich daher 
im Starungsfall immer noch mit Ver-
gleichsmessungen, bei denen fest-
gestellt wird, ob im Empfânger, beim 
Starer oder auch in der Verbindung 
zwischen Storer und Empfânger Ab-
hilfe geschaffen werden soil. Ais 
Vergleichsgerâte verwendet die 
Funkstarmellstelle der Deutschen 
Bundespost auch GRUNDIG-Fern-
sehempfânger des Typs 1510. Bei 
diesen Empfângern handelt es sich 
urn serienmeig hergestellte Farb-
fernsehportable mit geringen Ande-
rungen. Diese Gerâte stellen etwa 
das wirtschaftlich vertretbare MaG 
dar, das empfângerseitig gegen eme 
auftretende Starung getan werden 
kann. 
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lor so- mit einern Uberprufungsemptenger der Deut-
Bohan Bundespost SC 1510 
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Zu den haufigsten Stárungsquellen 
gehiiren nicht nur Amateurfunksen-
der, sondern in steigendem MaR 
auch CB-Gerâte, die entgegen den 
einschlagigen Bestimmungen be-
trieben werden. Die überprüfung 
am Aufstellungsplatz des Fernseh-
gerâtes verlâuft verhaltnismAig 
einfach. Arbeitet im Stórungsfall das 
von der Funkstórmellstelle beige-
stellte Vergleichsgerât einwandfrei, 

V 
103 

6 

2 

dann ist praktisch der Fernsehteil-
nehmer angehalten, die „Unzulâng-
lichkeiten" der Empfangsanlage auf 
eigene Kosten zu beseitigen. Grund-
lage dafür bildet em n Gesetz über den 
Amateurfunk aus dem Jahre 1949. 

Obwohl in solchen Fallen die mei-
sten Firmen die jeweils benótigten 
Bauteile für das Nachrüsten kosten-
los zur Verfügung stellen, bleiben 
dem Fernsehteilnehmer Unannehm-
lichkeiten nicht erspart. 

Um diesen unerfreulichen Zustand 
zu beseitigen, bemüht sich die Firma 
GRUNDIG seit einiger Zeit verstekt, 
ihre Empfangsgerâte auch in dieser 
Hinsicht weiter zu verbessern. Ne-
ben der Schaltungstechnik 1)&191 
dabei sehr vieles vom Gesamtkon-
zept des Empfangers ab; vom kon-
struktiven Aufbau, von der Anord-
nung der kritischen Bauteile und von 
den getroffenen Abschirmmallnah-
men. 

Der sehr sorgfáltig vorgenommene 
Chassisaufbau der neuen Gerâtese-
rie „Super Color 80" mit der Unter-
bringung samtlicher Bausteine in 
Abschirmbechern kann dabei ais be-
sonders musterhaft angesehen wet-
den. Wie die im Vergleich mit einem 
derartigen „MeRempfânger" aufge-
zeichneten Kurven zeigen (Bud 37), 
unterbieten die neuen Empfanger 
sogar noch die MeRergebnisse des 
Spezialgerâtes 1510. Das bedeutet 
eme bei Seriengerâten bisher noch 
nicht erreichte hohe Einstrahlfestig-
keit. 

4. 2 Die Stiirspannungsmessung 

Zur Messung der Stürspannung im 
Bereich von 150 bis 1605 kHz wird 
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Bild 38 Zeilenstorspennungsmessung nosh VDE 0872 
(A - zulessige Grenzwerte( 
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Bild 39 Messung der FunkstOrspennung 
(A = Gren:werte nach Arntsblatt Nr 1513/ 10721 

derzeit die Technische Vorschrift 
VDE 0872/7.72 herangezogen. (Eme 
Darstellung der ermittelten Kurven 
zeigt 38.) 

Urn Stiterungen durch Fernsehgerâ-
te, insbesondere im Bereich von 
10 kHz bis 150 kHz für die Fernwirk-
technik, Induktionsfunkanlagen, 
Normalfrequenz- und Zeituhren, 
Pressedienste usw. zu vermeiden, 
ist auch die Festlegung von Grenz-
werten in diesem Frequenzbereich 
beabsichtigt. Als Grundlage dafür 
wird derzeit das Amtsblatt Nr. 158 
(1972) herangezogen, das die Stór-
spannungsmessung in einem Be-
reich von 10 kHz bis 30 MHz vorsieht. 

Bei Neuentwicklungen ist man na-
türlich auch heute schon bestrebt, 
die geplanten Grenzwerte mifiglichst 
weitgehend einzuhalten. Wie die 
Darstellung der gemessenen Kurven 
für Antenne und Netz in Bild 39 zeigt, 
liegen die bei den Gerâten „Super 
Color 80" ermittelten Spannungs-
werte unter den geforderten Gren-
zen. Dieses gute Ergebnis konnte 
durch einen elektrisch sehr saube-
ren Aufbau und den zusâtzlichen 
Einbau einer Netzverdrosselung er-
reicht werden. 

Grollen Anteil daran hat zum Bei-
spiel auch das verwendete Netztren-
nungskonzept mit Netztransforma-
tor, bei dem die Trennung im Gegen-
satz zum Schaltnetzteil nicht bei ha-
heren Frequenzen (meist Zeilenfre-
quenz) erfolgt. Bei gewissen Schalt-
netzteilen dürften die geforderten 
Grenzwerte kaum oder nur mit sehr 
groRem zusâtzlichem Aufwand ein-
zuhalten sein. 
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5. Das integrierte 
Diagnosesystem im 
SM- Chassis der Gerifiteserie 
„Super Color 80" 

lm Gegensatz zu früheren Fernseh-
empfângern mit grofler 
die mit einer Anschlemóglichkeit 
für den GRUNDIG-Diagnose-Adap-
ter ausgestattet sind, besitzen die 
neuen Spitzengerâte em n in die 
Schaltung integriertes Diagnosesy-
stem. Die Leuchtdioden-Anzeige er-
folgt auf der Stirnseite der einzelnen 
Sicherheitsbausteine. Nach Abnah-
me der Rückwand ist damit das ge-
samte Anzeigesystem auf einen 
Blick überschaubar. Eine ausführli-
che Beschriftung auf den Baustei-
nen zeigt den Weg der Fehlersuche 
von einer dunklen Leuchtdiode bis 
hin zu den Sicherungen des Netz-
teils. 

Das Gerât ist mit zwitilf Leuchtdioden 
ausgestattet. Davon zeigen elf rote 
Leuchtdioden die ordnungsgemâl3e 
Funktion der betreffenden Empfân-
gerstufen an, wàhrend die grün-
leuchtende Diode im besonderen 
Fehlerfall das Ansprechen der 
Schutzschaltung signalisiert. 

Die Leuchtdioden-Anzeige erfallt im 
wesentlichen nur die Ablenkstufen 
und die Betriebsspannungsversor-
gung. lm Signalverarbeitungsteil 
(Tuner, ZF, Farbteil usw.) sind keine 
Leuchtdioden angeordnet. Bei Aus-
fallen in diesen Stufen gibt die ver-
ânderte Bildwiedergabe meist bes-
sere Hinweise auf die Fehlerquelle 
ais em n Anzeigesystem mit Leucht-
dioden. 

5.1 Beschreibungdereinzelnen 
Diagnosepunkte 

Die elf roten Leuchtdioden decken 
folgende Fehler ab: 

NF-Baustein (7). Mellpunkt: Be-
triebsspannung + G. 

Die Betriebsspannung für den inte-
grierten NF-Verstârker wird im 
Baustein über eme netzfrequent ge-
speiste Brückenschaltung selbst er-
zeugt. Abgesichert ist diese Gleich-
richterschaltung durch die Siche-
rung Si 16 (T 2,5 A) auf der Netztrafo-
platte. 

Mitegliche Fehlerquelle: Baustein 7, 
Sicherung Si 16. 

Netzteilbaustein (9). Mellpunkt: 
Betriebsspannung +A ( Leuchtdio-
de a). 

Die Hochvoltspannung + A dient zur 
Spannungsversorgung der Zeilen - 
ablenkstufe. Der Weg führt dabei 

vom Netzteilbaustein über den am 
Chassis befindlichen Widerstand 
R 94 zum Speisestromthyristor, der 
sich im Rücklaufbaustein befindet. 
Der Ladeelko C 94 dieser Schaltung 
ist ebenfalls am Hauptchassis ange-
ordnet. Ais Absicherung dient die Si-
cherung Si 12 (T 2,5 A) auf der Netz-
trafoplatte. 

Mügliche Fehlerquelle: Baustein 9, 
10, 13, 14,C 94,Si 12. 

Netzteilbaustein (9). Meapunkt: 
Betriebsspannung +B (Leuchtdio-
de b). 

Die Betriebsspannung + B versorgt 
die Bausteine 4, 5, 10, 12 und die Syn-
chronweiche im Kassettenschacht. 
Die + B-Spannung wird über einen 
im Baustein befindlichen Brücken-
gleichrichter gewonnen. Der weitere 
Weg führt über das auflerhalb des 
Bausteins befindliche Relais (Kon-
takte 5-7) und über den wieder im 
Baustein befindlichen kurzschluflfe-
sten integrierten Spannungsregler 
zum AnschluG 9. Als Absicherung 
dient die Sicherung Si 14 (T 4 A) auf 
der Netztrafoplatte. 

MOgliche Fehlerquelle: Baustein 4, 
5, 9, 10, 12, Synchronweiche, Si 14. 

Netzteilbaustein (9). Meflpunkt: 
Betriebsspannung + H (Leuchtdio-
de c). 

Die + E-Spannung versorgt über die 
31polige Steckverbindung im Kas-
settenschacht nur das jeweils an-
geschlossene Zusatzgerât (Tele-
spiele, Bildschirmtext) mit einer un-
stabilisierten 12-V- Betriebsspan-
nung. Diese wird in einer Brücken-
schaltung gewonnen. Über einen 
kurzschlullsicheren Stabilisie-
rungs-IC geführt, trágt die auf 6,8 V 
herabgesetzte Spannung die Be-
zeichnung + H und versorgt den Tu-
ner und Abstimmbaustein. Sie liegt 
am AnschluIl 7 des Netzteilbau-
steins an. Die Sicherungen Si 17 und 
Si 18 (beide T 2A) befinden sich auf 
der Netztrafoplatine. 

Moguíche Fehlerquelle: Baustein 1, 
3, 9, Zusatzgerât, Si 17, Si 18, (Si 14). 

Netzteilbaustein (9). MeRpunkt: 
Betriebsspannung + L (Leuchtdiode 
d). 

Die + L-Spannung versorgt im 
Stand-by- Betrieb den Abstimm-
baustein und den TP-Vorverstârker; 
bei Synthesizergeraten überdies 
auch den TP-Vorverstárker im Kas-
settenschacht. lm Normalbetrieb 
liegt diese Spannung über die Re-
laiskontakte 14-16 auch noch ais 
Niedervolt-Hauptversorgung an di-
versen Kleinsignalstufen der Schal-

tung und trâgt dabei die Bezeich-
nung + F. Folgende Bausteine wer-
den versorgt: 1, 2, 3, 7, 10 und 13. 

lm Netzteilbaustein wird über einen 
Brückengleichrichter die unstabili-
sierte Betriebsspannung +M (An-
schlull 6) erzeugt. Nach einem kurz-
schluasicheren Stabilisierungs-IC 
nennt sich die Spannung + L und ist 
am Anschlua 8 herausgeführt. Die 
Absicherung erfolgt durch die Si-
cherung Si 14 (T 4 A) auf der Netztra - 
foplatte (Schaltbild auf Seite 70). 

Mágliche Fehlerquelle: Baustein 1, 
2, 3, 7, 9, 10, 13, TP-Vorverstárker im 
Kassettenschacht, Si 14. 

Steuerbaustein (10). MeRpunkt: 
Ausgang Horizontaloszillator. 

Angezeigt wird die Ausgangsim-
pulsfolge der Horizontalkombina - 
tion TDA 2593. Zur Spannungsver-
sorgung dieses Bausteins dienen die 
Spannungen + B (Anschlull 10) und 
+ F (Anschlue 12). 

Mügliche Fehlerquelle: Baustein 10. 

Steuerbaustein (10). Meflpunkt: 
Ausgang Regelstufe. 

Die Leuchtdiode zeigt das Vorhan-
densein der Ansteuerimpulse für 
den Speisestromthyristor an. Die 
angesprochene Schutzschaltung 
sperrt die Impulsabgabe. Dabei 
zeigt die grüne Leuchtdiode an. Die 
Betriebsspannung + B liegt am An-
schlul3 10 und der ais Referenz ver-
wendete Zeilenrückschlagimpuls D 
am Anschlull 24. 

Mógliche Fehlerquelle: Baustein 10; 
grüne Leuchtdiode zeigt einen Feh-
ler in einem anderen Schaltungsteil 
an (siehe Schutzschaltung). 

Vertikalbaustein (11). Mepunkt: 
Vertikale Ablenkspannung. 

Auch der Vertikalbaustein ist mit ei-
ner eigenen Stromversorgung aus-
gestattet, die durch Hinlaufgleich-
richtung emes negativen Zeilenrück-
schlagimpulses (Anschlüsse 3 und 4) 
gewonnen wird. Angezeigt wird die 
vertikale Ablenkspannung am Aus-
gang des Bausteins. Bei ausgefalle-
ner Vertikalablenkung erfolgt eme 
Dunkeltastung der Bildriihre, so da13 
bei diesem Fehler kein waagrechter 
Strich am Schirm erscheint. Die 
Leuchtdiode wird über eme Tran-
sistorverstârkerstufe angesteuert. 
Bei unterbrochenem Ablenkkreis 
spricht durch die Spannungserhó-
hung von + D die Schutzschaltung 
an. 

Mügliche Fehlerquelle: Baustein 11. 

Ost-West-Baustein (12). Me& 
punkt: Betriebsspannung + C. 
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In diesem Baustein befindet sich die 
Erzeugung der Betriebsspannung 
+ C. Diese wird durch Rückschlag-
gleichrichtung des positiven Zeilen - 
impulses F gewonnen und liegt am 
Anschle 9. Die + C-Spannung dient 
im RGB-Baustein für die RGB-End - 
stufen und im Steuerbaustein zur 
Dunkeltastung der Bildriihre. Im 
KurzschluRfall spricht die Schutz-
schaltung an. 

Mggliche Fehlerquelle: Baustein 5, 
10, 12., 

Rücklaufbaustein (13). MeRpunkt: 
Ansteuerspannung für den Hinlauf-
thyristor. 

Die thyristorbestücke Zeilenablenk-
stufe ist in zwei Bausteinen unterge-
bracht. In der Verbindungsleitung 
zwischen beiden liegt die am Chas-
sis befindliche Kommutierungs-
drossel (9246-826.21). Die Leucht-
diode zeigt die Ansteuerspannung 
für den Hinlaufthyristor an. Die vom 
Netzteil zugeführte Betriebsspan-
nung + A geht über den am Chassis 
befindlichen Schutzwiderstand R 94 
(2,2 12/9 W) an die Anschlepunkte 
16 und 17 und im Baustein über den 
Regelthyristor Ty 1302. 

Mitigliche fehlerquelle: Baustein 13, 
14, R 94, 9246-826.21. 

Hinlaufbaustein (14). MeRpunkt: 
Spannung an Cy (C 91). 

Im Hinlaufbaustein befinden sich die 
Speicherkondensatoren des Kom-
mutierungskreises, der Hinlauf - 
schalter und einige Bauteile des 
Horizontalablenkkreises. Von der 
Leuchtdiode wird die Gleichspan-
nung am Erdungskondensator des 
Hinlaufkreises Cy (C 91) angezeigt, 
die 75V betragen soli. Durch die urn-
fangreichen SchutzmaRnahmen im 
Zeilenablenkteil spricht bei den mei-
sten Fehlern in diesem Baustein die 
Schutzschaltung an. 

Mágliche Fehlerquelle: Baustein 13, 
14, Zeilentrafo. 

Die grüne Leuchtdiode signalisiert 
den angesprochenen Zustand der 
Schutzschaltung. Dabei wird die Ab-
gabe der Steuerimpulsfolge für den 
Regelthyristor unterbrochen und die 
positive Versorgungsspannung für 
das Zeilenablenkteil abgeschaltet. 
Die über den Zeilentrafo gewonne-
nen Spannungen + D (Vertikalbau-
stein) und + C (RGB-Endstufen) sind 
ebenfalls nicht mehr vorhanden. Die 
entsprechenden fünf roten Leucht-
dioden bleiben daher auf aile Falle 
dunkel. (Siehe auch Bild42.) 

Die integrierte Schaltung IDA 2585 
besitzt zwei Schutzschaltungsein-
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gange, einen positiven mit einer An-
sprechschwelle von 1,4 V und einen 
negativen mit 0,8 V. Durch entspre-
chende Pegelanpassung bietet sich 
die Máglichkeit, über Diodengatter 
mehrere Schutzschaltungszweige 
aus den verschiedensten Teilen der 
Schaltung an diese beiden Eingange 
zu legen. 

Bei der Gerâteserie Super Color 80 
werden, wie Bild 40 zeigt, fünf ver-
schiedene Informationen zu diesen 
Eingangen geführt. Diese gelangen 
über die Anschlüsse 2, 3, 4 und 5 in 
den Baustein und von dort welter 
über Diodengatter zum IC. Damit im 
Fehlerfall die Miteglichkeit einer Lo-
kalisierung erleichtert wird, kiinnen 
drei der vier Zuführungen mit einer 
Tasteinrichtung abgetrennt werden. 

Der dreiteilige (blaue) Tastschalter 
befindet sich oberhalb des Ladeel-
kos C 94 auf der Chassisplatine. Die 
Unterbrechung der einzelnen Lei-
tungen wird durch leichtes Hinein-
drücken der roten federnden Schei-
ben bis auf den Anschlag erreicht. 
Ein Festlegen des Schalters kann im 
Bedarfsfall in einfacher Weise mit 
Hilfe emes üblichen GRUNDIG-Ab-
gleichstifts erfolgen, der - verkehrt 
eingesteckt - im runden Ansatz des 
Schachtes klemmt. 

Vor einer teilweisen AuRerbetrieb-
nahme der Schutzschaltung sind na-
türlich die üblichen VorsichtsmaR-
nahmen angebracht, damit keine 
Folgefehler entstehen. Dazu gehOrt 
das langsame Hochregeln der Netz-
spannung bis etwa 170 V und em n je-
wells nur ganz kurzzeitiger Betrieb. 
(Zum Hochregeln muR der kleine 
Schalter neben dem Relais betatigt 
werden, damit das Geràt nicht auf 
Bereitschaft schaltet.) Durch aufein-
anderfolgendes Unterbrechen der 
drei Zuleitungen kann meist schon 
festgestellt werden, welcher An-
schluR für das Ansprechen der 

R52 
053 

O R S' 

055 

u›. 

1,02 

Schutzschaltung verantwortlich ist 
bzw. bei welchem AnschluR die grü-
ne Anzeige nicht mehr aufleuchtet. 

Vor der AuRerbetriebnahme der ein-
zelnen Schutzschaltungszweige soli 
jedoch festgestellt werden, ob auch 
bei einer Unterspannung von 170 V 
die Schutzschaltung anspricht. Bel 
einzelnen Fehlern, die nur knapp die 
Ansprechgrenze der Schutzschal-
tung überschreiten - hier handelt es 
sich besonders urn Fehler mit zu ho-
hem Strahlstrom oder thermisch be-
dingten Ausfallen kann das Auslii-
sen der Schutzschaltung auch erst 
beim Betrieb mit normaler Netz-
spannung oder nach einiger Be-
triebszeit erfolgen. In einem solchen 
Fall ist bei der Fehlersuche bis auf 
die voile Netzspannung hochzure-
geln, damit irreführende Testergeb-
nisse vermieden werden. 

Führt jedoch die mit dem Tastschal-
ter vorgenommene Unterbrechung 
der Zuleitungen an den Punkten 2, 4 
und 5 nicht zum Erfolg, dann kann die 
Schutzschaltung entweder über den 
Bausteinanschlull 3 (Kaskade) oder 
durch einen Fehler im Steuerbau-
stein selbst, also intern angesteuert 
werden. 

Auch dafür bietet sich noch die Wig-
lichkeit einer Unterscheidung. Die 
Ansteuerleitung über den Anschle 
3 dart zwar - wegen sonst entste-
hender Folgefehler - nicht unterbro-
chen werden, dieselbe Wirkung wird 
jedoch erreicht, wenn man die 
steckbare Verbindung zwischen 
dem Zeilentrafo und der Kaskade 
lost. Damit Iält sich auf einfache 
Weise auch der Anschle 3 überprü-
fen. 

Nach jedem Ansprechen der 
Schutzschaltung mu R die Blockie-
rung dieses Schaltungsteils durch 
kurzes Ausschalten des Geràtes (ca. 
5 sec) wieder aufgehoben werden. 
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Die einzelnen Zuführungen der 
Schutzschaltung decken folgende 
Fehler ab: 

AnschluB 2 (Tastschalter 1) 

Dieser Punkt wird über zwei Z-Dio-
den angesteuert. Beim überschrei-
ten der Z-Spannung spricht die 
Schutzschaltung an. Von der Diode 
D 1403 werden folgende Stórungs-
falle erfaet: 

a) unterbrochene Ansteuerung des 
Hinlaufthyristors Ty 1403 

b) unterbrochener Horizontalab-
lenkkreis 

c) unterbrochener Ladekondensa-
tor C 91. 

Über die Diode D 1205 wird eme zu 
starke Erhühung der + D-Spannung 
verhindert. Bei unterbrochenem 
Vertikalablenkkreiswird die Vertikal-
endstufe gesperrt, und durch die ho-
here + D-Spannung spricht die 
Schutzschaltung an. 

Mügliche Fehlerquelle: Baustein 10, 
11, 12, 13, 14, C 91, Zeilentrafo, unter-
brochener Vertikalablenkkreis. 

Anschke 4 (Tastschalter 2) 

An diesem Punkt liegt eine Referenz-
spannung, die beim Überschreiten 
emes mittleren Strahlstroms der 
Bildrühre von 3,5 mA die Schutz-
schaltung zum Ansprechen bringt. 

Mügliche Fehlerquelle: Baustein 5, 
Kaskade, Bildrühre. 

Anschlull 5 (Tastschalter 3) 

An diesem Punkt liegt eme Span-
nung, die von dem in der Massever-
bindung der Impulswicklungen des 
Zeilentrafos liegenden Referenzwi-
derstand (R 92) abgenommen wird. 
Abgedeckt werden überlastungen, 
die auch von den über Hilfswicklun-
gen erzeugten Betriebsspannungen 
+ D (Bildablenkstufe) und + C 
(RGB-Endstufen, Dunkeltastung der 
Bildrühre) hervorgerufen werden 
künnen. 

Mügliche Fehlerquelle: Baustein 3, 
4, 5, 10, 11, 12, Zeilentrafo. 

Anschlug 3 (kein Tastschalter) 
Müglichkeit der Unterbrechung 
durch Abziehen des Verbindungs-
steckers zwischen dem Zeilentrafo 
und der Kaskade. Der Anschlull führt 
zu Diode D 6 in der Kaskade. Am 
Bausteinanschluf1 3 darf die Zulei-
tung wegen sonst auftretender Fol-
gefehler nicht unterbrochen wer-
den. 

Mitegliche Fehlerquelle: Kaskade, 
C51. 

Schutzschaltung spricht weiter an: 
Mügliche Fehlerquelle: Baustein 10, 
Bildrührenplatte. 

Eine Fehlerzusammenstellung in 
Form einer Tabelle zeigt Bild 41. Ent-
sprechende H inweise für die Fehler-
suche befinden sich auch auf der 
Chassisplatine unter den einzelnen 
Unterbrecherkontakten der Tastein-
richtung und auf der Netztrafoplatte 
bei den Sicherungen. 

DIAGNOSE-SYSTEM im Super Color 80 

Rote Leuchtdioden 

Nr. Bezeichnung Anzeige Sp. Fehtermitiglichkeit 

7 NF-Baustein + G 27 V Baustein 7, Si 16 

9a Netzteilbaustein +A 280 V Baustein 9, 10, 13, 14, C 94, Si 12 

9b Netzteilbaustein + B 12 V Baustein 4, 5, 9, 10, 12, Synchronweiche, Relais 
(Kontakte 5-7), Si 14 

9c Netzteilbaustein + H 6,8 V 
Baustein 9, über den Schacht angeschlossene Zusatz-
gerâte, Si 17, Si 18 

9d Netzteilbaustein +L(+F) 15 V Baustein 1, 2, 3, 7, 9, 10, 13, beide TP-Vorverstarker, Si 14 

10a Steuerbaustein Ausg. Horizont. 12 Vu Baustein 10 

10b Steuerbaustein Ausg. Regelst. 15 V„ 
Baustein 10, Fehler hat zum Ansprechen der Schutz-
schaltung geführt 

11 Vertikalbaustein Ablénkspg. 42 V„ Baustein 11 (Zeilenimpuls 0) 

12 Ost-West-Baustein + C 245 V Baustein 5, 10, 12 

13 Rücklaufbaustein Anst. Hinlauf 15 V„ Baustein 13, 14, R 94 (Spannung + A'an Pin 16, 17 prüfen) 

14 Hinlaufbaustein Spg. an C 91 75 V Baustein 13, 14, Zeilentrafo, Kaskade 

Grüne Leuchtdiode (Schutzschaltung) 

10 Steuerbaustein Tastschalter 1 
Baustein 10, 11, 12, 13, 14, C 91, Zeilentrafo, 
V-Ablenkkreis 

10 Steuerbaustein Tastschalter 2 
Baustein 5, Kaskade, Bildrühre (Fehlertrittteilw. bei 
Unterspg. nicht auf) 

10 Steuerbaustein Tastschalter 3 Baustein 3, 4, 5, 10, 11, 12, Zeilentrafo 

10 Steuerbaustein Kaskade Kaskade C 51 

10 Steuerbaustein ohne Unterbrechg. Baustein 10, Bildrohrplatte 

Bild 41 Auswertung des Diegnosesystenn 
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service] MICROFILM-ÜBERSICHT 
STAND APRIL 1979 NEUERSCHEINUNGEN 

(oRunolo) 

servie 
UNTERLEGT 

• 

RECEIVER R 200 

RECEIVER RC 200 

STUDIO RPC 200 

STUDIO RPC 200 a 

STUDIO RPC 300 

STUDIO RPC 300 a 

STUDIO RPC 300 b 

RECEIVER RC 300 

RECEIVER RP 300 

RECEIVER RP 300 a 

STUDIO RPC 400 

STUDIO RPC 400 a 

STUDIO RPC 600 TP 

STUDIO 600 a TP 

STUDIO 2240 

STUDIO 2240 a 

STUDIO 3000 

STUDIO 3010 

STUDIO 3010 a 

STUDIO 3010 b 

ELECTRONIC-CLOCK 10 

SONO-CLOCK 10 

SONO-CLOCK 10 a 

SONO-CLOCK 15 

SONO-CLOCK 15 a 

SONO-CLOCK 20 

SONO-CLOCK 20 a 

SONO-CLOCK 20 b 

SONO-CLOCK 20 c 

SONO-CLOCK 21 

SONO-CLOCK 21 a 

SONO-CLOCK 30 

SONO-CLOCK 30 a 

SONO-CLOCK 30 b 

SONO-CLOCK 31 

SONO-CLOCK 31 a 

SONO-CLOCK 150 

SONO-CLOCK 250 

SONO-CLOCK 350 

SONO-CLOCK 500 

SONO-CLOCK 500 a 

IUT 
CITY BOY 400 

CITY BOY 500 

CITY BOY 500 a 

CITY BOY 700 

CITY BOY 1000 

CITY BOY 1000 a 

CITY-BOY 1100 

CONCERT-BOY 210 

CONCERT-BOY N 210 

CONCERT-BOY 1000 

CONCERT-BOY 1100 

CONCERT-BOY 1500 

PRIMA-BOY 209 

PR1MA-BOY L 209 

PRIMA-BOY 210 

PRIMA-BOY L 210 

PRIMA-BOY 500 

PRIMA-BOY 600 

PRIMA-BOY 700 

SATELLIT 2000 

SATELLIT 2100 

SATELLIT 3000 

Color 

SUPER COLOR 1631 

SUPER COLOR 1820 

SUPER-COLOR 1830 

SUPER-COLOR 4230 

SUPER-COLOR 6210 

SUPER-COLOR 6230 

SUPER-COLOR 6240 

SUPER-COLOR W 6240 

SUPER-COLOR 6430 

SUPER-COLOR 6610 

SUPER-COLOR 6630 

SUPER-COLOR W 6630 

SUPER-COLOR 6640 

SUPER-COLOR 8110 

SUPER-COLOR 8112 

SUPER-COLOR 8132 

SUPER-COLOR 8140 

SUPER-COLOR 8142 

SUPER-COLOR 8210 

SUPER-COLOR 8212 

SUPER-COLOR 8230 

SUPER-COLOR 8232 

SUPER-COLOR W 8232 

SUPER-COLOR 8240 

SUPER-COLOR W 8240 

SUPER-COLOR 8242 

SUPER-COLOR 8260 

SUPER-COLOR W 8260 

SUPER-COLOR S 8260 

ELEGANZ 8260 

HOHENSTEIN 8260 

AMALIENBURG 8260 

TRUTZENSTEIN 8260 

SUPER-COLOR 8270 

SUPER-COLOR W 8270 

SUPER-COLOR 8410 

SUPER-COLOR 8412 

SUPER-CÓLOR 8430 

SUPER-COLOR 8432 

SUPER-COLOR 8440 

SUPER-COLOR 8442 

SUPER-COLOR 8460 

SUPER-COLOR 8610 

SUPER-COLOR 8612 

SUPER-COLOR 8630 

SUPER-COLOR W 8630 

SUPER-COLOR 8632 

SUPER-COLOR 8640 

SUPER-COLOR 8642 

SUPER-COLOR 8660 

SUPER-COLOR 8810 

SUPER-COLOR 8830 

SUPER-COLOR 8832 

SUPER-COLOR 8840 

SUPER COLOR W 8842 

SUPER COLOR 8860 

SUPER COLOR 8942 

SUPER COLOR S 9260 

Color 

4 AUSGABEN 9/78 

1 AUSGABE 2/79 

TK 545 

TK 547 

TS 925 

TS 945 

TS 1000 

C 350 

C 360 

C 400 

C 403 

C 405 

C 409 

C411 

C415 

C 430 

C 431 

C 435 

C 450 

C 460 

C 480 

CN 500 

CN 700 

CN 710 

CN 720 

CN 730 

CN 820 

CN 830 

CN 930 

CN 1000 

CNF 300 

C 3150 

C 3200 

C 4100 

C 4200 

C 4500 

C 4800 

C 5000 

C 5500 

C 6000 

C 6200 

C 6500 

C 8000 

C 9000 

BK 2000 

BK 2500 

BK 3000 

VCR 4000 

1 VCR 4000 AV 



GPM/II En Go 
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Grundig-
Farbgeneratoren 
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Schachbrett • • • 
Krets • • • 
GItter • • • • • • • • 
senkr Luuen • • • 
want' Unien • 
«Italy Grautzeppe (nur FG 6) • 
senkr Grautreppe • • • • • 
%Macho • • • • 
Grunnache • • • 
Blautlache • • • 
Wee nut Burst Mur FG 61 • • • • 
4 Vektoren e 
Sondertestbdd • • 
N.,,,,fa,boaiken • • • • • • • • 
PAL - Aus • 
5 5 MHz • • 



BM 42 Leuchtdiodenanze,ge be, angasprochanar Schutzschaltung 

Fehlersuche bel angesprochener Schutzschaltung: 
Gere't wieder ausschalten und erst nach ca 5 s wieder einschalten. da - 
mit die Blockierung der Schutzschaltung aufgehoben wird Netzspan 
nung auf 170V hochregeln und feststellen. ob die Schutzschaltung auch 
bei Unterspannung anspricht. 

Vorher den Relaisschalter nach rechts drehen, damit das Gore dabei 
nicht auf Bereitschaft schaltet. 

Spricht die Schutzschaltung weiter an, dann Gelid wieder a usschaiten 
Rotes Blanchen des Tastschalters 1 mit einem Abgleichstift hineindrük 
ken und nach 5 s wieder einschalten. 

H Vat-Mule. Mischa, 

1 Tenet 

Freguenzvorteder 

Net, 
Nato 

Spannung • CI 

7 NF•Baualeln 

Verstarker 

Spricht die Schutzschaltung ietzt nucht mehr an. dann ¡st der Fehler im 
Bereich 1 zu suchen 

Bai weiterem Ansprechen wieder a usschalten und mit den Schaltern 2 
und 3 versuchen Dann Verbindung Zedentrafo—Kaskade abklemmen 
und zuletzt den Baustein 10 tauschen. 

Nach erfolgter Fehlerbehebung Relaisschalter wieder in die ursprüngli-
che Lage bringen 

DenloPulator 

4 Farbbattatela 

Regelstute 

fEl Y) 

Parallegon-IF 

13110-ZE 

2 2F-Bausletn 

KoinzIdenz 

tLó 

BAS 

Intrarottegnal 

TelepPot-Emplanggi 

Mikroprozsesor  

3 Abalintattssuratela 

Natztralo 
-o 
-CD 

•F •L B •E • H 

PLL. Speither. Ans 

Kona. el.! 
Prognunmennige 

eyboarel 

Regetung 

Spannung - C 

12 Oat-Weet 

Varstarker 

Y 

Matrix 

Ratellauateln 

Vermin«, 

Melligteft 
Simeon., 
Kamm 

C e.0.1 Soannung 

.F3 
V Syaa,000sgn.i 

.3 

it vertical 

Veratarket• 

Schutzschaltung il-
10 Steuerbaustain 

Ze lenoszfflater 

-c 

• A' 

Vorstromreglar 

oF 8 

1.4 

13 Rücklauf K 

e‘—...."-.Rucklaufschager 

Ansteuentng 

Ablenkkrota 

14 Itintaul 

Htnlautschaiter 

H 

Kaskacle 
R93 

C91 

trato 
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Grundig eleictronic 
ptsentiert: 

mellteunnik 
Neuheiten  

Verkehrsfunkcoder VC 6 

Millivoltmeter MV 1000 

Gleichlaufanalysator 
GA 1000 

Prázisions-NF-
Generator TG 6 

Oszilloskop Multimeter 
GO 15 D 

Gi FR IJ Gg 
ror-iic 

GRUNDIG AG. Geschaftsberelch ELECTRONIC 
Wurzburger Str 150 8510 Furth/Bay 
Tel 0911/7330-1 Telpx 06-21435 

OSZILLOSKOP 0015 D 
51 1.—"ffl55. 
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VERKEHRSFUNKCODER VC 6 

MotlN01.11AFTER 

MV 1000 

GLEICHLAUFANALYSATOR GA 10000 

PRAZISIONS-NF-GENERATOR TG6 1Hz-IMH 
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